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Haud in Hand und Aug ' in Auge - >

Bruder blickt den Bruder an ,
das Herz zum Herzen tauge ,

L>b im Aug ' er lesen kann

Der Parole Dreiheit :
Fremder Sprachen fremde Laute

Fremder Bruder nicht versteht ,
Toch im Blick liest er das traute

Hohe heil ' ge Alphabet :
�ruderlieb , Gleichheit und Freiheit !

» *
#

Diese Geister - Trikolore
Bringt Dir heute Land um Land ,
Und Du schreibst an Deine Thore ,
Brüssel , Perle von Brabant :

Hoch der Sozialismus !
Grenzpfahl fort für Vaterländer !

Künstlich trenn ' Euch keine Kluft !
Proletarier aller Länder ,

Gng vereinigt Euch und ruft :

Nieder der Militarismus !

Ruht nicht eher bis hienicden
Schutz und Lohn ward Eurem Thun ,
Bis der ew' ge Völkersrieden —

Bis die rohen Schwerter ruh ' n
Von des Krieges Tosen !

Bis der blut ' gen Massenmorde
Afterruhm als Schmach erkannt !

Brüder seid Ihr , keine Horde !
Euch gebar ein Mutterland :

Erde — Ihr Vaterlandslosen !
«° *

Seht , wie Windhauch zum Orkane ,

Schneeflock ' zum Lawinenball ,

Tropfen wird zum Ozeane —

Also lenkt zum Meere all '

Der Genossen Blicke !

Tropfen ist als Tropfen nichtig ,
Schon im Bach vermag er mehr ,
Und im Strom ist er gewichtig ,

Doch vereint im Weltenmeer

Schmettert er Felsen in Stücke !

Drum bei jedem der Beschlüsse
Denkt an Eurer Heimathflur
Quellen , See ' n, Bäche , Flüsse ,
Wie sie alle folgen nur

Dem Gesetz der Schwere :

Schleusen — Brücken — Drunter ! Drüber !

Scheide , Glommen , Genfer See ,
Donau , Tajo , Themse , Tiber ,

Mississippi , Seine , Spree

- -

Küssen s i ch alle im Meere !
« *

Wie verschieden auch der Welle

Richtung , Gangart , Farbenspiel —

Westwärts , ostwärts , langsam , schnelle ,
Alle haben nur ein Ziel :

Alle meerwärts wandern !

Wie verschieden Eure Sprache ,
Sitte , Tracht in Nord und Süd —

Eine heil ' ge große Sache

Heiß durch alle Adern zieht :
Einer tritt ein siir den Andern !

Stirbt auch Mancher hinter ' m Gitter ,

Brüder , weint nicht ! — Duldet stumm !

Seht , durch Thränen im Gewitter

Blinkt als Evangelium
Schön der Regenbogen . —

Ob man Euch den Körper tödte ,
Euer Geist geht nicht zur Ruh ' —

Seht , es stirbt die Morgenröthe ,

Doch die Sonne lacht dazu ,

Sie , die noch niemals gelogen ! —

* *

Brust an Brust und Lipp ' an Lippe ,

Hoch die Hand zum hcil ' gen Eid —

So umschiffet Ihr die Klippe ,
Wenn sie droht , Uneinigkeit ,

Stolz in weitem Bogen !
Wenn sich fremde Völker küssen ,
Dann regiert das Schwert nicht mehr ! !
Völker , küßt Euch ! Fo Igt den Flüssen !
Flieht zusammen in ein Meer

Unüberwindlicher Wogen !
C. M. Scävola .

Eins Erinnerung .
In ap.11' Jahre 1832 kam es im Großherzogthum Hessen
«t &. i ' l ' Nmenstößen zwischen dem Volke und der bewaffneten
litSj- Die kleinen Leute hatten Mauthhäuser , die Zoll -
iier ' an welchen die indirekten Steuern auf
tf� " smittel , die Zölle erhoben wurden , gestürmt
W�s' ö' ' *. Die Regierung ließ die Husaren reiten , mit

einhaucn und schießen was das Zeug hielt . Das

iflnVb . a " der Maiukur erregte großes Aussehen . Und

Börne nahm Anlaß , in einem seiner Pariser
«m i*, vom 13 . Januar 1832 sich über das Zollwcsen zu

»Sw?-». Es verlohnt sich diese Reminiszenz aus dem Ur -

�izMchrein des ehrlichen bürgerlichen Liberalismus

� fälv ' ed •

iL Feuilleton .
b-rsl btü«
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Kapitän Kode .
Von John Law .

Nutorisirte Uebersetzung aus dem Englischen
von Regina Bernstein .

Ap' tän Lobe schüttelte ablehnend den Kopf .
' Z' e wollen nicht V

' Kuc. ich danke . "
"

» sollen dieses Zeugs da trinken ? "

erwiderte Kapitän Lobe , während er das kochende
Giije,, (lu eine alte zinnerne Theekanne goß. „ Ich bin den

unterwegs gewesen , und habe weder Frühstück
w � " " g gegessen . Doch wenn Sie einen Augenblick

n
Hl

Zollten ,
• vlübin
auf

komme ich gleich mit . "

lehnte einen Stuhl ab . Sie stand und

stb'e ous Kapitän Lobe . Ab und zu führte sie die
4 s11' die Lippen , während ihre dunklen Augen über

" " ijw ' ' or des Zimmers und in das daranstoßende Schlaf -
wanderten . Eine welkx Hand faßte das Tuch unter

„ Das sind recht traurige Verhältnisse , und am traurigsten
ist , daß sich die Regierungen nicht zu helfen wissen . Immer
Gewalt , immer Blutvergießen ! Warum suchen sie das Volk

über die wahre Beschaffenheit der Mauth , ihre Nothivendigkeit
und Nützlichkeit nicht aufzuklärer ? Warum suchen sie nicht es

durch Sanftmuth zu beruhigen , durch Ueberredung zu gewinnen ?
Warum tragen sie den Geistlichen nicht auf , von der Kanzel
herab ihre Gemeinden im Zollwesen zu unterrichten ? Wäre

ich Pfarrer in Fechenheim , Bergen oder Bockenheim , hätte
ich am ersten Sonntage nach dem monarchischen Gemetzel
an der Mainknr ungefähr folgende Predigt gehalten , und

dadurch gewiß mehr zur Erhaltung der Ruhe beigetragen ,
als zehn Schwadronen Husaren im Stande sind .

Liebe Gemeinde !

„ Am Freitag wäret Ihr wieder rechte Esel gewesen

dem Kinn , die andere hielt die Glasflaschc . Im Allgc -
meinen sind die Jüdinnen sehr niäßig . Es ist selten , daß
man im East - End einen berauschten Juden sieht , und noch

seltener findet man eine berauschte Jüdin , in diesem Falle
mochte der Beruf die Liebe zum Branntwein erzeugt haben .

„ Ich bin bereit, " sagte Kapitän Lobe , nachdem er den

Thce heruntergestürzt und Brot und Butter kaum berührt
hatte .

„ So kommen Sie , Heilsarmee . " Aus dem Weg
nach Spitalfields wurde kein Wort gesprochen . Kapitän
Lobe folgte der Frau durch das Judenviertel
und blickte hin und wieder zu den langen
Fenstern auf , an denen die Weber zu sitzen pflegen ,
oder er studirte die fremden Nanien der Straßen .
Lebhafte jüdische Matronen saßen an den Thürstnfcn und

beaufsichtigten die kleinen dunklen Kinder , die zu ihren
Füßen herumspielten . Junge Hebräer rauchten kurze Pfeifen
und sprachen ihre eigene Sprache . Hin und wieder kam
ein junges Mädchen mit rabenschwarzem Haar und leuchten -
den Augen vorübergeranut , ein Laib deutsches Brot uutc ;
dem Arm tragend , während es ein fremdes Lied sang oder
trällerte . Nichts Englisches war in dem ganzen Viertel

wahrzunehmen , nichts als ausläildische Gesichter , aus -

ländische Läden , ausländische Sprachen . Die Juden sahen
nicht unglücklich ans , obgleich sie sich in einem srem-

und habt Euch todtschießen lassen . Wißt Ihr warum ?

Ich will die ganze Woche keinen Tropfen Wein trinken ,
wenn Ihr es wißt . Dummköpfe seid Ihr und Schwere -
nöthcr ! Ihr jammert über die Mauth , Ihr wollt kciüe

Mauth bezahlen ! Wißt Ihr denn , was die Mauth ist heut
zu Tage ? Wißt Ihr , was sie sonst gewesen ? Begreift Ihr
denn gar nicht , Ivie viel besser Ihr es jetzt habt , als in

früheren Jahren ? Nun so gebt Acht ; ich will Euch eine

Laterne in den Kopf hängen .
„Viele von Euch sind doch schon einmal den Rhein

hiuabgefahrcn . . . . . . .Oben auf den Bergen an beiden
Seiten des Rheins , da seht Ihr viele verfallene alte

Schlösser , die nian Burgen nennt . Sie waren aber nicht
immer so öde und verfallen , wie sie jetzt sind . Ehemals
waren es prächtige Schlösser , worin die Ritter wohnten ,

den Lande befanden , Verbannte , wie es ihre Väter

gewesen , zusammengedrängt in dem engen Bezirk des East -
Endcr Ghetto ' s . Sie wiesen nicht das ausgedrückte Aus -

sehen unserer eingesessenen Bevölkerung auf , die das

Kriechen und Jammern zu lieben scheint , statt sich
mit herzhafter Unabhängigkeit frei zu machen . Die

Juden haben allerdings schwerleidend aussehende Ge -

sichter , doch auf ihren Gesichtszügen steht die Hoffnung ge -
schrieben statt der Verzweiflung , die auf denen unserer
englischen Männer und Frauen des East - Endes lagert .
Vielleicht liegt der Grund hierfür in ihrem Glauben , der

sie ans Jerusalem als Ziel blicken läßt , denn die Syna -
gogen des East - Ends zeigen sowohl Männer wie Frauen
voll religiösen Eifers . Außerdem versteht es der Jude ,
reich zu werden . Er verläßt das East - End , um

sich im eleganten Baywater niederzulassen ; er be -

guügt sich nicht mit Hülsen , wie unsere Paupers ,
die die Schenken füllen . Tie Mildthätigkcit ist
ihm keine Prämie für die Trägheit ; infolgedessen
hält da ? auserwählte Volk zusammen , die Reichen helfen den

Armen , und an der jüdischen Armenkommission findet jeder
Jnde einen Freund .

Vor einem kleinen Haus in der Gold - Eeagle - Strect
machte die Frau endlich Halt . „ Hier drinnen liegt er " ,

sagte sie. „ Hier drinnen liegt er, " sagte sie. „ Folgen Eis



und es gmg lustig her . . . Die Ritter hatten zwar große
Schlosser , ichone Pferde , viele Jagdhunde und Knechte ;
aber sie hatten kein Geld . Woher wollten sie Geld haben ?
Sie arbeiteten niemals und verdienten also nichts . Aber alle
sind Gottes Kinder , und wenn es einen Menschen cnebt , der
" ' cht arbeitet , so ist es Christenpflicht , daß der Andere ,
welcher arbeitet , ihn ernährt . Die frommen Ritter , welche
Gottes Gebot kannten und ehrten , richteten sich auch darnach ,
und so oft sie Geld brauchten , nahmen sie es von den
Arbeitsleuten , die welches hatten . Und das machten sie so :
ans die hohen Thürme ihrer Burgen stellten sie einen armen
Knecht Mit emem Horn , der mußte Tag und Nacht Acht
geben und umher schauen und sobald ein Schiff mit
Maaren den Rhein hinauffuhr , oder ein Wagen auf der
Chaussee kam , um ihre Ladung auf die Frankfurter Messe
zu bringen , stieß der Knecht ins Horn . Me Ritter , die das
Zeichen verstanden , sprangen darauf vom Tische oder aus dem
Bette aus , ergriffen ihr Schwert und eilten die Burg hinab ,
Schiff und Wagen wurden angehalten , Schiffer , Fuhrleute
und Kaufherren wacker durchgeblaut , Kisten und Kasten auf -
geschlagen und Alles herausgenommen . Darauf sagten die
Ritter : Viel Glück zur Frankfurter Messe , ihr Herren , und
kehrten mit ihren . Fange jubelnd zur Burg zurück . Und
weil sie aus diese Art ihr Brot verdienten , nannte man sie
Raubritter . Die Waarcn verkauften sie dann um
einen Spottpreis an Juden und so hatten sie Geld . Tie
Juden verkauften den geplünderten Kaufleuten ' ihre eigenen
Waaren wieder und daraus zogen sie zur Frankfurter Messe
und Alles war gut . So i st die Mauth entstanden ,
und was damals die Raubritter waren , das
sind heute die Zöllner .

«Jetzt gebt weiter Acht . Die Kaufherren überlegten
endlich bei sich : Wäre es nicht gescheidter , wir gäben den
Rittern lieber gleich so viel baar Geld , als sie für unsere
Waaren von den Juden bekommen ? Diese Spitzbuben
lassen sich von uns zweimal so viel bezahlen , als sie selbst
bezahlen . So wäre die Hälfte Profit und die Prügel wären
auch gespart . Sieschickten alsodcmRitterKunzeincDeputation ,
die trug ihm vor : Herr Ritter , Ihr seid ein ehrlicher Mann ,
Ihr habt uns nie etwas zu Leid gethan ; aber Euer Nach -
bar , der Ritter Ruprecht , ist ein Spitzbube und ein
Räuber , der , so oft wir vorbeikommen , uns mißhandelt und
beraubt . Wir kommen also , Euch einen Vorschlag zu
machen . So oft wir an Eure Burg kommen , begleitet uns
mit einem Fähnlein bis vor die Burg Eures bösen Nach -
barn vorüber , beschützt uns und duldet nicht , daß er uns be -
raube und zu Grunde richte . Für Euren guten Willen

geben wir Euch jedes Mal hundert Goldgulden . Ritter

Kunz erwiderte : Ihr seid kluge Leute und ich will es be -

denken , heute Abend gebe ich meinen Nachbarn einen

Schmaus , habt Ihr nicht vielleicht ein Fäßchen Bachmacher
auf Eurem Schiff ? Die Kaushrrren holten das Fäßchen ,
gingen darauf zum Ritter Ruprecht und sagten ihm : Herr
Ritter , Ihr seid ein ehrlicher Mann u. s. w. , u. s. w. . .
So gingen die Kaufherren von einem Ritter zum anderem ,
von Rüdcsheim bis Bonn . . . . Die Handelsleute hatten es
jetzt viel besser als früher .

„ So währte das einige Jahrhunderte lang . Endlich
merkten die Kaiser , Könige , Herzöge , Fürsten , Landgrafen ,
die Vorfahren unserer gnädigsten Landesherren , daß
sie lange dumn , gewesen . Sie dachten : Ei , die Ritter
verdienen ein schön Stück Geld an den Bürgers - und

Landleuten , sind wir nicht rechte Narren , daß wir es nicht
selbst verdienen ? Wer ist Herr im Laude , wir oder die
Ritter ? . . . Sie sagten also zu den Kauflcuten : Ihr
untersteht Euch nicht mehr . Euch von den Rittern los -

zukaufen . Das Geld, das Ihr ihnen gegeben , gebt Ihr
zukünftig uns selbst , und dagegen beschützen wir Euch gegen
jede Gewalt . Die Kaufleute mußten des zufrieden sein , und
den Rittern wurde von den Landesherren untersagt , sie zu
beunruhigen . Diese ließen sich aber nicht wehren und wenn
die Kaufleute vorüberkamen und nicht zahlte », wurden sie
wie früher geplündert und todtgeschlagen . Sie mußten also ,
wollten Sie Ruhe haben , die Ritter auch bezahlen . Unsere
gnädigsten Landesherren erfuhren dies und dachten bei sich :

Unsere Kaufleute geben für jede Ladung Waaren den Rittern

hundert Goldguldcn und uns hundert Goldgulden , wäre es

nicht klüger , sie gäben uns zweihundert Goldgulden und
den Rittern gar nichts ? . . . Sie zerstörten alle Raub -

bürgen , nahmen die Ritter gefangen und führten sie an

ihren Hof , wo sie durch gutes Futter bald zahm gemacht

mir , er ist noch nicht todt , denn sie versprachen mir , wenn
er sterben sollte , während ich Sie hole , die Ronleaux her -
unter zu lassen . Kommen Sie , Heilsarmee ! "

„Pst, " flüsterte eine Stimme im Innern des Hauses .
„ Sprecht nicht so laut . Er hört Euch sonst . "

Kapitän Lobe schaute den Hausflur entlang und ge -
wahrte am äußersten Ende desselben eine Stube , deren

Thür halb offen stand . Er folgte der Frau , die auf den

Spitzen ging , um den sterbenden Mann zu sehen . Eine

Uhr im daneben liegenden Zimmer tickte laut ,
alles Andere war durch die Nähe des Todes in

Schweigen gehüllt , denn der Mann war wirklich ein
Sterbender — auf den ersten Blick sah man es ihm an .

Der schwer arbeitende Athem , die aschene Farbe des Ant -

litzes , der nasse Körper verriethen deutlich genug , daß er

nicht viele Stunden , vielleicht viele Minuten mehr zu leben

habe . Sein Kopf lag auf dem Kissen , und als Kapitän
Lobe in die Thür trat , versuchte der Sterbende den Kopf
zu erheben , doch alle Kraft schien aus seinen Muskeln ge¬
wichen — und er fiel zurück .

In einer Sekunde war der kleine Kapitän am Bette ,
und der Kopf des sterbenden Mannes ruhte auf seiner
Schulter .

„ Ich wußte , Ihr würdet kommen, " sprach der Mann .

„ Ich wußte , Ihr werdet vor mir nicht zurückschrecken . Sagt
ihr , sie soll weggehen . " fuhr er fort und zeigte auf die

Todtenwächterin .
Die Frau verschwand und schloß die Thür hinter sich.
„ Betet nicht, " flüsterte der Sterbende . „ Hört ! "

Kapitän Lobe beugte sich nieder , und an sein Ohr
sielen die Worte , eines nach dem anderen , unterbrochen
von Keuchanfüllen , die das Leben ans dem Sprecher zu
ziehen schienen .

„ Erst war es mir schrecklich , Heilsarmee . Selbst in

meinem Schlaf hörte ich die Lämmer ' blöken — ich konnte

es nicht ertragen , sie nach jenen Platz zu treiben . Doch ich
gewöhnte mich daran . — Ich vermochte dort mein Essen
zu nehmen , und ich kam soweit , daß ich aus dem Schlächter -
wagen schlafen konnte . So schien das Geschäft immer niehr
mit mir zu verwachsen und ich liebte es . Es verlangte mich ,

wurden . Den Kaufleuten aber gaben sie das Geleit ,

so oft sie auf die Messe zogen . Als es nun keine Ritter

und keine Räubereien mehr gab und die Kaufherren
keine Furcht mehr hatten , gingen sie zu ihren Landes

Herren und sagten ihnen : Wir danken unterthänigst für den

bis jetzt geleisteten Schutz , aber wir brauchen ihn nicht mehr ,
denn die Straßen sind sicher . Die Fürsten erwiderten dar

auf : Es freut uns , daß Ihr uns nicht mehr braucht , wir

brauchen aber Euer Geld , und das Geleit müßt Ihr be

zahlen nach wie vor , und das ist �etzt altes Herkommen .
Nach einiger Zeit bedachten die Fürsten : Ist es nicht ganz

überflüssig , daß wir den Kaufleuten Husaren zur Begleitung
mitgeben , da doch die Straßen sicher sind ? Die Kosten des

Geleits könnten wir ja sparen . Sie hoben also das Geleit

aus und ließen sich statt Geleitsgeld Zoll zahlen .
An allen Ein - und Ausgängen des Landes wurden Zoll -
Häuser errichtet , und so oft da Waaren vorüberkamen ,

niußten sie den alten Raub und das alte Geleit abkaufen ,
welche Abgabe man Zoll nannte . Beklagte sich nun ein be -

nachbarter Fürst , daß man seine Unterthanen drücke , ant -

wortete der diesseitige : „ Herr Bruder , macht es mit meinen

Unterthanen , wie ich es mit den Eurigen mache ; laßt Euch
auch Mauth von ihnen zahlen . Schaafe wollen geschoren sein ,
sonst gedeihen sie nicht . "

„Jetzt werdet Ihr deutlich einsehen , daß Ihr Ochsen
seid , wenn Ihr Euch über die Mauth beklagt . Habt Ihr
es ehemals nicht noch viel schlimmer gehabt ? Sonst wurdet

Ihr beraubt und gemißhandelt , jetzt werden Eure Kisten
mit Ordnung geöffnet , man nimmt Euch mit Höflichkeit
Euer Geld ab , und Ihr bekommt keine Schläge mehr .

Zwar werdet Ihr noch jetzt , wie zu den Zeiten der Raub -

ritter todtgemacht , wenn Ihr die Mauth nicht bezahlen
wollt und Euch zur Wehre setzt ; Ihr werdet aber nicht
mehr wie damals todt gehauen , welches grob war , sondern
todt geschossen , welches höflicher ist und gar nicht wehe thut ;
und da Ihr ans Befehl Eures gnädigen Landesherrn todt -

geschossen werdet , so ist das noch eine Ehre für Euch .
Wenn Ihr aber fragt : Warum nimmt unser gnädigster
Landesherr , der doch so reich ist , uns armen Teufeln
ihre paar Pfennige weg ; warum müssen wir das Pfund
�

ucker mit dreißig Kreuzer bezahlen , das uns noch vor acht

agen nur achtzehn gekostet ? So zeigt Ihr wieder , daß

Ihr Ochsenköpfe seid . Behält denn unser gnädigster Landes -

vater Euer Geld für sich ? Ei bewahre ! Das braucht er

nicht , er hat mehr als genug . Aber mit Eurem Gelde er -

nährt er die Nachkommen jener Raubritter , die wie ihre
Vorfahren nicht arbeiten und nichts erwerben , als Müßig -
gänger an seinem Hofe leben und für die Ihr , da sie Euch
nicht mehr berauben dürfen , wie billig , sorgen müßt . Und

nicht blos für diese Räuberbrut braucht unser gnädigster
Landesfürst Euer Geld , sondern auch seine vielen Soldaten

zu bezahlen . Und jetzt seid mir keine Esel und fragt : wozu
braucht er so viele Soldaten ? Das habt Ihr ja am

reitag selbst gesehen , wozu er sie braucht ! Hätte er keine

. oldaten gehabt , hätte er ja mit Euch nicht fertig werden

können , als Ihr die Mauth gestürmt ! Nun sagt Ihr aber

vielleicht : Aber wäre keine Mauth da , wären ivir ruhig

Seblieben, sind wir ruhig , braucht man keine Soldaten ;
at man keine Soldaten , braucht man unser Geld nicht ;

braucht man unser Geld nicht , ist die Mauth unnöthig . In
dem , was Ihr da saget , ist etwas Verstand , und ich sehe ,

Ihr seid gar nicht so dumm , wie Ihr aussehet . Aber ,
liebe Kinder , Ihr müßt noch etwas bedenken . Unser
gnädigster Landesvater - braucht nicht blos seine Soldaten

gegen Euch , seine Kinder , sondern er braucht sie auch gegen
Fremde , den äußeren Feind . . . . Jetzt habe ich Euch er -

klärt , was die Mauth ist ; nun geht und bessert Euch . "
So schrieb ein bürgerlicher Liberaler 1832 über die

Zöllnerei .

poltftrUjc Meverstihk .
Berlin , den 15 . August .

Das Stnatsministerinm trat heute Vormittag 11 Uhr
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers von Caprivi zu einer

Sitzung zusammen , welcher sämmtliche Minister und Unter -

Staatssekretäre beiwohnten . Das Ministerium entschied sich
dahin , vorläufig die Anfhebung der Getrcidezölle nicht

das Blut zu sehen , und es warm auf meinen Fingern zn
fühlen . Ich konnte meine Hände drin waschen .

Er erhob den Kopf mit einer momentanen Kraft -
anstrengung , um Kapitän Lobe anzuschauen , doch bald fiel
er wieder schwer hinunter und fuhr fort :

„ Als ich Sie in Ihrer Kapelle sprechen hörte , da fühlte
ich, Sie würden sich nicht von mir abwenden , und ich kann

nicht sterben mit dieser Sünde auf meinem Geivissen . —

Der Durst wuchs immer niehr . Die Leute müssen

Fleisch essen , und Jemand muß die Thiere tödlen .

Aber zn tödten und immer wieder zu tödten macht einen

Menschen zum Kannibalen ; es flößt ihm einen Durst nach
Blut ein , und ich fühlte zuletzt , daß nichts meinen Durst
löschen könne , als Mcnschenblut , Mcuschcnfleisch . "

Kapitän Lobe fühlte einen kalten Schauer über seinen
Rücken laufen , und seine Arme einen Augenblick zittern .
Doch der sterbende Mann erhob die flehenden Augen zu
ihm und die fürchterlichen Worte fielen nieder an sein Ohr
in dicker , heiserer Stimme , halb zurückgedrängt durch das

Nahen des Todes .

„ Es war an einem Morgen , ich stand am Schlacht -
Hans und wartete ans den Fleischerjungen , der mir

meine Arbeit bringen sollte . Ich hatte mein Messer in

der Hand und seine Klinge war scharf . Niemand war

da , nur ich allein . Da plötzlich kam ein elend aus¬

sehendes Weib vorüber , das dort geschlafen hatte —

sie war noch elender durchs Trinken , und als

sie so den Gang aus und ab schwankte , kam

dieser Durst nach Blut wie ein Blitzschlag über mich . Ich
mußte ihren Hals fühlen , ihren Kops zurückstoßen , ich mußte

ihr Blut sehen , Kapitän . Es war nicht mehr ich . es war

ein Feind in mir , der es thal ; aber ich fand mich plötzlich
über sie gebeugt stehen , und der Durst war verflogen . Ich
war allein mit der todten Frau , ganz allein im Gange .
Ich wußte , ich war kein Wahnsinniger , ich war nur ein

Mensch , der seinen Durst nach Blut genährt hatte , bis er

nichts Besseres als ein Wilder war ! Ich ging an meine

Arbeit zurück und Niemand ahnte , wer den Mord aus -

geführt hatte . Doch konnte ich mm nicht mehr schlachten .
— Ich verließ den Platz und verbarg mich hier unter den

zu befürworten , vielmehr die historische Entwickelung

warten . Die Berathungen währten bis gegen 1 Uhr .

So melden am Nachmittage die Depeschen - Bureaw.
„ Die historische Entwickelung abwarten " "

akademische Wendung , in einem Augenblicke aebrauG ,
,

es zu handeln gilt , muß denjenigen Theil des
• - 1 rnfite - xbeil des Volkes , seltsam anuNIWund es ist der größte Theil des Volkes , seltsam

für den sich immer schärfer die Roth historisch «entwiä�
Mag die Phrase von der „historischen EiltwlckeM -

auch ' durch den Berichterstatter dem Staatsnnw .

beschlusse als ornamentale Verschönerung aufgesetzt lM'

sein , der Sinn des Abwartens bleibt derselbe.
Regierung will nicht , oder sie wagt nicht zu

Das Ministerium hat verhältnißmäßig lange beraten
und endlich den Agrariern nachgegeben . Die Reg«�-
schwankt , sie muß durch den Volkswillen gezwungen wer °

Es wird vielleicht dem Ausehen der Regierung nicht nw

wenn sie gezwungen thut , was sie am besten sten-'

thäte . Aber das mag die Sorge der Regierung sein. *

Volk verlangt , daß die Kornzölle fallen , daß die HetfU i

der Agrarier gebrochen wird . Und wenn das * '

überall seinen Willen zum Ausdruck bringt , so wird

Herrschaft der Agrarier selbst innerhalb des gegenwarn.
Reichstags gebrochen werden . Ter kleinere The »

agrarischen Reichstagsmehrheit ist in Wahlkreisen ge>� .

in denen Agrarier dominiren . Der größere Theil l ä u s l »

den Agrariern nur mit , im Gegensatz zu den Jntcre »
der Wähler . Wieviel Zentrumsleute sind in industn « '

Wahlkreisen gewählt ! —
� _

Die Sozialreform hatte in letzter Zeit soviel
mit zu thun , die „Kontraktbrüchigkeit " der bösen - ,

beiter unter angemessene Strafe zu stellen , daß sie �
von diesen ethischen Anstrengungen vorläufig �
erholen muß . Es ist nur zu wünschen , daß das «

ein Einsehen in die Sache bekommt und seine vor

Forderung einer Suspension der Getreidczölle wieder ,

scheiden in die Tasche steckt. Das bischen Hunger wird 1

doch noch ertragen lassen , das deutsche Volk ist ja
früher her nicht verwöhnt , und wenn Herr v. Cap .

sowie das preußische Junkerthum keinen Nothstand er»�'
nun — so können sie schließlich ja auch Recht haben .
Hunger ist ein subjektives Gefühl , und über Gefühle
sich nicht streiten . Ruhe bleibt die erste Bürgerpflicht .

In Rußland nimmt man auf das große Gw »
' . .. . . . .� '

Roggen - Au
dcsselbcn mindest�

besitzerthum weniger Rücksicht .
' uhrverbot kreuzt die Interessen

. . . . . . .

- ■
,

eben so sehr , als die Suspension der Getreidezöl » s

Deutschland die Prosite des deutschen Agrarierthums pi ,

lern würde . Aber während man im koustitution�
Deutschland die Suspension nicht zu beschließen wagt ,

dessell -
das despotische Rußland das Ausfuhrverbot dckrctirt .

Im „ Grashdanin " werden zur Begründung
einige interessante Mittheilungen gemacht :

Nach den Taten der letzten Jahre mußte
123 Millionen Tschetwertj Winterkorn als eine

rechnen , während Rußland in diesem Jahre nicht WMjJ
90 Millionen Tschetwertj , d. h. mir 72 —75 pCt . einer »f11»
ernte , erwarten konnte . Es seien dies Verhältniffe , n»5

Rußland nur 1880 und 1883 gehabt , wo 92 , bez . 37�

Tschetwertj Winterkorn geerntet wurden . Man mußtet
nun vergegenwärtigen , daß zur Besäung der Felder in

'

päischen Rußland etwa 23 Millionen Tschetwertj Winl v
erforderlich sind , mithin zur Ernährung der BsvölkernitZ �
65 Millionen Tschetwertj übrig bleiben , während naL >
statistischen Daten etwa 73 Millionen Tschetwertj
zur Ernährung der Bevölkerung erforderlich sind . We » " .

auch die ganze Roggenernte dieses Jahres im J " ' »
bleiben würde , so würde dennoch für die Ernährung de'

völkerung sich ein Manko von 13 Millionen Tschetwertj R»!

herausstellen . Hierzu kommt noch , daß auch der Winters
einen Ausfall von 3Ve Millionen Tschetwertj oder
34 Millionen Pud aufweist , so daß das ganze Manko

Jahres sich aus etwa 150 Millionen Pud beziffert . Allere �
existiren noch bedeutende Getreidereserven aus früherenJaU
aber gerade für Roggen repräsentiren dieselben ein Min > %f
In diesen Reserven überwiegt der Weizen , und sich von d

an Stelle des Roggens zu nähren gehl absolut über die -

der bäuerlichen Bevölkerung . Ter empsindliche Aussall ao
�

Roggenernte schafft mithin eine weit schwierigere PosiW ' ■■

in den Jahren 1380 und 1833 . Dieser Lage gegenüber
das Roggenausfuhrverbot das einzige Mittel . .

Sie haben denjenigen Vertreter im Reichs�
den sie verdienen , nämlich die Wähler in Neuh "

v- r . v

d�sei
irfS
� u

S Ü?
Sl ,

Jitden , die das Blut hassen und es niemals vergießen , y

bin kein Jude , ich bin ein Engländer . Legt mich S"

Heilsarmee ! Wendet Euch nicht von mir . Ich ko>u" .

Niemand Anderem sagen ; betet jetzt , aber sprecht niaff

Blut , ich kann — " d
Seine Zunge hielt an und eine glasige Haut leg »

über seine Augen .
'

�
„ Er wird kein Wort mehr sprechen, " sagte die ~ 0 d

ran . jis
Sie war unbemerkt ins Zimmer getreten und ' '

nun ihren Platz am Bette ein , während sie ihre lv

Finger um den Puls des todten Mannes legte .
„ Er stirbt, " hörte Kapitän Lobe sie sprechen .
„ Eins , Zwei , Drei , Vier ; er stirbt schwer , doch '

schnell . "
Eine Minute blieb Kapitän Lobe stehen , und

auf den unglücklichen Mann , dann verließ er das V.,
„ Er stirbt schwer , aber er stirbt schnell, " tlh

die Todtensrau .
19 . Kapitel . .

Mit den Hopfen sammlern nach K e >'
�

Ein Besuch vor dem ersten Frühstück an den / ;
ein Nachmittag auf dem Polizeigcricht und Aben °

Weichte eines Mörders , das war so aan » die

til>

Cd
i ' w

o-l«

H1

ganz die „
Bcise , wie Kapitän Lobe seine Tage verbrachte , �
nicht gerade in der „ Kaserne " von Whitcchapel p

oder einer Ansprache des Oberhauptes in Eretec
' .

lauschte . Aus den öffentlichen Versammlungen ,
Herzen der meisten Hcilsarniecmitglieder so wohl th »

ihren Geist auffrischen , machte er sich nicht viel . �
„ Trommeln und Umzüge sind in ihrer Art sw0' „Ji

ut, " sagte er , „ich weiß auch wirklich nicht , wie w>

ic vorwärts kommen sollten , wenn wir die Klaffe �
und Frauen in Betracht ziehen , mit denen wir 5'

haben ; aber ich liebe es , unsere eigenen Leute r C �

hören . Dann fühle ich mich zu Hause , das macht
glücklichsten . "

( Fortsetzung folgt . )
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�iestemünde , oder doch ihre Mehrheit . Das Häufleinoer wirklichen Agrarier , der großen Grundbesitzer , handeltevom Standpunkt seiner Interessen ganz richtig , wenn esme Wahl des großen Agrariers Bismarck in den
�k' chstag betrieb . Und die wenigen Großindustriellen im
Wahlkreise, die das Sprichwort kennen : „ Eine Hand wäschtme andere ", am Ende auch . Diese kleine Zahl ist es auchgerade jetzt prächtig zufrieden , den Fürsten Bisinarck als
ehren Vertreter im Reichstag zu haben . Sollte die Re
S«rung den Reichstag zusammenberuscn , sollte sie sichichwankend zeigen , — der Abgeordnete für GeestemündeM aus dem Posten und wahrt das Interesse der patriotischenund Gott wohlgefälligen Landwirthschaft .

Anders verhält es sich mit den Jntereffen der großenElaste, auch der Masse der Wähler Bismarcks .
Ein T h e i l derselben murrt doch endlich über den

« normen Brotpreis , und p e t i r t an den Reichskanzler um
Aushebung der Kornzölle . Sie wählen Bismarckund suchen Schutz bei Caprivi — gegen Bismarckuud dessen Freunde ! Weiter kann mau die politische- imvetät kaum treiben . Es wird über die Petition berichtet :

einer öffentlichen Gemeindeversammlung zu Geeste -
munde wurde die Absendung einer Petition an die Reichs -
«gierung mit der Bitte um Beseitigung der Kornzölle be -
schloffen. In der Bersamnilung wurde von allen Seiten
darauf hingewiesen , daß die Zölle die Lebensmittel weg -
Aj-Jogen und nach Nordenham gebracht hätten . Etwa00 Kornschiffe , welche sonst in Geestemünde gelöscht haben
wurden, seien des Sackzolles wegen im vergangenen Jahre
nach Nordenham gegangen . Das Büraervorsteher - Kollegiumhat es abgelehnt , a l s s o l ch e s der Petition zuzustimmen .
Winzeln stimmen die Bürgervorsteher , lauter Bismarck -
Zahler, ihr demnach wohl zu . ) Die Petition haben bereits
viele Wähler Bismarck ' s unterschrieben . "
. Es wundert uns bloß , daß die naiven Herren nicht an
chren Abgeordneten selbst petiren , er möge für die Besei -
«ßung . der Zölle wirken . Bismarck hat freilich im Vorausseine Antwort gegeben , als er zu dem „ Bauern " Lutz sagte :»Sie können es jedem sagen , ich halte jede Herabsetzung' Mever Getreidezölle für ein vaterländisches Unglück . " Die
�ler Bismarck ' s haben in der That am allerletzten das

, sich zu beklagen . —

g. Die „ V e r e i n i g t e P r e s s e " der Vereinigten
Zdaaten von Amerika hatte vor einiger Zeit einen
�richterstatter nach Europa eiitseudct , um den Einst »I !° vr Die . Kinley - Bill auf die europäische Ausfuhr

untersuchen . Der Theil des Berichts , der sich m,t
putschen Manufakturwaaren beschäftigt , wurde dieser Tagem New - Aork veröffentlicht . Ter Berichterstatter hatte die

»upt , Jndustrieuiittelpunkte Deutschlands , wie Leipzig ,
hemnitz, Plauen , Greitz , Nürnberg , Frankfurt besucht und

. sM anderen Plätzen Berichte eingezogen . Alle Berichte' Milien darin überein , daß der Tarif einen großen Einfluß
' ! gewisse Industriezweige gehabt habe .

. Am meisten — so resümirt die „Vossische Zeitung " die

•msfnhrlingen des Verfassers — hat Chemnitz gelitten
seinen Strumpswaare tt . Die Allsfuhrsumme

hinderte sich von 11 395 533 Dollars im Jahre 1889/90
ÜM 154 023 Dollars im Jahre 1890/91 . Tie Chemnitzer
v?vrikauten fürchten , daß , falls der Tarif nicht erniedrigt
.ssh, sie nicht weiter mit Nutzen arbeiten können . Der Be -
Jwrstatter gicbt dann ciire genaue Schilderung des Betriebes

lEiy«i, Chemnitzer Fabriken . Besonders die Hausindustrie
o Jrnter dem Tarif . Die Hansarbeiter werden als intelli -

1, ' fleißig uiid selbstbewußt geschildert ; ihr Verdiclist
toMig 8 —10 M. die Woche . Sie lebten größtenthcils von
iAeubrot und Kartoffeln und selbst daran hätten sie

rr.T, r . i - - - -«. - cn - - - -- - - - -- - - - -4 -- *£

- - - - -

'
Q%1 . Es sei auch eine Bewegung unter ihnen in Fluß ,n rfT oV ' V •• • • • • • ••• o — �
n Amerika auszuwandern und dort ihre Thä -

wieder aufzunehmen . Der Berichterstatter bezeichnet
eine erwünschte Klasse von Auswanderern , die unter

�' ' M' den der industriellen Entwickelung Amerikas sehr
werden könnten . Anders wäre die Lage in Anna -

l . g im Erzgebirge , wo Spitzen , Besatz und Stickereien

tz. U«vtigt werden . Hier hätte sich die Ausfuhr seit dem
des Mc . Kinley - Tarifs verdoppelt . Denn diese In -

( J Vle könne unter keinen Umständen nach Amerika über -

be§
1 �rden , und zwar der wohlseilen Arbeitskräfte und

z- �«vwickelten Betriebes halber . Im Plaue ncr Ge -

i>ei Herstellung von Spitzen und Stickereien eine

>». $ailpt - Jndustriezwelge . Die Ausfuhr in diesen Artikeln

' tt « n �l>ch gefallen , doch sei dies mehr einem Wechsel
g JJlode als den hohen Tarifen znznschreibcn . Die

� 0ol £ eru u g habe noch s chlimnier zu leiden

»Hb vn E h e ni n i tz. Sie sehe blaß und verkommen ans

�
die Armuth sei sehr groß . In Nürnberg und

g� ' h sei der Hauptausfnhrartikel Spiegel - und Fenster -
Auch hier fühlt man den Einfluß des Mc . Kinley -

$ ' j- doch nicht allzu schwer . « Breslau sei durch den
scheinbar nicht berührt worden . Es werde eben so

lejjvi ® früher ausgeführt . Die Löhne der Ar -
er seien nicht ungünstig beeinflußt ,

sie schon so gering seien , daß sie nicht
Tis. �V heruntergehen können . „ Tics ist der

ibri,? ' schiiesit der Bericht , „ wo die Weber und die
_ *IQP . 1 i._ _ _< . tttfr * t ■ t f?>„ t �T. „ «v�a

vor der Gefahr desarbeitende Klasse beständig
�»gertodes stehen . "
dex Summa der Bericht konstatirt die gedrückte Lage

tzchl�. �' Ochen. Industrie , welche durch den amerikanischen
noch sehr verschlimmert ist . Das Prinzip der

n Arbeit " , das unter der Preßkorruption
. ssden Angedenkens in Deutschland als soziales

�vtide Ir . " " i Pauken und Trompeten gefeiert wurde ,

schehen ' vre es seinerzeit mit dem Freihandelsprinzip ge -

' �rioa. . war , zeigt von Jahr zu Jahr , jemehr es von der

Tu ? Welt akzcptirt wird , seine Kehrseite . Boykottirst

' Hctm ' boykotlire ich Deine Waare , das ist ein natür -

tcr Zündsatz der heutigen Staatsweisheit . Die Schranken

' Eitert
0 eu Industrie , welche durch den Schutzzoll er -

«iitCv werden sollen , werden durch den Schutzzoll der

sliiiu,. n vonkurrirendcn Staaten alsbald wieder enger zu -

Hingezogen . Was die nationale Industrie auf dem

CchA Atarkte gewinnt , verliert sie durch die auswärtige

Asix �v"°Politik aus dem internationalen , dem Weltmarkt .

««Wonnen , so zerronnen , heißt es auch hier nur allzuoft .
ihNe»"?fliviotischen" Großindustriellen wäre diese Lehre , die

«s Mc . Kinley - Bill einpaukt , wohl zu gönnen . Aber

Ter q? �ine „poetische Gerechtigkeit " in der Weltgeschichte .
ffet« s oletarier , der sich dem nationalen SchutzZoll - Humbug

. . . . . . . . .

- - -

seines Ausbeutergewinnes , der Arbeiter muß hungern , wenn
oie Zeilen schlecht sind . —

Gott Mammon sagt zum Proletarier : Du sollst keine
andere Götter haben neben mir . Vor allem ist ihm jede
eitle Weltlust — natürlich nicht bei seinem auserwählten
Volke , den Kapitalisten — wohl aber bei dem Proletarier ,
der zur Arbeit und nur zur Arbeit geboren wurde , ein
Gräuel . Im Berichte der Düsseldorfer Han -
delskammer läßt er sich also vernehmen :

Die vielen im Stadt - und Landkreise während der Sommer -
und Herbstmonale vorkommenden Kirmessen werden von einem
großen Theil unserer Bevölkerung so allgemein gefeiert , daß die
daraus entstehenden Folgen sowohl für den Arbeiter und seine
Familie wie für den ordnungsmäßigen Betrieb des Handwerks ,
der kaufmännischen Geschäfte und industriellen Etablissements
sich höchst uachtheilig erweisen . Dieses regelmäßige Mit -
seiern im Stadt - und einem großen Theil des ganzen Land -
kreises hat seinen Hauptgrund in der immer mehr um
sich greifenden Vergnügungssucht und dem Leicht -
sinn der arbeitenden Klasse , die keine Gelegenheit
zu feiern unbenutzt vorübergehen läßt . Da nun das Kirmeöfest
sich nicht auf den Sonntag beschränkt , so ist die natürliche
Folge , daß an den Montagen und meist mich Dienstagen der
Kirmesmonate auf manchen Werken meist Arbeiter fehlen . Für
die betreffenden Werke entstehen dadurch mehr oder minder
große Störungen im Betriebe , je nachdem nur einzelne oder
eine größere Anzahl von Arbeitern feiern . Auch lehrt die Er -
fahrung , daß Arbeiter , die während der Kirmestage zur Arbeit
kommen aus Furcht , die Arbeit im anderen Falle zu verlieren
oder bestraft zu werden , vielfach m i ß >» u t h i g bei der Arbeit
sind und daher ihre Pflicht nicht thun u. f. w.

Der Gott der Katholiken im „finstern " Mittelalter war
da viel toleranter als Gott Mammon . Er ließ sich Feier
tage in Hülle und Fülle gefallen . Wahrscheinlich nur , weil
er sich über den Lebeusziveck seines von ihm geschaffenen
Ebenbildes noch nicht klar war . Er wußte noch nicht , daß
der Mensch des Profites wegen geschaffen sei. —

Ein vom 12 . August d. I . datirter Bericht der „ Köl -
nischen Zeitung " ans dem niederrhcinischen Weberbezirke
stellt die dortigen Verhältnisse in traurigstem Lichte dar .
Ter Rückgang der hier einst sehr verbreiteten Hausindustrie
ist rapide . Im Jahre 1881 wurden im linksrheinischen
Theile des Regierungsbezirks Düsseldorf 41 000 Hand - Web -
stuhle gezählt , und zu Anfang dieses Jahres ergaben die

Ermittelungen 18 000 Stühle ; von Woche zu Woche werden

noch immer mehr Handstühle außer Betrieb gesetzt . In den

ersten Jahren des Rückgangs der Hausindustrie , 1883 und

1387 , fanden die arbeitslosen Handweber Arbeit in den

mechanischen Webereien , nun müssen auch diese ihre Thätig -
keit erheblich beschränken . Die nicht an die Scholle gebun -
denen Weber und Fabrikarbeiter suchten und fanden in der

Eisen - , Bergwerks - , Wollen - und Baumwollen - Industrie
Arbeit und Verdienst , die ansässigen Weber aber kämpfen bei

kärglichem oder gänzlich mangelndem Verdienste mit schweren
Nahrungssorgen . In 10 Jahren sind die ehedem blühenden
Industrie - Orte des nicderrheinischen Weberbezirks arm ge -
lvorden . Tie Einführung neuer Jndnstrieziveige will nicht ge -
lingen und die von den Webern gesuchten Ncbencrwcrbszwcige
sind so wenig lohnend , daß ein Pater eine größere Familie
bei wocheulangcr Vcrdienstlosigkcit unmöglich ernähren kann .
— So die „Kölnische Zeitung . " Aber mögen die That -
fachen , welche unsere anarchistische Produktionsweise erzengt ,
auch noch so laut zum Himmel schreien , wir , die wir allein

jene Thatsachen ernsthaft beseitigen wollen , bleiben für
Blätter vom Schlage der Köluerin doch immer die ge -

schworenen Feinde der „ Ordnung " . Die „ Ordnung " , das

ist das Privateigenthnm und sein Zivillingsbruder , der

Hunger ! —

Endlich hat Herr de Smet nun den Bericht über die

Nevisionsfrage fertig gestellt und der Zentralsektion der

belgischen Kammer unterbreitet . Der Bericht enthält zahl -
reiche statistische Belege , um das voraussichtliche Ergebniß
der verschiedenen vorgeschlagenen Systeme darznthun . Er

verwirft , ivie vorauszusehen war , das allgemeine Wahlrecht .

er muß des Hebels größten Theil er¬

Kapitalist verliert so und so viel Prozente

Zorvespoudettzen und

Pavteurnchrichten .
In den Kreisen der Metallarbeiter erhitzt die Organi -

sationsfrage die Gciuülher noch immer ganz gewaltig . Nachdem
der vom 1 . —6. Juni in Frankfurt a. M. stattgehabte III . allge -
meine Metallarbeiter - Kongreß mit großer Majorität — wenn

anch unter sehr hestigem Widerspruch der Minorität — die

Gründung eines allgemeinen Verbandes beschlossen hat , zeigt sich
jetzt , daß die in Frankfurt überstimmten Former , ein Tbeil der

Schlosser k. sich dem Beschlüsse nicht fügen wollen oder können .
So hat der Vertrauensmann der Former , Ncichstags - Abgeordneter
Th . Cchwartz , jetzt einen Formertag einbcrnjcn , der sich Zweifel -
los gegen den Anschluß au den Verband und für eine selbständige
Formerorganisation aussprechen wird .

Gegen dieses Vorgehen der Former und speziell des Genossen
Schwartz hat nun eine öffentliche Metallarbeiter - Vcrsammlung
in Frankfurt a. M. Stellung genommen und fand dort nach
einem Referate des Schlossers Emmel eine Resolution An -
nähme , welche sich in schärfster Weise gegen Schwartz aus -

spricht . Wie weit dieser Tadel berechtigt ist , wollen
wir ununlersucht lasse ». Wenn aber die erwähnte Vcr -

sammlüng in ihrer Resolution soweit ging und „ dem
genaiinten Th . Schwartz die Fähigkeit in Zukunft einen

Vertrauensposten zu bekleiden " abspricht , so ist da wieder einmal
das Kind mit dein Bade ausgeschüttet worden . Zunächst wird

abzuwarten fein , was der Formertag beschließt . Der Abgeordnete
Th . Schwartz hat sich seit einer langen Reihe von Jahren als
ein eben so ruhig und nüchtern Denkender als der Arbeitersache
treu ergebener Mann erwiesen , so daß kein Zweifel daran er -
laubt ist . daß es nicht schwerwiegende Gründe gewesen seien ,
welche ihn bestimmten , den Franksurter Beschluß noch einmal

seinen inneren Fachgenossen zur letzten und cndgiltigen Ent -

scheidnng zu unterbreiten . Wie diese ausfällt , wird sich ja
zeigen . Aus keine » Fall aber glauben wir , daß die Sache des in

Frankfurt beschlossenen Verbandes , der — nebenbei bemerkt —

unsere vollen Sympathien hat , durch ein so schroffes Vorgehen ,
wie es Genosse Emmel und die Franksurter Metallarbeiter be-

liebten , gefördert wird . Ein etwas weniger lebhaftes Tempo
würde sicherer zum Ziele führen .

Wenn die Versammlung dann auch noch ihr Bureau be-

auftragte , den Vorstand der sozialdemokratischen Partei aufzu
fordern , dem Abg . Schwartz die Alternative zu stellen , entweder

sich dem Beschlüsse des Metallarbeiter - Kougresses zu fügen oder
sein Mandat als Reichstags - Älbgeordneter niederzulegen , so wird

ja unser Partcivorstand , wenn wirklich ein solches Ansinnen an

ihn gestellt werde » soll , darauf die entsprechende Antwort zu
geben wissen . Wir können nur unser Bedauern aussprechen , daß
ein solcher Beschluß ans solchem Anlaß gefaßt werden
konnte .

' Jena . Eine Konferenz der Parteigenossen
des dritten weimarischen Reichstags - Wahl
kreises Jena - Neustadt wird von dem hiesigen Ver -
trauensmann auf den 6. September nach Weida einberusen . Die

Konferenz wird über die Organisation des Kreises , sowie über
die Agitation und die Preßverhältniffe verhandeln .

Erfurt . In den Redaktionsräumen der „ Thür . Tribüne "
fand am Dienstag Nachmittag eine Haussuchung nach dem
Manuskripte eines Artikels über die Kündigungen in der Gewehr -
sabrik statt . Dieselbe verlief resultatlos�

Düsseldorf . In der Kaserne des Füsilier - Negiments
Nummer 39 soll dieser Tage nach sozialdemokratischen und anar -
chistischen Schriften gesucht worden sein . Gefunden habe man
nichts .

« *

Mainz , 13. August . Genosse A. Paul aus Hannover sprach
gestern Abend in einer öffentlichen Versammlung der Maurer
und verwandten Berufsgenossen über die neue Organisation auf
Grund der Beschlüsse des achten deutschen Maurerkongresses in
Gotha . Es war dies die erste Versammlung , in welcher Ein -
t r i t t s g e l d zur Deckung der Tageskosten erhoben wurde und
zwar ein Pfennig , weil das Oberlandesgericht zu Darm -
stadt vor Kurzem die Tellersammlungen für einen Verstoß gegen
§ 99 des hessischen Polizei - Strafgesetzbuches erklärt hatte . Nach
Beendigung des Vortrags wählte die Versammlung zum Ver -
trauensmann der hiesigen Maurer und verwandten Berufsgenossen
den Maurer Johann Gehret , welcher sich behufs Erledigung der
öffentlichen Angelegenheiten mit dem Generalbevollmächtgten in
Hamburg zu benehmen hat .

» «

Spenge , 12. August . Gestern ist der Einberufer der Volks »
Versammlung und der ( Filial - ) Expedient der „ Volkswacht " , der

Zigarrenarbeiter Borgstädt Hierselbst , zugleich mit seiner Fran
aus der Arbeit , welche er in der hiesigen Zigarrenfabrik von
Engelhard u. Biermann hatte , entlassen worden . Der betreffende
Werksührer erklärte den Entlassenen , er wolle nicht so ganz
schlecht sein und als Entlassungsgrund in dem Zeugniß die

Agitation des B. für die sozialdemokratische Partei vermerken .
Wie hier erzählt wird , hat sich sogar der Amtmann in der Gast -
wirthschaft der Wittwe Sporleder dem Werkführer Röthemeier
gegenüber für die Entlassung des Borgstädt verwendet !

Vreslan . Der zweite Redakteur der „ Volkswacht " , Genosse
Erich Wendlandt , wurde am 8. August nach Schluß einer

gerichtliche » Verhandlung dem Untersuchungsrichter vorgeführt ,
um sich über die Urheberschaft eines im lokalen Theile der Nr . 139
der „ Volkswacht " veröffentlichten Artikels , der die Spitzmarke :
„Lehrlingszüchterei " , führt , zu verantworten . Er wird sich dieser -
halb neuerdings vor den Gerichtsschranken zn verantworten haben .
Im Uebrigen ist gegen seine erste Verurtheilung bereits Berufung
eingelegt worden . Andererseits aber wurde die von ihm gegen
seine Jnhaftirung eingelegte Berufung von der Rekursinstanz
verworfen . Gegen diesen Entscheid wird an die nächsthöhere In -
stanz appellirt .

Wiesbaden , 13. August . §In Stelle des von seinem Posten
zurückgetretenen und jetzt wegen Beleidigung des Mainzer Ossizier -
Korps im Gesängniß befindlichen Genossen Hinze ist Genosse
Philipp Eul zum Vertrauensmann der hiesigen Partei -
genossen gewählt worden .

» » >

Einen Wink mit dem Z�annpfahl, und zwar nach der

Richtung hin , ivie man auswärtige sozialdemokratische Reichstags -
Abgeordnete in Sachsen am öffentlichen Austreten verhindern
kann , geben sich durch die „Leipziger Zeitung " die sächsischen
beamteten Reaktionäre . Bei Liebknecht ' s letzter Rede in Leipzig
>var der Andrang ein so großer , daß viele Personen durch die

gewöhnliche Eingangsthür zum Versammlungslokal Zutritt nicht
mehr finden konnten . Ein skrupelloser Irgendwer verschaffte sich
Zutritt , indem er das Glasfenster einer Seitenthür eindrückte ,
und aus dem so gebahnten Wege erlangten denn noch andere

Personen Zulaß . Das unverfrorenste Sensationsblatt Leipzigs ,
der „ Generalanzeiger " , bauschte diesen Vorfall nach Kräften auf ,
indem es schrieb : „ Die Besitzer der sich an das Etablissement
anschließenden Wohnungen ließen dieselben schließen , da Viele in
die Häuser eindrangen , Thüren aushoben und Fenster zerschlugen ,
um durch die Höfe der Wohnhäuser nach dein Versammlungs -
saal zu gelangen . Anch die Ladeninhaber schloffen ihre Ge -

schäste . "
Und die „Leipziger Zeitung " benutzte die natürliche That -

fache des Menschenandrangs , um folgende Tartuffiade auszu -
klügeln : „ Die Behörde wird schließlich nicht umhin können , der

mit jedem Auftreten der hervorragenden sozialistischen Partei -
führer wiederkehrenden Störung der öffentlichen Ruhe und Ge -

sährdung der öffentlichen Ordnung durch das Verbot der -

artiger Versammlungen vorzubeugen . " —

Wir schlagen ein viel einfacheres Mittel vor : Man bestrafe
jeden Reichstags - Abgeordneten unserer Partei , welcher dem,
Wunsche der Genossen , in Sachsen zu reseriren , nachkommen
möchte , wegen beabsichtigten groben Unfugs in Verbindung
mit Landfriedensbruch « . Versammlungsverbote sind unzu¬
länglich .

� �

Wien . Bei den Vorstandswahlen zur Unfallversiche -
rung ' - . , - Anstalt für N i e d e r - O e st e r r e i ch, welche unserer

Partei 1889 in den in Frage kommenden Wahlgruppcn 19 389

Stimmen einbrachten , haben diesmal unsere Kandidaten mit

40 419 Stimnien gesiegt . Das ist geiviß ein kräftiger Beweis

für die sieghafte Wirksamkeit der Sozialdemokratie .

Vcvlnnrinlunge » .
Eine Versammlnng der gewerbliche » Hilfsarbeiter und

Hilföarbciteriuncn tagte am II . August . Dieselbe bot ein bei -

fällig ausgenommenes Referat des Herrn Pätzel über das Thema :
„ Welche Organisation ist für uns gewerbliche Hilfsarbeiter die

beste ? " Der Redner beantworlet : die Frage im Sinne der
lokalen Zentralisation und empfahl hinsichtlich zweckmäßiger
Thätigkeit in den einzelnen Branchen die Errichtung von Fach -
kommissionen , serner einer Rechtsschutz - und Bibliothek -
Kommission . In der Diskussion sprachen sännntliche Redner im

Wesentlichen im Sinne des Referenten . Es gelangte dann

folgende Resolution gegen S Stimmen zur Annahme : „ Die heute
im Vereinshause , Waldemarstraße 75 , tagende Hilssarbeiter -
Versammlung beschließt nach den Ausführungen des Referenten
einen Verband der gewerblichen . Hilfsarbeiter für Berlin zu be -

gründen . Die Verhandlung über den Punkt „Verschiedenes "
machte den Schluß .

Eine gut besuchte öffcutliche Versammlnng deS Volks -

bilduu�överciuS für Britz und Umgegend fand am 10. d. M
statt . Stadtverordneter Genosse O. Klein hielt einen sehr beb

fällig aufgenoinmeuen Vortrag über die ländliche Arbeiterfrage
Von der Diskussion wurde Abstand genommen . Unter „Ve' -
schiedenem " wurde vom Vorsitzenden aufgefordert , für unsei
Sommerfest , das in Gebrüder Walter ' s Rosensee - Terrasse in Britz
am Sonntag , den 16. August stattfindet , zu agitiren . Billets sin "
bei den auf den Plakaten benannten Genossen zu haben . Nach
dem noch einige Genossen ausgenommen worden waren , ward »
die Versammlung mit einem Hoch auf das fernere Gedeihen de /
Vereins geschloffen .



Theater .
Sonntag , den 16. August .

Kefstttg - Theater . Gleiches Recht .
Montag : Die Ehre .

Fmdrich - WiU/rlmst ! idt . Theater
Der alte Dessau er .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
KrUealliance - Theater . Jung .

Deutschland zur See .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Gstend - Theater . Die Ahnfrau .
Montag : Berlin unter Wasser .

Adolph Ernst - Theater . Unsere
Don Juans .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thoma » - Theater . Im siebenten

Himmel .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Allblissemtllt Buggenhagen
am Moritzpiata .

Täglich ;

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Rödman » .

Dienstag und Freitag : Vslzor - Adonil .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Patzenhofer

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
« 41 F . Müller .

Passage -

Panopticum
und

Spezialitäten -
Theater .

Entree 50 Pfg .

Geöffnet
von 10 —10 Uhr .

Lastan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 ,

Ecke Behrenstrasse .
Heu :

Hamilton - Theater
Originell I Oeberraschend !

Geöffn . v. 9 Uhr früh bis lOUHr Abends .
Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Mbiter GeseUllstshlllls
Alt - Moabit 80 - 81 .

Artistische Leitung Wilhelm Fröbrl .
WM " Täglich " MV Lr . Renzert .

Cpezilllitkteil-VliritellNg.
UjWM" Großer Erfolg ' MV

des neu engagirten sensationellen
künstler - Persenals .

HWf Kolossaler Jubel " MV
der urkomischen Pantomime

Die Rekruten - Musterung .
Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen -

tags ö Uhr . Entree 30 Pf . Reservirter
atz 50 Pf . — Kaffeeküche ist geöffnet .

Volksbelustigungen aller Art .
Sonntag , Montag , Mittwoch Ball .

Dienstag , den 13. Augusts
IM " Carola - Benefiz . " MU

Aktien -

B r a n e r e i

Friedriclis -

liain

Königsthor .
Itzeute , Sonntag :

Vokal -

Konzert
des Erk ' schen

Männer -
Gesangvereins

98GL ] Dirigent : Th . Hauptstein

« nv Militär - Konzert
der Kapelle des 3. Garde - Regim . z. F.

Ansang 4�/2 Uhr . Eintritt 60 Pf . ,

_
im Vorverkauf 50 Pf .

DM ' Programm unentgeltlich . " MV
Jeden Freitag : Militär - Frei - Konzert .

Allen Freunden u. Genossen empfehle
meinen Saal zu Festlichkeiten und
Versammlungen , sowie Garten und
Kegelbahn , und bitte um freundlichen
Besuch . 11331 .

Friedrich Kuhlmeyi
Schönhauser Allee 28 .

Wo verkehren die gemüthlichsten
Putzer ? — Bei Sperling s , Gör
ttherstr . 40 , der sorgt des Sonntags
zur Frühsprache für guten Imbiß .

Freunden u. Genossen empfehle mein
Cigarrrn - und Tabak - Geschäft .
25 Eigarren für 1 M. ( aus rein ameri
konischen Tabaken ) . 1030 b

? . Schellsclunidt , Püchlerstr . 14 .

ßtfjt NorWuser KlMak
aus der Fabrik v. Bendess & Schuman

Inhaber Hermann Kessler
Nordhausen a. H.

zu Fabrik - Preisen .

H. Czerwonka , SllStoa�
Kautabak - Kommission - Export - Geschäft .

L. Ltrauss , Slhlleibermßr. ,
Klnmenstr . 46 , part . , ( 10251 ,

empfiehlt sich zur Anfert . eleg . Herren -
Garderoben . Für guten Sits u. saubere
Arbeit wird garanlirt . Lager v. Stötten
jn grosser , gescbmackToller Auswahl .

Koulänte Zahlungsbedingungen !

Wolf Bergschloss - Brauerei Rasenhaide .
Ilwllc vVClC .

„
Aeute . Sonntag , . 4 Uhr i

' Konzert , Spezialitäten .

Neu ! Mr . Batty mit seinen dressirten Bären !
Baretty - Truppe , sensationell ! Besch w. Avolo , 3 fach . Reck .

_ Gesangshumorist Gust . Rose . Luri - Luri , Exentrics .
NM " Bai champetre . SM " Volksbelustigungen .

Monstre - Feuerwerk ber ßttttll Leichnitz & Bau .
Entree 25 Pf . Billets im Vorverkauf 20 Pf . Kinder in Begleitung frei .

Th . Keller ' s Hofjäger Hasenhaide

Bergmannstr . - Ecke .
1134LHrute , Sonntag , den 16. August 1891 :

Grosses Conoert . » ' iS " BSkLL .
Marionetten - Theater ; Grosse Vorstellung . — Volksbelustigungen .

Anfang 4 Uhr . Entree 15 Pf. , im Vorverkauf 10 Pf . A. Froelich .
Mittwoch , 19. Aug . : Letztes grotzes Erntefest mit Gratis - Uerloosung .

Landsberger Allee � R V Q I II IM Landsberger AUee
Ur . 3941 . MlUBVIy Ur . 39/41 .

Sonntag , den 30 . August 1891 :

Großes

Arveiter - Sommerfest
des 4. Berliner Reichstags - Wahlkreises (Osten) ,

Grosses EConzeH ; ,
ausgeführt von der verstärkten Hauskapelle unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Brinner und unter gütiger Mitwirkung verschiedener Gesangvereine ,

als „ Liedertafel der Maler " , „ St . Urban " w. ( M. d. A. - S . > _
8W Auftreten des allgemein beliebten Malabristrn l » r . Fool . " MF

Zur Belustigung der Kinder : 331/19
Grosses Kasperle - Theater unter Direktion des Herrn Hlmant .

Aufsteigen des Riesen - Luftballons „ Mumpitz " .
Die Kaffeeküche ist den geehrten Damen von 2 Uhr an geöffnet .

Im Kissen - Tssl - Lnossen BsII .

Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .
Entrr « LO Pf . , Kinder frei . — Anfang 4 Uhr .

Um zahlreichen Besuch bittet Gas Komitee »
Sillets sind in allen bekannten Lokalen des Ostens zu haben .

Grostes Sommer - Fest
verbunden mit Voksl » u . Instfumvntsl - Konzeeift

veranstaltet vom

Gesang - Vtrein „ kotke Nelke " zn Wueberg
_

am Sonntag , S3 . August , Uachm . 4 Uhr , _
DCjr in der Schloss - Brauerei zu SchSneberg , 10S

unter gütiger Mitwirkung von SO Grsang - Uerrinr » ( Hoffnung . Phönix ,

tarmonia. Vorwärts , Harmonie , Gemüthlichkeit , Frühlingslust , Dorsglöcklein ,
reiheit , Zukunft , Kreuzberg , Esmeralda , Grüne Eiche , Lorbeerkranz , Sanges -

lust , Waldkapelle , Treuer Bund , sämmtlich vom Arbeiter - Sängerbund ) .
Dirigent : Herr Ludwig .

_
Im Saale s Grosser Ball . " MW

156/19

Die Kaffeeküche ist von 3 Uhr an geöffnet .
Bei Anbruch der Dunkelheit : Grosser Fackelzug ,

Jedes Kind erhält eine Stocklaterne gratis .
« V Gntrer S5 Pf . " VS

Alle Freunde und Genossen sind freundlichst eingeladen .
Bas Komitee .

Arbeiter Bildungsschiile
Montag , den 17 . August :

Großes Sommer - Fest
in der Rranerei Friedrichshain ( fr . Lips ) .

Grosses Garten - Ooncert
unter Mitwirkung mehrerer Gesangvereine des Arbeiter - Sängerbundes ,

unter Leitung des Bundes - Dirigenten Herrn E« ita « .
_

BV Verloosung , Kinder - Belustigung und Tanz . ~ OQ
Die Kafferlniche ist von 3 Uhr an geöffnet .

Bntree 25 Pf . Billets sind in allen Schulen , sowie an den mit Plakaten
belegten Stellen zu haben .

400/13 Ber Vorstand .

Großes Sommerfest
her Leutral - toukeukasse d. Töpfer W. Berlin)

SW am Sonnabend , den 22 . August 1891 , " WL
im Gislreller » Gtablifsemrnt , Ehausseestr . 88 ,

bestehend in Concert , Theater und Ball .
Entree 30 Pf . , Kinder frei . Ansang des Coneerts 4 Uhr , der Vorstellung 6 Uhr .
317/17 Dir örtliche Verwaltung .

Vereinigung der Drechsler Deutschlands
_ Ertsverwaltnng K e r 1 i n .
KV Sonnabend , den 22 . August er . , " WL

Gi ' ossei ' SoiHAinei ' OAokts »

im alten Saale der Unions - Brauerei , Hasenhaide Nr . 28 —30 ,
unter Mitwirkung des Gesangvereins Kreuzberger - Barmonie

Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes .
Anfang 8 Uhr . Entree für Damen 25 Pf . Herren 50 Pf .
Billets sind in den mit Plakaten belegten Handlungen , in den Zahl -

stellen und bei folgenden Kollegen zu haben : H. G e r m e y , Dresdenerstr . 13
bei Goldacker : P . Freigang , Muskanerstr . 26 ; C. Fischer , Schlesische -
straße 5. 137/12

Hierzu ladet Freunde und Kollegen ein Bas Komitee .

Achtimg , Vereine !
Unterzeichneter Verein stellt zu allen Festlichkeiten ( Konzerten , Tanz

Vergnügungen , Ständchen jc . ) , auch zu Beerdigungs - Feierlichkeiten htusik
in jeder Besetzung vom kleinen bis großen Orchester und werden Bestellungen
täglich von 11 —1 Uhr , Uosenstr . 30 , bei Viernau entgegengenommen .

Wir machen hierbei bekannt , daß unsere Mitglieder nunmehr im Besitze
von grünen Legitimations ( Mitglieds - ) Karte » sind . Ohne Stempel
sind dieselben ungiltig . 1023d

Freie Vereinigung der Zivil - Kerufsmustker Kerlins » nd Umgegend

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Große Versammlung

am Dienstag , den 18 . Angnst er . , Abends 8 Uhr ,
im Lokal „ Königsbank " , Gr . Frankfurterstr . 117 .

Tages - Ördnung :
Epezialdiskussion über den Programm - Ert - . .

über die eingelausene » Anträge .
und Fragekaslen .

Neue Mitglieder werden aufgenommen .

ntivurf , event . AbstimM»�" — - - ■; be»d2. Bereinsangelegenheiten .

Der Vorstand

Sozialdemokratischer Wahlverein

des 6. Berliner Reichstags - Wahlkreises

Große Versammlung
Dienstag , den 18 . d. M. , Abends 8 Uhr , im

des Herrn Knebel , Badstraße Nr . 53 .

am Lokale

Tages - Ordnung
1. Vortrag über Theorie und Praxis oder

» -
Fraaekas

Prinzip und Tal!'�
2. Diskussion . 3/ Verschiedenes und Frägekasten . — Gäste haben
Gleichzeitig machen wir die Genossen auf die am 29 . August stattfinden «'
Lassalle - Feier aufmerksam .
344/4 Ber Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
für Känner und Frauen

hente , Sonntag , den 16. ds . Mts . , Abends 7 Uhr , im
oberen Saale des Lokals von Feuerstein , Alte Jakob -

Straße Nr . 75.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Bohriack über : Die
Prostitution und die moderne anarchistisch « Uro -
duhtionomeise . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Nachher gemüthliches Ueisammenfein und Tanz .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

Der Einberufer : Gito Goldberg , Ackerstr . 145 .

heute ,

AcMungy Schlächtei * !

Große öffentliche Versammlung
der SchlächtergeseUen Herlins

Nachmittags
straße 22 t
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s 4Vs Uhr ,Sonntag , den 16. August er. ,
in Korbert ' s Festsälen , Beuthstraße

Tages - Ordnung : -jj ,
1. Vortrag über Gewerbe - Schiedsgerichte . Ref . : Dr . Itttgenan . 2�

kussion . 3. Bericht der Agitations - Komitee und Ergänzungswahl . 4.

eines Delegirten zur Streik - Kontrollkommission . 5. Verschiedenes . -

Kollegen ! Da dieses Thema ein sehr wichtiges ist und viele Kom

infolge Differenzen mit dem Meister das Gericht in Anspruch nehmen mul

so ist es für Euch von großem Vortheil , diesen Vortrag anzuhören .
Das Agitations - Komitee . I . A. : Pr . Gassmann .

�glichst

"ifs -z m
»resses.

ür, -
Msn '
Ä

�dalöf.«eo -

Geffentliche Versammlung
zu Gunsten der
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Im

400/14

am Mittwoch , de » 19 . Angnst , Abends 8 Uhr ,
Konzerthaus „ Sanssouci " , Kottbuser - Strasss / >

Tages - Ordnung :

Vortrag des Herrn E. Vogtherr ; . Der internationale Gedanke /

Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um zahlreichen Besuch bittet Der Einbernfer :
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am Dienstag , den 18 . d. M. , Abends 8 Uhr , \
im Lokale des Herrn Feuerstein , Alte Jakobstrasse '

off.u
Tages - Ordnung : ' »«jlech1

i

. » weck und Ziele des Kartells der Bau - Arbeiter resp . Anschlug , �toris�,.
v» Äovt» HC ö R snovfrhfphßNe »« •'

denselben . Referent Herr Kessler , 2.

Tellersammlung findet statt .
Diskussion . 3. Verschiedenes.

Der Einberuft

g IW Mitglieder - Versammlung
hcs Lcreins der Arbeiter unb Arbeiterinnen ber WnsliebraO

am Mittwoch , den 19. August er . , Abends 8�/2 Uhr ,
in S eeseld ' s Salon , Grenadierstr . 33 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag ( Die Bartholomäusnacht ) . Referent Herr Honuig . ' ■ . m

kussion . 3. Wahl des Kassirers . 4. Besprechung über den gemeinschaf« g.
Ausflug am 30 . August . 5. Verschiedenes . — Um pünktlich zahlreiche »
scheinen wird ersucht . — Gäste freundlichst willkommen . , }

I . A. : Hennann GrashoW -
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Mitglieder - Bersammlnng
die §
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r

am Bienstag , den 18 . August , Abends SVe Uhr ,

im Lokale des Herrn Feuerstein , Alte Jakobstrasse

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Delegirten vom Verbandstag . 2. Diskussion .

des überwachenden Ausschusses . 4. Kassenbericht . 5. Verschiedenes
Fragekasten . — Zeitungen und Beiträge i » der Versammlung beim

Gäsle stets willkommen . Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen
- !

160/12 Ber Vorstand

Sonntag , den 23 . August : .

te
«ds ?' . ne' b-esen

nsvli Tifsussdeng -
Abfahrt vom Alexanderplatz Morgens , vom Schlesischen

7 Uhr mit Arbeiterbillels . Hierzu sind Freunde und Kollegen f » «

eingeladen .

Verantwortlicher Redakteur : R . Crouheim in Berlin . Druck und Verlag ,on Max Babing in Berlin VW. . Beuthstraße 2.

StuGhateuvel
Montag , den 17 . Angnst , Abends 8 Uhr . . . . n

Vttsllmlvng beS F«lhl>ereills ber EtilMtellre uiib Verilsvli '
Srrlins und Umgegend

im Lokale des Herrn Seeleidt , Grcnadierstrasss

Tages - Ordnung : . ,,51
1. Vortrag des Herrn Br . Pinn über : „ Nationalität und offVöiti,1

nalität " . 2. Diskussion . 3. Weiterberathimg der Anträge der Arvei �
weis - Kommission . 4. Verschiedenes . — Mitglieder , die noch mit bei

vom Stistungsfest im giückffand sind , werden ersucht , selbige sofort zu 0- 1

KU . : Billets für die Kunstausstellung a Person 25 Psg- linu

Versammlung zu haben . � .
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1. Beilage zum „Vorlviirts " Berliner Bolksblatt .
Nr. 190 . Sonntag , den 1 « . Angnst 1891 . 8 . Jahrg .

Drricht dcr jozialdrmokratischrn
Partei Drntschlands

� . zum
Internationalen Nrbciterkongreß in Brüssel

uver den Stand der sozialdemokratischen
Bewegung in Deutschland .

in e�X Schluß des Pariser internationalen Arbeiterkongresses�
. »�"sprechenden Zwischenräumen gleichartige Kongresse zu be

.j so ein Organ zu schaffen , mit Hilfe dessen das so

»nd R r�. ariat aller Länder sich verständigen , seine Wünsche

tut �ichu? erden formuliren und diejenigen Maßnahmen , welche

„- . Emanzipation des Proletariats aus den Fesseln der poli -
t ' 2, und ökonomischen Unterdrückung nothwendig erscheinen ,

öustinunun f
'

jz
� � 1�en Arbeiterschaft freudige

die � Hunderten von Arbeiterversammlungen , in

H. s. �iucher des Pariser Kongresses reserirten , fanden die

Rtrr desselben begeisterte Zustimmung , und die Propaganda
Jlnx, fgUhrung internationaler Arbeiterschutz - Gesetze mit dem

�fschwun ei�tag von acht Stunden gewann einen mächtigen

dew lencr Zeit die deutsche Sozialdemokratie noch unter
�cihmegesetz von 1878 stand , so versuchten einzelne Re -

bnbitr a6" bcr Propaganda für die Pariser Kongreßbeschlüsse

Redl, H�ernisse zu bereiten , daß sie die Anwesenheit der
.. "er auf dem Kongreß als genügenden Grund bezeichneten .jIjj. . wtm als

in Frage kommenden Versammlungen kurzer Hand zu

Uön dieser kleinlichen Maßregel , welche besonders tm
� ' greich Sachsen praklizirt wurde , wo man von jeher in

Dämpfung der Sozialdemokratie durch die Anwendung von
gehässigen Mitteln sich auszeichnete , wußten aber

Und nn er aucI ' ' n diesen Orten und Provinzen Mittel
zAkge zu finden für die Bekundung ihres Einverständ

. lsts mjt Beschlüssen des Internationalen Arbeiter - - Kon-
Visses,

Ali - ��rend so die seit 12 Jahren unter einem drückenden
liz . „Mhmegesetz stehende sozialdemokratisch gesinnte Arbeiter -

��Deutschlands " � � f " '
auch bei dieser Gelegenheit wieder ihre

Lebenskraft zeigte , gestalteten sich die VerhältM. lwüstliche
w den oberen Regionen immer unhaltbarer . Das

Regiment
der Krone

und durch

Bismarck sich offen
wandte , hatte scharfe

korrupten Verhältnisse

IG? � Schauspiel , das sich während der neunzig Tage der

guj In9 des Kaisers Friedrich vor den Augen von ganz
abspielte , das Schauspiel , daß das zum Hausmeierthum

!>?,,» Ü Art ausgewachsene R

StteV lodtlrankcn Träger

Sein �sichter auf die durch Uno vurci ) ivrrupien - lleryacinine
d�Mien, jn welche das noch so junge Deutsche Reich unter
«�. . . Herrschaft des allmächtigen 5kanzlers Bismarck hinein -
° i ° lhen war .

lange auf dem Throne ein durch die Last der Jahre
8 gebrochener Greis saß , hatte Bismarck bei jeder Gelegenheit

,. j»siiner Vasallentreue und Unterordnung unter die Befehle
� m, kaiserlichen Herrn paradirt ; nun aber den Thron
w®tonn bestieg , der liberaler Neigungen verdächtig war ,

Kanzler die über das ganze Reich verbreitete ,
3k , ihm abhängige und aus einem unkontrollirbaren

ej�vnfonds subventionirte Preßmeute gegen den an

ttfig Unheilbaren Krankheit daniederliegenden Kaiser und
oamilie los ! Was damals in dem Zeitraum weniger

ieidr� die offiziöse Presse an Majestätsbeleidigungen und Bc -
sielJ�gen von Mitgliedern der kaiserlichen Familie geleistet hat ,
Ciu. aflei in den Schatten , was an derartigen „ Vergehen " die

Wnv nspresse Deutschlands im Lause der Jahre seit Grün -
� des Reiches geleistet hat .

� gleicher Zeit aber , wo der „erste Vasall der Krone "

�iiV' an setzte , um die Mitglieder der Familie des sterbenden
»r.d �Friedrich herabzuwürdigen , mußte die ganze offizielle
tenn/lbziöse Preßmeule die Vorzüge der Söhne des Reichs -
"otcrifj hellste Licht stellen . Nachdem dieselben trotz ihrer
lÜi,! hchen Unfähigkeit durch den Willen des allmächtigen
dilir,,, an die höchstdotirten Stellen im Staatsdienste gestellt
Ii»,,, ' wurde für die Nachfolgerschaft des Acltesten im Reichs -
Se5e,.v?n<' offen Propaganda gemacht . Dieses höchste und maß -
der i> l e Staatsamt im Reiche sollte erblich im Mannesstamm

aantzlie Bismarck werden .

idlin�dse immer offener hervortretende Absicht einerseits und der

lßch
' ' »ächtiger anschwellende Unmuth des Volkes über die

" Wt sth� innere Politik , deren ausgesprochener Zweck die

»i», j . n9 von Millionären " war , führten , als Kaiser Friedrich
,H�s° �» em Leiden erlöst war und in dem jetzigen Kaiser die

mning der Bismarcks " den Thron bestieg , zur Katastrophe .

"teife e Elemente innerhalb der sogenannten maßgebenden
lBijl ' welche schon längst auf den übermächtigen Einfluß

• " wen r eifersüchtig waren , wußten gewisse Neigungen des
«zj n Herrn " geschickt zu benützen , um den im Keime von Hause
k , . ° thande »e » Gegensatz zwischen dem neuen Kaiser und dem

nr
unersetzlich haltenden Kanzler zu schärfen .

h ��zeichnender Weise war es die Frage über die geeignetste
leh' ' ? Sozialdemokratie zu bekämpfen , bei welcher der Gegen -
I-hljÄ . ' sch-n Kaiser und Kanzler am schroffsten hervortrat und

lelbs. �h zur Entlassung des Kanzlers führte . Während Bismarck ,

„Grundbesitzer und Großindustrieller , ein gefckiworener
I». . r aller Arbeiterschutzmaßregeln war , die irgendwie geeignet er -

i » den Weg zu
Konzessionen

S3

- I pvl ) >en �»�v»»vv| VA; /Myi. . v»pvvvjv ». t . vv»*,
- a! ' oer Profitgier der Unternehmer Hindernisse i

i. ' Sf . "eigte die Umgebung des Kaisers zu kleinen
' ufl ' ° ' esem Gebiete .

xeheinA ""gkheuerlichen Polizeiskandale , welche in den zahlreichen
PGlixj �" d- Prozesscn gkge » Angehörige der sozialdemokratischen
fpiirL' iuletzt noch in denr Riesenprozeß in Elberfeld , aufgedeckt
Mez ' und welche ein aus Staatsmitteln unterhaltenes und organi -

IchilirtA " ket Spionage und Spitzelziichterei enthüllten , wie es
�chvoll in teinemLande derWelt — Rußland nicht ausgenom «

" El 0? r�ommt , erschütterten auch in gewissen oberen Kreisen
"Utzz ? uben an die Vortrefflichkcit des Sozialistengesetzes . Bis -

tint� - " wollte den Teufel durch Beelzebub austreiben
®t für eine Verschärfung des Ausnahmegesetzes ein .

fan gegensätzliche Auffassung bei den maßgebenden Per -
iNklnv �uzu , daß über die Frage der Verlängerung des
«-tstz ' fngesetze-, welches mit Ende September 1890 ablief , eine

�eichz. ' gung nicht erfolgte . Jn der entscheidenden Sitzung des

"feemilb f am 25 . Januar 1890 wurde deshalb das etwas
®efeh ' das aber von nun ab zu einer dauernden

gelehnt �h ° ben werden sollte , mit 169 gegen 98 Stimmen

iSk' Phen �uuservaliven hatten infolge des Streites , der

stiis «i, und Kanzler hinter den Koulisscn tobte ,

k' ltn, v' uug verloren . Diese sich wesentlich aus Be -
em Grundadel und der protestantischen Geistlichkeit

� ffetz ». Partei getraute sich nicht für das abgeschwächte
.zi ' stimmen , Tie klerikale Zeutrumspartei wollte lein

dauerndes Gesetz und die Nationalliberalen wollten die Aus�
weisungsbefugniß nicht mehr bewilligen . So fand sich — ob
wohl drei Viertel des Reichstags grundsätzlich für Ausnahme
maßregeln gegen die Sozialdemokratie waren — keine Majorität
zusammen . Sofort nach dieser Abstimmung wurde der Reichstag
geschlossen .

Der grollende Bismarck hoffte aus diesem Wirrwar für sich
seinen alten Einfluß wieder zu gewinnen ; er wollte die Erneue -

rung und Verschärfung des Sozialistengesetzes zur Parole der
bevorstehenden Wahlbewegung machen .

Dieser Vorschlag , die Wähler mit dem rothen Gespenst
zu ängstigen , wie sie gelegentlich der Faschingswahlen 1837
mit dem Kriegsgespenst , dem General Boulanger und seinen
Melinitbomben eingeschüchtert worden sind , fand aber nicht die
Billigung des Kaisers .

Schon ehe der Reichstag sein Votum über das Sozialisten
gesetz abgegeben hatte , wurden unterm 8. Januar 1390 die Neu
wählen zum 20 . Februar ausgeschrieben . Der Termin bis
zu den Wahlen war ein außerordentlich kurzer . Die
sozialdemokratische Partei aber trat vollständig gerüstet in den
Wahlkampf . Für sie galt es nebe » dcr Stärkung der
eigenen Reihen vor allem zu verhindern , daß die Abgeordneten
jener Parteien , welche erklärte Anhänger des Sozialisten
gesetzes waren , wieder die Majorität im Parlament erlangten .

Der von jeher geübten Praxis getreu , stellte unsere Partei
überall , wo sie Anhänger zählte , Kandidaten auf . Die Wahl
agitation nahm Dimensionen an , wie wir sie bei früheren Wahl
kämpfen noch nie erlebt ; unsere Parteigenossen verrichteten Wuw
der an Opfermuth und Hingabe für die Sache .

Die Anhänger Bismarcks hatten zur Wahlparole : Be
kämpfung der Sozialdemokratie und ihrer Begünstiger ! Unsere
Parole war : Nieder mit Bismarck und seinem volksfeindlichen
System !

»
Mitten in diesen Kämpfen erschienen plötzlich unterm

4. Februar die bekannten kaiserlichen Erlasse an den Reichs -
kanzler Fürsten Bismarck und an den Minister für Handel und
Gewerbe .

Jn dem ersten dieser Erlasse wird , „ um den Schwierigkeiten .
welche der Ordnung der Arbeiterverhältnisse aus dem Wettbewerbe
mit dem Auslande sich entgegenstellen , zu begegnen " , dem Reicht
kanzler dcr Auftrag gegeben ,

„bei den Regierungen dcr Staaten , deren Industrie mit
der unsrigen den Weltmarkt beherrscht , den Zusammentritt
einer Konferenz anzuregen , um die Herbeiführung gleich -
mäßiger internationaler Regelungen der Grenzen für die

Anforderungen anzustreben , welche an die Thätigkeit der
Arbeiter gestellt werden dürfen . "

Jn welcher Richtung aber diese Grenzen für die Anfords -
rungen an die Thätigkeit der Arbeiter gesteckt werden sollten ,
das spricht der zweite Erlaß an den Handelsminister aus , der
es als „ Ausgabe der Staatsgewalt " erklärt :

„ Die Zeit , die Dauer und die Art der Arbeit so zu
regeln , daß die Erhaltung der Gesundheit , die Gebote der
Sittlichkeit , die wirthschastlichen Bedürfnisse der Arbeiter
und ihr Anspruch auf gesetzliche Gleichberechtigung gewahrt
bleiben . "

Diese Erlasse brachten zunächst Ueberraschung auf allen
Seiten . Bei Dutzenden von Gelegenheiten hatte die Regierungs -
presse über die Möglichkeit von Arbeiterschutz - Maßregeln im
vorstehend angedeuteten Sinne gespöttelt . Noch knapp drei
Monate vorher , am 14. November 1889 , erklärte der Staats -
sekretär des Neichsamts des Innern , Herr von Bötticher , im
Reichstag gegenüber der Anregung , einen Gesetzentwurf zur
Ilegelung der Frauen - und Kinderarbeit einzubringen : „ Die
Gründe , die bisher den Bundesrath bestimmten , in seiner Auf -
fassung von derjenigen des Reichstages über die Arbciterschutz -
frage abzuweichen , seien auch jetzt noch vorhanden , da inzwischen
nichts eingetreten sei , was eine Veränderung der Stellung -
nähme des Bundesraths hätte herbeiführen müssen . " Bismarck
selbst war im Reichstage sogar bei verschiedenen Gelegenheiten
gegen eine gesetzliche Regelung der Sonntagsruhe aus -
getreten , weil „ Industrie und Arbeiter unter einem
solchen staatlichen Eingreifen leiden würden " . Und nun wurde
die Regelung dcr Dauer der Arbeitszeit , also die Einführung des
Normalarbeitstags , als eine Aufgabe des Staates bezeichnet .
Ebenso ablehnend hatte sich Bismarck gegen die Möglichkeit einer
internationalen Regelung des Arbeiterfchutzes verhalten , und jetzt
wurde er beauftragt , zu diese ! » Behufs die maßgebenden In -
dustriestaaten zu einer Konferenz zu laden .

Die Welt schien mit einem Male auf den Kopf gestellt .
Jn dem Erlaß an den Reichskanzler wird auf die inter -
nationalen Verhandlungen der Arbeiter auf dem Pariser
Kongreß hingewiesen . Jn die Reihen der Bourgeoisparteien
kam Verwirrung und Unsicherheit . Obwohl die kaiserlichen
Erlasse nichts zum Schutze dcr Arbeiter proklamirten , ivas

nicht bereits in einer Reihe anderer Industriestaaten Gefetz ist ,
verloren die Führer der Bourgeoisie über diese „ Anerkennung
sozialdemokratischer Forderungen " doch den Kopf. In ihrer
Angst und Ausregung merkten sie die schivere Majestäts -
beleidigung gar nicht , deren sie sich dadurch schuldig machten ,
daß sie erklärten : „ Die kaiserlichen Erlasse seien geeignet , der

Sozialdemokratie bei den Wahlen den Wind aus den Segeln zu
nehmen !"

Die „ Säulen der Monarchie " erklärten also den in
. eierlichster Form kund gegebenen Willen des deutschen
Kaisers für ein Wahlmanöver , bestimmt zum Stimmenfang
bei den Arbeitern . Es braucht hier nicht erörtert zu werden , ob
oder wie weit diese Einschätzung der Erlasse zutreffend war .
Das Eine aber ist sicher , wenn an irgend einer Stelle die

Hoffnung gehegt wurde , mit den Erlassen der Sozialdemokratie
bei den Arbeitern Abbruch zu thun , diese Erwartung gründlich
Fiasko gemacht hat . Wie sollte es auch möglich sein , daß die
Aufnahme bestimmter Forderungen der Sozialdemokratie in die
kaiserlichen Erlasse die Anhänglichkeit der Arbeiter an die sozial -
demokratische Partei lösen sollte !

Der internationale Arbeiterkongreß in Paris beglück -
wünschte den schweizerischen Bundesrath zu seiner Initiative
in der Berufung einer internationalen Konferenz zur Be -
rathung von Arbeiter - Schutzmaßregeln . Wenn nunmehr die
Regierung des Deutschen Reiches die Herbeiführung einer solchen
jkonserenz in die Hand nahm und somit einen entscheidenden
Schritt zur Verwirklichung einer Forderung des sozialdemo -
kratischen Proletariats der ganzen Welt that , so war dieser
Erfolg dcr sozialdemokratischen Idee wohl eher zu allem anderen

geeignet als dazu , uns bei den Wahlen den Wind aus den
Segeln zu nehmen .

UfoktÄles . '
Während die Arbeiterschaft unter dem Drucke einer un -

menschlich langen Arbeitszeit zum weitaus größten Theile vegetirt
und vergeblich nach einer Verkürzung der Arbeitszeit ringt , um
ein freies Stündchen für sich zu gewinnen und sich menschen «
ähnlicher als jetzt zu fühlen , haben unsere Bourgeoisföhnchen einen

kolossalen Ueberfluß an freier Zeit , welche sie nicht etwa aus -
füllen mit ernstem Streben , welche sie vielmehr bestrebt sind , in

bestmöglichster Weise todt zu schlagen . Dies geschieht nun des
Oefteren in einer Art , die bei allen vernünftig Denkenden ein
bedenkliches Schütteln des Kopfes hervorrufen muß , die aber bei
jenen für ungemein wichtig gilt und damit Zeugniß ablegt von
der Geistesarmuth der „ Gebildeten " . Man braucht durchaus kein
Sauertopf und Kopfhänger zu sein , man kann getrost Gefallen
finden an einem lustigen Jugendstreiche , der lebensfrohem jugend -
lichem Uebermuthe entspringt , um doch jene gekünstelt lustigen
Bravourstückchen der Herren Bourgeoisföhnchen höchst albern und
lachhaft zu finden . So brachte dieser Tage beispielsweise ein
Bourgcoisblättchen folgende Notiz :

„ Eine originelle Wette ist am letzten Sonntag zum Austrag
gebracht worden . Jn einem im Zentrum Berlins tagenden
Männer - Gesangverein hatte sich anläßlich eines darauf bezüg -
lichen Gesprächs der erste Tenor vermessen , einen ganzen Tag
lang singend in den Häusern einer bestimmten Gegend den

Leierkasten zu drehen . Der Wettende , der sich zu diesem Zwecke
neben dem nöthigen Instrument auch die — standesgemäße
„ Kluft " zu verschaffen gewußt , hat nach zehnstündiger Thätigkeit
im Dienste der Musen seine Wette glänzend gewonnen , leidet in -
dessen zur Zeit an bedenklicher Heiserkeit .

Es erinnert dieser „ Witz " lebhaft an die famosen „ Lumpen -
bälle " , diese „Saison - Neuheit " der blasirten „Gesellschaft " !
Fehlen einem schon die Worte , um ein derartiges Gebahren ge -
bührend zu würdigen , so schweigt des Sängers Höflichkeit
vollends angesichts folgendes , von einer anderen bürgerlichen
Zeitung regislrirten Vorkommnisses :

„ Großes Aufsehen erregte gestern Nachmittag Unter den
Linden ein junger , äußerst elegant gekleideter Mann , welcher
sich in einer Droschke erster Klasse umherkutschiren ließ . Der
hoffnungsvolle Jüngling , welcher aus dem Bock neben dem
Kutscher plazirt war , hatte nämlich den mächtigen Maulkorb
seiner Dogge vor das Gesicht geschnallt und bellte das Publikum ,
das ob des sonderbaren Aufzuges verwundert stehen blieb , von
Zeit zu Zeit kräftig an . Als der sonderbare Kauz vor einem
eleganten Restaurant halten ließ , um sich auf einen Augenblick
zu stärken , erzählte der Kutscher den neugierigen Passanten , daß
sein Fahrgast ein auf einer Vierreise begriffener Student wäre ,
er kulschire den Musensohn mit dem Maulkorb schon einige
Stunden umher , lasse sich aber fürsorglich jede Stunde von dem -
selben bezahlen . "

Zur Ehre der betreffenden Zeitung sei es gesagt , daß selbst
sie sich auslehnte gegen diesen höheren Blödsinn . Es ist wahr -
lich weit gekommen mit dcr „ studirenden Jugend " , mit unseren
Bonrgeoissöhnchen , und es ist traurig mit anzusehen , wie
der Schweiß der Arbeiter in so nichtsnutziger Weise vergeudet
wird .

Die Schundliteratur wird seit Jahren , namentlich aber
seit einiger Zeit , in einem Umfange kolportwt , daß man hier von
einer öffentlichen Kalamität reden kann . Madame und Dienst -
mädchen , Schlafleute und Mäntelnäherinnen nehmen diesen Schund
gleich willig ab und vertreiben sich die Zeit mit dcr Lektüre des
lämmerlichsten Zeugs , der sich in der Literatur aller Zeiten und
Völker ausfinden läßt . Denn diesen traurigen Ruhin hat das
Deutschland der bismärckischen Epoche unzweifelhaft , daß ein
Theil seiner Literatur an Kläglichkeit in der Welt vergeblich
eines Gleichen sucht . Dabei ist gute Literatur , sind volksauf -

klärende Schriften , ist die Arbeiterpresse so billig ! Bietet denn
noch nicht auch fast jedes sozialdemokrtische Tageblatt seinen
Lesern täglich ein Stück Roman , und zwar guten
Roman ? Jn letzter Zeit spekuliren die Verleger der
Schundwerke besonders auf das Mitleid der Arbeiter ,
indem sie Frauen und Kinder von ärmlichem , Mitleid -
erweckendem Aeußern zum Vertrieb benützen , die wohl
bitten : „ Kaufen Sie mir etwas ab , damit ich einen Groschen
verdiene ! " Hier wird das Mitleid für eine schlechte Sache nütz -
bar gemacht . Es ist nicht angebracht , in solchem Falle zu kaufen .
Der Frau , die Schundliteratur kauft , sei es aus dem Bedürf -
nisse schlüpfriger , ncrvenerregender Unterhaltung , sei es auch aus
Mitleid , sollte dcr Mann es untersagen , ohne die vielfach auch
in Arbeiterkreisen noch übliche brutale Betonung der männlichen
Autorität , aber doch bestimmt untersagen . Unmündige bedürfen
eben der Lenkung . Jn einigen Fällen mag ja auch der Mann
der minder aufgeklärte von beiden sein . Wir werden nicht müde
werden , die Schundliteratur und die Borliebe der rückständigen
Arbeitertreise für dieselbe zu bekämpfen . Diese Pflicht liegt gerade
uns , der Arbeiterpresse ob, weil nicht die bourgeoisistischen Unter -
nehmungen wie der „ Verein für Massenverbreitung guter ( „ Ord -
nungs ) - Schristen " , sondern allein die sozialdcmokralische Literatur
jene schlechte Literatur allmälig , aber vollständig verdrängen und
besiegen kann .

Die langen Sommerferie » haben auf drei se 13 Jahre
alte Schüler eine eigenartige Wirkung geübt . Kaum erforderte
die Schule wieder eine regelmäßige Arbeit , als Paul Günzel,
Kirchstr . 23/24 , Hermann Wegener , Kirchstr . 14 und Georg
Menzel , Grünstr . 10o in Charlottenburg wohnhast , mit einander
Kriegsrath hielten , um eine Verlängerung des ungebundenen
Lebens sich zu erwirken . Sie entschlossen sich bald , bei der
Mutter des zuerst Genannten einzubrechen und ihr die Spar -
groschen zu rauben . Dem Entschluß folgte die That am 12. dieses
Monats Abends , und das lüderliche Kleeblatt dampfte gleich
darauf in einem Eisenbahnzuge mit seiner Beute ab . Die Polizei
ist eifrig bemüht , das Reiseziel der hoffnungsvollen Burschen zu
ermitteln .

Recht verhttnguissvoll ist der Aberglaube dem 22 jährigen
Tischler R. und einer — Wahrsagerin geworden ! Dem jungen
Manne war vor acht Tagen ein Zwanzigmarkstück gestohlen
worden und statt hiervon der Polizei Mittheilung zu machen , be -
gab sich R. gestern zu einer klugen Frau , die einen „ Wunder -
spiegel " besitzt , aus welchem Bestohlene die Person des Diebes
erkennen können . Die Wahrsagerin frug nun den Tischler kreuz
und quer aus , richtete auch an ihn die Frage , auf wen er Ver -
dacht habe und als R. zögernd den Namen seiner Wirthin nannte ,
meinte die kluge Frau , sie wisse genug und alsdann wurde der
Leichtgläubige in ein verdunkeltes Zimmer geführt . Bald
darauf erschien ein junges Mädchen mit dem Spiegel , und
als R. nur einen Blick in denselben geworfen , glaubte er in dem
Glase das Bild seiner Wirthin , deren Gesichtszüge aller -
dings stark verschwommen erschienen , zu erkennen . Tie Wahr -
fagerin bestärkte den noch zweifelnden Tischler dadurch , daß sie
ihm angab , sie sehe an den Augen dcr Frau schon den Diebstahl
und , nachdem R. eine Mark bezahlt , stürmte der nunmehr anfge -
klärte nach seiner Wohnung zurück und sagte der Wirthin den
Diebstahl ans den Kopf zu, die sofortige Zurückgabe des 20 Mark -
stückcs verlangend , widrigenfalls er — weiter kain jedoch der
Abergläubische nicht ; im nächsten Augenblick sausten die Schläge



hageldick auf den Verläumder herab , welcher nun die Quelle
seines WissenS angab . Die schwer beleidigte Frau hat gegen
R. und die in der Liuienstraße wohnende Wahrsagerin die Be -
leidigungsklage angestrengt und der Tischler , der bald darauf sein
Goldstück in dem Futter einer ihm gehörigen Weste fand , hat bei
der Polizei die Anzeige wegen Betruges gegen die Wahrsagerin
erstattet .

Durch einen Tclbstmord wurden vorgestern Abend in der
achten Stunde die Bewohner des Hauses Friedrichstrasie 224 in
Ausregung versetzt . Um diese Zeit erschien in dem in jenem
Hause belegenen technischen Bureau der Firma Ruhm u. Ko. ein
Geheimpolizist , um hier die Verhaftung des zirka 20jährigen
Buchhalters Friedrich Bnchholz vorzunehmen . Derselbe war erst
seit 8 Tagen m jenem Hause angestellt , nachdem er nach und nach
seiner Aussage gemäß in den Bureaus des städtischen Waisenhauses
in Rummelsburg , bei der städtischen Sparkasse und zuletzt in dem
Komtoir des Maurermeisters Düsing beschäftigt gewesen war .
Auf ein sehr gutes Zeugniß dieser letzten Firma hin batte Herr
Ruhm auch Buchholz engngirt . — In welcher jener Stellungen
nun der unglückliche junge Mann Veruntreuungen begangen , ist
bis hierher nicht ganz ermittelt ; Thatsnche ist es aber , daß er aus
obigem Grunde vorgestern verhaftet werde » sollte . — Mit B. befand
sich zur Stunde im Komtoir nur ein Kollege des letzteren , und der
Chef selbst war abwesend . Der Unglückliche muß nun auf sein
Schicksal wohl vorbereitet gewesen sein . Denn als der eintretende
Beamte demselben seine bevorstehende Festnahme verkündete , trat
er plötzlich , unter dem Vorwandt , noch ein Wort durch das Tele -
phon sprechen zu wollen , an dieses heran und zog hier einen bis
dahin versteckt gehaltenen Revolver aus der Tasche , aus dem er
sich zuerst einen Schuß aus die Brust , der ihn nur leicht ver -
wundete , dann aber zwei andere ans Stirn und Schläfe abgab ,
von denen der letztere die Hirnschale durchbohrte und B. ans der
Stelle tödtete . Die Leiche wurde sofort nach dem Schauhanse
überführt ; der Chef erfuhr erst am gestrigen Morgen das tragische
Ereigniß , das sich in seinem Komtoir abgespielt hatte .

Schon wieder hat daS kurze Umbiegen um die Straßen¬
ecke » einen Unglücksfall zur Folge gehabt , und zwar in einer
Gegend , in der es den Kutschern wegen der dortigen starken
Frequenz erst recht darum zu thnn sein müßte , die allcrmöglichste
Vorsicht zu üben .

An der Ecke der Friedrichstraße und Unter den Linden fuhr
Sonnabend Mittag ein Petroleumwagen mit dem „ bekannten "
Galopp nach der Straße Unter den Linden zu ; eine ältere Dame ,
die im Begriffe war , die Linden an der Friedrichstraße zu
passiren , ging , als sie des herannahenden Wagens gewahr wurde ,
wieder auf das Trottoir zurück , nm den Wagen erst passiren zu
lassen . Ter genannte Petrolenmwagen bog nun aber unter Bei -
deHaltung des schnellen Tempos so kurz um die Ecke nach den
Linden herum , daß von den Rädern die Kleider der genannten
Dame ersaßt , letztere auf den Straßendamm geschleudert und
von dem Wagen überfahren wurde .

Blutüberströmt wurde die Dame von einem vorbeigehenden
Herrn und einem Schutzinann in eine Droschke gebracht ( an -
scheinend leblos ) . Wie sehr oft bei solchen Gelegenheiten , so
wollte auch diesmal der Kutscher des Petroleumwagens sich seiner
Strafe durch schnelles Weiterfahren entziehen , wurde aber darin
durch einen ihm nachfolgenden berittenen Schutzmann behindert .

Entbindung im Eisenbahn - Koupee . Ein junger Mit -
bürger hat , wie uns von Mitreisenden mitgetheilt wird , vorgestern
Vormittag in einem Eisenbahn - Wagen zwischen Schneidemühl
und Küstrin das Licht der Welt erblickt Die blutjunge Frau
eines russisch - jüdischen Auswanderers , welche am Morgen die
Grenze bei Alexandrowo überschritten , wurde auf der Fahrt
zwischen beiden obigen Stationen von Geburtswehen überfallen ;
mehrere gleichfalls im Zuge befindliche Damen leisteten der Frau
in ihrer schweren Stunde Beistand und in Küstrin wurden
Mutter und Kind auf einer Tragbahre ins Krankenhaus geschafft .
wo auch der Gatte Aufnahme fand . Tie Leute sind natürlich
blutarm und aus die Wohlthätigkeit Mitleidiger angewiesen .

Der in den Kreisen unserer Parteigenossen , insbesondere
derjenigen im 4. Wahlkreise , sowie unter den Maurern und
Putzern wohlbekannte Genosse Friedrich Rintisch ist am Montag .
den 10. früh , bald nach dem Frühstück von einem Neubau in
Lichterselde herabgestürzt und hat außer einem Schenkelbruch
derartige Verletzungen davon getragen , daß er in hoffnungs -
losem Zustand darniederliegt . Er befindet sich zur Zeit ,in
Kranketchaus im Friedrichshain .

Polizeibcricht . Am 14. d. M. Morgens sprang ein Mann
von der Brücke des MühlcngrabenS an der Schleuse in die Spree ,
wurde jedoch noch lebend aus dem Wasser gezogen und nach der
Charitee gebracht . — Vormittags ivurde der jklcmpnerlehrling
Wurbs vor dem Hause Langestr . 14 von einer Droschke über -

iahren
und am Bein so bedeutend verletzt , daß seine lieber -

ührung nach dem Krankenhanse am Friedrichshain erforderlich
wurde . — Im Lustgarten ivurde zu derselben Zeit ein Kauf -
mann , als er einen » Droschkenkutscher behilflich war , das ge-
stürzte Pferd wieder aufzurichten , von dem aufspringenden Thiers
am Unterschenkel verletzt und mußte nach der Charitee gebracht
werden . — Vorniittags wurde im Nordhasen die Leiche eines
neugeborenen Kindes in einer mit Mauersteinen beschwerten
Zigarrenkiste ansgesunden . — An der Ecke der Prinzen - Allee und
der Bellermannslraße gcrieth Nachmittags der 4jährige Knabe
Paul Sacher unter die Räder eines beladenen Steinwagens und
erlitt außer einer Quetschung des Fußes einen Bruch des Unter -
schenkelS . — Zu derselbe » Zeit wurden im Landwchr - Kanal ,
gegenüber dem Grundstück Görlitzer Ufer 2l , und in der Spree ,
am Kronprinzen - User , die Leichen unbekannter Männer an -
geschwemmt . — Nachmittags erschoß sich ein junger Mann in
dem Komtor seines Prinzipals in der Friedrichsstraße , als er
wegen Unterschlagung und Fälschung verhaftet werden sollte . —
Zu derselbe » Zeil fanden Kottbuser Damm 100 und Poststr . 1ö
zivei kleine Brände statt .

Gevirslks - Iloituttg .
Ei » Eisenbahnnnfnll ans der Stadtbahn » welcher leicht

döse Folgen hätte haben können , unterlag gestern der Prüfung
der vierten Fcrienstraskammer hiesigen Landgerichts l . Die Anklage ,
ivelche auf Gefährdung eines Eisenbahntransports unter Vernach¬
lässigung der Berufspflicht lautete , richtete sich gegen den Stations -
diätar vi e u m a n n n , den Schaffner Ludwig F r e n k und den
Lokoinotivheizcr Paul G e l d n e r . Es war am Neujahrstagc
dieses Jahres , als um ' J46 auf dem Alexanderplatz - Bahnhofe der

Ostbahnzug HO mit einer durch die Schneeverwehungen ver -
ursachten Verspätung von zwei Stunden eintraf . Wenige Minuten
vorher hatte der Fernzug VIII 8 denselben Bahnhof verlassen und
war nach der Station Börse zu weiter gefahren . Ter letztere Zug
war ein aus 28 Achsen bestehende » Breslaucr Personenzug , welcher
kurz vor der Station Börse halten mußte , weil für ihn das Signal
zur Weiterfahrt noch nicht gegeben war . — Inzwischen machte sich
der Ostbahnzug auf der Station Alexanderplatz zur Abfahrt
bereit . Er darf nur ausfahren , wenn auf der Blockstation Börse
die rothe Farbe des optischen Signals andeutete , daß die Bahn
frei sei . Das Signal befindet sich 73 Meter vom Ende der
Bahnhofshalle Alexanderplatz entfernt ; es steht bekanntlich durch
mechanische und elektrische Vorrichtungen » nt den auf de » Bahn -
Höfen befindlichen Buden derartig in Verbindnng , daß der darin
amtirende Beamte genau kontrolliren kann , wie die Signale stehen .
An jenem Abend nun war es außerordentlich nebelig und die

Bahnhofshalle mit Rauch gefüllt . Diätar N e u m a n n ,
als dienstthuender Stationsbeamte sah nach dem Signal ,
glaubte das weiße . Einfahrtsignal zu erkennen und

ab dem Zugführer Frenk das Zeichen zur Abfahrt .
enk versäumte bei der schon so starken Zugver -

spätung keinen Augenblick weiter , sondern veranlaßte den

Lokomotivführer Geldner durch das Zeichen mit der Pfeife los -

zufahren . Kaum hatte sich der Zug in Bewegung gesetzt , da

stürzte der Blockwärter Kröger hervor , überzeugte den Nenmann ,
daß ja noch das rothe Hallesignal stehe und nun rannten beide
dem aus 4 Wagen bestehenden Zuge nach und versuchten vergeb -
lich durch Geschrei und Haltrufen den Zug zum Stehen zu bringen .
Tie warnenden Rufe wurden nicht gehört und so fuhr denn der

Ostbahnzug auf den Breslauer Zug auf und hob den letzten
Wagen desselben ans dem Geleise . Mit Ausnahme einiger
unbedeutender Beschädigungen an Puffern u. s. w. ist kein
iveiterer Schaden entsranden und die Passagiere kamen mit
dem bloßen Schrecken davon . — Für den Unfall wurden
die drei Angeklagten verantwortlich gemacht , weil die Anklage

behauptete , daß nach der Instruktion sämmtliche drei die Pflicht
gehabt hätten , vor der Abfahrt sich genau zu überzeugen , ob auch
das Einfahrtssignal zu scheu ist . Nun rst das Eigenthümliche

zu verzeichnen , daß die Angeklagten behaupteten , auch ein weißes
und kein rothes Licht gesehen zu haben ; namentlich der dritte

Angeklagte vertrat diese Behauptung mit großer Entschiedenheit .
Die Erklärung für dieses Vtäthsel lieferte die Beweisaufnahme .
Die Bertheidigung ließ sich nämlich durch mehrere Zeugen be

stätigen . daß es mehrfach vorkommt . daß die rothe Klappe auf
die aus der Blockstation gegebene Direktive hin nicht gleich

ganz auf die Signallaterne fällt , sondern dieselbe nur

halb bedeckt , und daß dann bei Nebel die weiße
Hälfte die rothe bei Weitem überstrahlt . Solche Zufälle
kommen namentlich bei nebeligem , sehr kaltem Wetter leichter
vor , da dann die Gelenkigkeit in den Apparaten nachläßt . —

Der Sachverständige , Eisenbahn - Vaninspektor G r a p o w hielt
diese Eventualität zwar für möglich , aber für wenig wahrschein -
lich und vertrat den Standpunkt , daß die drei Angeklaglen ihre
Pflicht entschieden nicht erfüllt haben . Dagegen entlastete der

zweite Sachverständige , Stationsvorsteher K u b l e » ck die An -

geklagten sehr bedeutend . Nach seiner Ansicht . ist der Standort
des Ausfahrtsignals ungünstig , da man erst ganz vorgehen und

sich auch noch bücken muß , um es zu erkennen . Diesen » Sach -
verständigen erschien es auch ganz möglich , daß sich die rothe
Scheibe zuerst nicht ganz gesenkt hatte und erst durch die Er -

schütterung des fahrenden Zuges ganz hinabgefallen sei . — Bei

dieser Sachlage beantragte der Staatsan,valt selbst die Frei -
sprcchung der Angeklagte »», auf »velche der Gerichtshof auch er -
kannte .

Soziale Nedersicht .
Achtung , Tischler !

Jin Lause dieser Woche »verdcn in allen Stadttheilen Berlins

Delcgirtenversammlungen einberufen , um das Vertrauensmänner -

System für Berlin zur Durchführung zn bringen . Die Roth -
»vendigkeit und die Bedeutung dieses Systems ist schon des

Oefteren in unseren VersanimUmgen sowohl , wie auch in der

Presse klargelegt worden . Um bei event . eintretenden besseren ,
Geschäftsgang eine durchgreifende Besserung unserer Verhältnisse
möglichst rasch erzielen zu können , ist es nothwendig , jetzt schon
einen klaren Ueberblick über die in den verschiedene » Werkstätten
bestehenden Verhältnisse zu schaffe », und deshalb in uß

ganz besonders die in Angriff genommene
Statistik über Lohn - und Arbeitsverhältnisse
in » Tischlergewerk vervoll st ändigt » verden .

Wir ersuchen Euch deshalb , aus allen Tischler - und
Klavier » verk st elllen , wo Tischler und Berufs -
genossen arbeiten , einen Vertrauensmann zu
entsenden , um unsere gewerkschaftliche Organisation durch
dieses System auszubauen . Die Äersammlung - anzeige befindet

sich in » Jnscratenthcil . Der Vorstand des Fachvereins
der Tischler .

Achtung » Tischler ! Die Differenzen bei Völker , Berlin ,

Hagelsbergerftr . 52 , sind noch nicht beigelegt und ersuchen wir die

Kollegen , Zuzug fernzuhalten . Das Gleiche gilt von der Werk -

statt Piehl , Griebenowstr . 10/11 .
Der Vor st and des Fachvereins der Tischler .

Wald bei Solingen . In der Gießerei von Berg
N. Komp . haben die Forin er »vcgen Lohn - und sonstiger
Differenzen die Arbeit niedcrgelegt . Zuzug ist fernzuhalte ».

Stockholm . In den großen Kupfer » und Silber¬

gruben , in welchen erst vor vier Monaten eine allgemeine Ar -

deitseinstellung stattfand , ist von Neuem ein A u s st a n d ausge -
krochen . Tausende von Arbeitern haben die Arbeit niedergelegt .
Der Grund ist in Zivistigkeiten mit der Grubcnverivaltung zu
suchen . Tie Staatsbehörde hat nichts Gescheiteres zu thun ge-
»vnßt , als Militär in jenen Distrikt zu beordern .

Lille . Die Setzer des Tageblatts « Le Petit Nord " befin¬
den sich im Ausstand .

DerssmuttUmgim .
Lederarbeiter ! Von besonderem Interesse war die am

I. August abgehaltene Versammlung des Fachvcreins , in »velcher
nach dem von der statistischen Kommission gesammelten Material
eine wohl im Allgemeinen zulreffeudc Uebersicht der »virthschaft -
lichen und geiverblichen Verhältnisse der Lederarbeiter gegeben
»verde »» konnte , wenn auch bedauerlicher Weise eine Anzahl Werk -

stuben es verschmäht haben , an dieser so »vichtigen Arbeit theil -
zunehmen .

5lollege Richard Zander hatte das Referat über die Statistik
und führte folgendes ans :

Die Art des Betriebes bildit sich immer mehr zur Spezialität
aus , so daß also in den »»eisten Fallen in jeder Werkflube aus -

schließlich ein Artikel fabrizirl »vird ; laut 50 eingesandten Frage -
bogen wurden in 8 Werkflube » nur Porte - Tresor , in 5 weiche
Sachen , in 4 Rnhmarbeit , in 9 Galanlcrie - Arbeit , in 3 kaschirte
Arbeit , in 1 Fischbeinivaare , in 1 chirurgische Instrumenten -
taschen und in 1 Celluloidsachen gefertigt ; die übrigen Werk -
slätten fertigten mehrere ' Artikel . Aon den 51 Betricbsinhaber »
sind 32 Fachmänner , 17 Kanfteute »ind 2 sind beides .

Diese Geschäftsinhaber verfügen über einen Stab von
17 Werkführern und 22 Zuschneidern , »velch erstere einen Lohn
von 22,50 bis 40 M. beziehen ; der Durchschnittslohn betrügt
31,56 M. pro Mann und Woche . 21 Werkstuben hatten weder

Zuschneider noch Werkführer . Ter Lohn der Zuschneider beträgt
15 bis 40 M. , der Durchschnittslohn 24,45 M. In Anbetracht
der großen Berantivortlichkeit ist der Verdienst derselben gegen -
über den Werkführern als zu gering zu bezeichnen . Die ? ist noch
dazu der Verdienst der sogenannten Elite unter den Lederarbeitern ,
die in dem Bewußtsein ihrer „glücklichen Lage " es auch zum
größten Theil noch nicht für nöthig gehalten hat , der Fach -
organisation beizutreten , » in dadurch ihre und die Lage der
übrigen Kollegen mit bessern zu helfen .

Sehen »vir dagegen de » Verdienst der übrigen Kollegen . Die
Gesainmtzahl der in den Werkstuben beschäftigten Arbeiter be-
trägt nach der Statistik 318 . Der höchste Verdienst derselben ist
50 M. , der niedrigste 10 M. , der Durchschnittsverdienst 19,80 M.

Die Angaben über die außer dem Hause beschäftigten Ar -
beiter und namentlich über den Verdienst ' derselben sind in der
Statistik ungenau ; die Fragen sind meist mit „nicht zu ermitteln "
beantivortet ; auch »vieviel Lehrlinge , Mädchen eventuell Gehilsen
die Hansarbeiter beschästigen , verschweigt die Statistik . Man ist

eben beniüht geivesen , den Schleier , der über diesem System �
Schmutzfabrikation ruht , nicht zu lüften . Von größerer Vedeulof !

aber ist die ermittelte Thatsache , daß von 30 Fabriken , ws' -

zusammen 216 Werkstuben - Arbeiter hatten , 215 Arbeiter a

dem Hause beschäftigt wurden . Ohne jegliche HausindulM'
arbeiteten 15 Werkstätten , in denen insgesamml I02 Arbeiler *

schäftigt wurden ; Fabrikanten , die nur Hausindustrie zur

quemlichkeit der Arbeiter eingerichtet haben , »varen drei

zeichnet und zwar arbeiten für einen 25 , für den ziveiten 12 �

den dritten 7 Hausarbeiter .
Verheirathete Kollegen gab es nach der statistischen ErhebrrZ

177 , unverheirathct « 246 ; von letzteren sind 143 bei den EU«;

wohnhaft ; Arbeiterinnen waren 32 zu ermitteln , von »velchen

ledig und 5 verheirathet .
Das Glück — »vie man es ja unter den heutigen Derha�

nissen nennen kann — dauernd beschäftigt zu werden , wA-

275 Berufsgenoffen zu Theil . während 96 . also beliwst

35 pCt . » nur zeitweisejbeschäftigt werden konnten .
Die Arbeitsperiode, ' ' die sogenannte „flotte Zeit " , wird rech

verschiedenartig angegeben , die höchste Zahl ivar49 , die niedrige

13 Wochen ; bei 31 Betrieben betrug diese Arbeitssaison
sammen 280 Wochen , was im Durchschnitt pro
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30Vz Wochen volle Beschäftigung ausmacht , »velcher also eine iju

von beinahe 22 Wochen pro Betrieb gegenübersteht , in derwemz

oder vielleicht garnicht gearbeiiet wird . a
Trotz �dieser ungeregelten Arbeitsverhältnisse beträgt die 2»

bcitSzeit meist über 10 Stunden , in einem Betrieb Wr

12 Stunden . Bei dieser langen Arbeitszeit »verden noch � ,
stunden gemacht und zwar verlangt einer der Fabrikan-O
30 bis 40 Stunden pro Woche (! ) ferner 20, 1

15, 10, 8 und s. f. ; auch Sonntagsarbeit wfä?

geleistet in 22 Betrieben , in sellener Weise in 3 - " s
statten . Bedauerlicher Weise »vird für diese Uebeo

stnndenarbeit im Stücklohn von keine »» Fabrikanten mehr gej - T
als sonst üblich , nur in 5 Fabriken erhielten die Lohnarbeit
8 —25 pCt . Mehrwerthvergütung . Die leidige Unsitte ,

Feierabend Waare für den Fabrikanten zu Hause anzuferli�'
besteht in 13 Betrieben ; ebenso hallen es 3 Lehrherrn ftr 81"'

ihre Lehrlinge nach Feierabend zu Hausarbeitern auszubilden .
Lehrlinge wurden in 39 Betrieben 85 beschäftigt , 11 Vetri ! 1?

arbeiteten ohne solche . Das Kostgeld der Lehrlinge variirt

schen 3 —7 » / » M. , die Lehrzeit von 2 —4 Jahren .
Hilfsmaschienen wie ' Pressen , Pappscheeren , Falttnbr�

inasch ' ienen : c. wurden in 22 Betrieben 63 angegeben , 23

stuben hatten keinerlei Maschinen . . .
Die Rubrik „ Bemerkungen " gab vielen Kollegen Anlaß , r *

über verschiedene Unzuträglichkeiten in den Werkstätten zu ; ,
klagen . Einige derselben mögen hier mitgetheill sein . Ueber

miserablen Arbeitsverhältnisse »nacht ei » Kollege seinein gepre ?
Herzen Luft , inde, » er konstatirt , daß in seinem Geschäft
Januar bis Mai nur Ve —3/4 Tag gearbeitet ivurde . Bon cn>�
anderen »vird Beschiverde geführt über die schlechten sanitar�l
Verhältnisse des Arbeitsraumes ; derselbe , in dem 7 Personen�
betten , hat nur ein Fenster und kaum 24 Kubikmeter Luftrau�
( Und in solchem Zimmerchen »vird täglich 10 Stunden lang ,

vielleicht im Derbst 14 —15 und »noch mehr Stunden
Ein dritter Kollege führt bittere Klage über die ungeheure ' 1�
beutung , »velche sich seine Kollegen gesallen lassen resp . geP

lassen müssen . i

In der Diskussion über das Referat wurde von eim

Kollegen gewünscht , man möge die Tagesordnung einer �

nächsten Versammlungen den Punkt setzen : „ Wie Helsen »vir
� v, . --- --- --- --- . . — - - �- - - <■<"■ Ejn andil ?

19,80 r*'

■" >
»cheten mit 12 M. pro Woche (öei Arbeitslosigkeit ) zu e".' J

»igen , doch uberließ man die Beschlußfassuna bierüber f ' ' ' Scu " !

Zanders , die streikenden Weißgerber zu «" ' V
"
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durch die Statistik klargelegten Mißständen ab ?

hielt den Durchschnittsverdienst der Werkstubenarbeiter
als im Allgemeinen für zu hoch bezeichnet . Sodann wurde ff ?

Antrag des Vorstandes diskutirt , welcher besagte , im

slntzungsfnlle die verheirathete »» Kollegen mit 15 M. , die
Heiratheten
schädigen .
über eine » xuiung ►janDeis , vre fireieriivr » - weeugrrver zu - . x
stützen , einer späteren Versammlung . An Stelle des au-

Arbeitsnachiveis - Kommission ausgeschiedenen Kostge » Hildel*9'
ivurde Kollege Harting geivählt .

Die vierte Llellncriuncnvcrsammlnna fand in der J
vom 14. zu »» 15. August im Konzcrthause Sanssouci unter s -

Vorsitze der Damen Ihrer , Dm och und v. Hoffte
statt . An Stelle des am Erscheinen verhinderten Frä
( Frankfurt a. M. ) hielt der Journalist R o h r l a ck einen

gt *

<«»,
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trag über das Thema : „Freiheit und »vahre Sittlichkeit i » ®9 ®
auf die Kellnerinnen " . Redner führte u. A. aus , daß sich �
Kellnerinnenbewegung gegen die Prostitution richte , unter

heutigen »virthschastliche » Verhältnissen könne die Unsittlich .
unter den Kellnerinnen aber nicht vollständig beseitigt
Man müsse die Gastwirthe , »velche ihre Kellnerinnen prostiUs' �
wollen , von denen sonder » , welche dieselben in ■' »<

Thätigkcit des Bier - Servirens als ehrliche Arbeiterinnen

trachten , und dann bei den letzteren die Forderungen nach c"
�

mcinchenwürdigen Dasein zuerst durchzusetzen suchen . Nach �
beifällig aufgenommenen Vortrage schilderte Fräulein W a n n u
die in den Gastivirthschaften mit Damenbedienung herrsch? �
Unsittlichkeit in drastischer Weise unter Bezugnahme auf �
kürzlich aus Brandenburg gemeldeten Fall , wo in einer r -"- �
eine Kellnerin so zugerichtet worden »var , daß dieselbe nach �

Die Ängelegenhelt�n ' /�Krankeichause überführt »verden mußte .
vor dem Strafrichter ihre Erledigung finde ». Die

theilte noch mit , daß Erhebungen in Kellnern '

kreisen darüber angestellt »vorden seien , wie die

che » zu diesem Berufe gekommen sind . Die Antinv
lauteten fast immer dahin , daß man nach der

pole des Reiches gekomme » »var , um Beschäfligung z » l "' -ji
was man hier für sehr leicht hielt . Die Enttäuschung blieb v ,

Cr\ StA ( DrtfK /■>niyi altoyy -"ivtf» , ,»>», O' rtff Ii kJaus und so durch die Roth getrieben , griff man zum Kellncrw

beruf . Unter den Antivortenden hätten sich Erzieherinnen , .

derinnen , Dienstmädchen , kurz , Vertreterinnen der verschiebt '
weiblichen Berufe befunden . Die Versammlung nahm sRS!

Resolution gegen eine Stimme an : J
„ Die heutige Versanunlung beschließt , zum Zweck der e» )

gischen Förderung der Kellnerinnen - Bewegung fe stzn stell rn . '

versuchen , » velche Wirthe von Lokalen mit DaM
bedien ung sich als Bordellhälter betraw �
wissen wollen , und welche Wirthe den Kellnerin
ihre Stellung als Er » verbsquelle , also nur -

Arbeit in Form der Bedienung d e r G ä st e f nii
» volle » . Zn diesem Zweck »vird die Agitationskommisstv ' -z,
Wahrung der Interessen der Angestellten im Gastivirthegt ' v
beaustragt , die diesbezüglich nothwendigen Erhebungen

9

stellen und das Resultat derselben der Oeffentlichkeit zu '
�

geben resp . zur weiteren Verordnung als Material zur P' fyf
an die Staatsanwaltschaft zu übermitteln . — Tie Vertreter /p
ieniaen Breiie . welche das Interesse der Sittlichkeit ernstl ' ch i. (i
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lemgen Presse , »velche das Interesse der Sittlichkeit ernstliw '

der »» wollen , »verde » verpflichtet , diese Resolution ihren ü

tionen wörtlich zum Abdruck zu übergeben . " — Als Hiera »! �
Kellnerin das Wort erhielt und der leisen Aussprache will «» %
größten Theil der Anwesenden unverständlich blieb , entstand .

verhält , iißmäßig geringfügige Unruhe im Saal , ivelche , troS�
Frau Ihrer schon vorher die Versammlung vertagt hatte , . ch
überwachenden Lieutenant zur Auflösung veranlaßte . Es "

Beschwerde erhoben »verden .
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Zentral - «» anlu » . » » d Sterbebasse der «abadarbettckk��uh !, Ä
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Pfd.t�lU . k

6* 1*
« i

W- .
"sJ

iby
' S«. 0



tu

511'
t *
ahk

etl

A
z-i
!!«!

Slf

ig»!
bef
iilt«

1«
iitW
teil'
| W
F
eil «
natt

m
jut,
i
riib!

xtb
zeil'

»- W�ZMSung elnjelnet Branden . 2. Bericht der Delegtrten zur Streik -
U�»lam - ' °°°ntu - lle Wahl eines Tcl - gtrI - in Wie ist eine ge-
� R- I - re »l : Ztollege Schlegeln Verschieden . �
ilbends S?Nd? M " nd Umgegriid . TienNag� den IS. August .
�üitenft, Mitglleder - Versaiumlung in Sraliveil ' e Bierhallen , « omman -
"achweiZ a ? ° . ! ' ° �dnung : - . Vorlag - de « Reglements zum Arbeit «-
l -hiedene« !!k ° Angelegenheiten . Z. Entrichten der Beiträge . 4. «er -
gluder m. ��ireiche « Erscheine » der Mitglieder nothwendig . Reue Mit -
geöffnet - usg - nomuie ». Säfte willtommen . Ter ArbcilSnachweiZ ist
Taselbst ». ??? 8! t * Uhr. Sonntag 11 - 12 Uhr. hei Stramm . Ritterftr . 12z.
t ' nommen. Beiträge «ntgegengenouimen und neue Mitglieder aus -

* Slavische Perrin zu Berlin feiert am d. M. sein
' ins Hau,. ZNflnngifest Im Vereinälolale , Wilhelmstr . Iis ( Teusche « Vcr-
1 A. bei « �vner und Landsleute stnd hiermit eingeladen . Karten , a Eouvert

s - W" Reuenburgirstr . 8t, bis 20. d. M. zu haben .
den 17 zlv' rnschaft «Zemiithlichsteit Versammlung mit Tamen , Montag ,
»ö«. Abends 10 Uhr, im Restaurant Hohenzollern , Eeydelstr . 30,

Kollegen willkommen .
Abend» zr Schuliniachrr - verfammliltto Montag , den 17. August ,
An, je, »ommandantenstr . 20 ( Arnimhallen ) . 1 Vortrag vom Kollegen
- Siii »- i ->. � �° n . 3. Verschiedene «. Tie Agtlations - Kommissio ».
bin 17 «, ! ?' ! ' Schneide » innen - Urrband . Versammlung am Montag ,
°rd>,un- Ä' - u?bendS si Uhr. bei Feuerstein , Alle Jalobsir . 7S. Tage «-

i ' ' Begehrlichleit der Innungen und ihre Lehrlings - Ausbildnng .
Aemaa b, ? ?5 �,v >in » der vraneur « » nd Ziseleure . Versammlung am
d' ab» t' r » »p. August , Abend « sss Uhr, im Tresdener Garten , Dresdener -
Ichiedene« S- schästliche «. 2. TiStusstonSabend . 8. Ver-
S' effnet. Bibliothek ist jetzt jeden Montag Abend im VercinSlolale

Idunnl' un �55, berliner Zigarrensortirer « nd Kortirerinnen , Ver -
dit Tvrilb?-?. Dienstag , den IS. d. Mr». . Abend « S!i Uhr, Menerdeerstr . s
«achive,« ». «" vährt Mitgliedern Arbcitslosengeschenk und Arbeits -

Är ntr a- Reifert . Friedenftr . ib . H. s Tri
vliieellbi -u�. . Vvcrri » , . stei »»- ilrr " so. Verl hierdurch die in letzter Zeit
Csleiioi . . ; . ? Mitglieder aus , ihr « resttrende » Beiträge und die Billel « vom
iu bngbi- ! , " Tagen an den «asstrcr Herrn Hahne , Ltndvwerstr . 17,

ii - r - i »' Widrigen fall « sie namhast gemacht werden .
kitede z? - if0 "0*1"1' ( ehemalige Zöglinge des franz . Hospiee ) Ttralauer -

v- r , ven 17. August . Abend « 0 Uhr. Sitzung .
� V' dZ- sangverri » s »e»»>dschast feiert sein dietjährige «

stllie 72 ?' Sannabend , den 22. August , im Konzertpark Viltorta , Frantsurler
"»Ilcn 1' ' � um einen wohlthäiigen Zweck handelt , bitten wir alle Ge-
iinit� so ff;(

' innen um iahlreicheu Besuch . Anfang Abend « 5 Uhr.

und Achnelderinurn Kerlin « ! Montag , den 17. August ,
u Begeh i n �" " 3 . Feuerstein , Alte Jalobstr . •

""liegen rii.tl c,
rnun#-, . , . v ,

' ' ' ' Per Znnung und ihre -- -o- ii >>vvnri»»-rrou>rg. rpirrrv » Ui»e»
üiti�. ; . , "ilegtnnen ist es, in dieser Versammlung zu erscheinen .
boni?. u« Kranlien - und Kterbeiraste der rli,inUnrbe >tcr , E. H.

<5 H 8S i8 , ( "wie Zentral - Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter ,

! 7«. Tagesordnung :
Lehrlingsausbildung . Pflicht aller

dd

c di«

eßli»
vo>

i»till
intf
n»8
aiB

m

falU»

!inS

it"!?
0 &

! C�
i <
!««?

A
sf
>

gMJl
tt «;

3Ci!'
K

h
*

•t f

tui ?
ih�

ist
ei >L

cht«?

T,,ä
[ K�

s

Vulkan " . Versammlung am Montag , den 17. August ,
�iiltbeih,,, ' P' Manteusselstr . »0. Tagesordnung : Kassenbericht , wichtige

jUjUUg und Verschiedenes .
�airuiii ! " " " « in der Kisten machrr , Mitgliederversammlung am
»Ii ! g8' . . . u' U 17. Angust , Abend « Sss Uhr , im Lokal de« Herrn Feuerstein ,
"' ' lennm* ' • Tagesordnung : 1. Berathung über die BerufSstatrstik der
ithiedev; , ""g- *■ Wie organtstren wir unseren Arbeitsnachweis 1 a. Ver-

3 " dieser Angelegenheit darf kein Kollege fehlen .
Aon, . ' " Keeeinigung selbständiger Sarbiere . Ordentliche Sitzung am
Zör. ,» 8' . bea 17. d. M» , Abend « 10 Uhr, bei Nagel , Kastanisn - Allee «0.
>. ih-,, ?, u" g i 1. Verlesen de « Protokoll «. 2. Ausnahme neuer Atitglieder .
Bleiibi»?, , Revisoren . 4. Verschiedene ». Kollegen al « Gäste willkommen .
hstlSu -». 8 . tulrd den Herren Prinzipalen »nd Gehilfen der unentgeltliche Ar-

saiweis de« Verein «, Chorineritr . 14, zur Benutzung empfohlen .
ve»!!, und Ziiotiutirstindo . Lese- uud Tislutirllab „ Äial iiapser "
Tiie. . , ?8�Bormiltag 10' , Uhr , bei Ammer . Bergmannslr . so. — Lese- und
ve» 88 , ?ub » Maiwuchs " , E h a r 1 0 1t e n du rg . Sitzung jeden Montag
l°ii »»n Abend » an bei Wenzel , Englischestraste iS. Tamen und Herren

»aste eingeführt werden .
®äfie Inini Wissenschaft " . Jeden Montag bei Schnike , Kirchbcichstr . 7.■ roilltommen .
» Ilde. „ ' ? ' v ' Sn » a » rbu » d ßerliit « und zliugegend . Montag , Abend «
d tli . / ucbungsslunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — Gesangverein „ Nord -

Schleife " , Naunynslr . so bei Zubeil . — Gesangverein „ E« >ne -
Kovpenstr . Sä bei «eller . — Gesangverein „ Liederlust " , Fichte -

bei «rösch ». — Gesangverein „ S e n e f - - - -» M KM "
"�. 2.sttiirt,,,. b' i strolche . — Gesangverein „ S e n e f « l d e r ", Jüdenstraste öS bei

dij w. ' SüU- — Liedertafel der Maler Kaiser - Franz - Grenadier - PIatz 7,
""stvdee' ~ Gesangverein » Hand in Hand " , Reichenbergerstraste 27 bei

V' d »

iKlZotit . - Gel
anu . — Li e d ertaf

»Wüki ' ~ <Lelangv «rein » HZ . . IWWWW > � >
- ig. ; "' — „ Moabtter Liedertase l ", WilhelmSYavenerstr . b. Broich .
bini ?" llverem „ Harmonie " , Meyerbeerftr . o. - Gesangverein „ Ton -
liep »"' , Görlitzerstr . SS, b. TolkSdors . — Männerchor „ Hand in Hand " .
1h»»! I 8S b. Keller . — Gesangverein „ L u r a 2", Sbarloltenburg , Roflnen ,
�iinrtr », h' s Grischow . — Gesangverein der . Kupferschmiede " .

>1. bei Feind . — Gesangverein „ Blut he " , Prenzlauer -
stll, ci *>.1 biiedel . — „ Sänaerchor der Ehtrurgtschen Branche " ,
�iier , ' hbuserstr . 42 b. Reimann . — » Norddeutsche « Doppel -
fyutin, Srllner Weg 20 bei Gold . — Gesangverein „ M o r genr o th " 2,

„" ' stiburg . Rosinenstr . s, bei Grischow .
geseUigen Arbeitervereine Kerlin » ,ind Zimgegend .

«er-. . ' "!! ' VerguügungSverein „ Nord " , bei Müller , Pasewalkerslr . S. —
, ?rij ! ?»ung«verein „ A in 0 r ", s Uhr, Nollendorferstr . is . Maastenstr . - Ecke. —

Alu » ' Thearergeselllchast »nd ilrlisienklub „ Belle - A I l i a n c e "
Mi, , ? Want Neyer , Alte Jalobstr . SS, Sitzung . Ausnahme neuer Mitglieder .
« W�UIommen — ZZIontag : Thealcrverein „ Hoffnung " , bei Schneider ,
Mrljststtr. «. — Thealerverein „ E a n> t l l a , bei Schröder , Manteussel -
»ta . Vj - VergnügungSveretn » Alpenveilchen " erbittet Zulchrislen an
MtnAn , Gruner Weg 44, zu senden . — Rauchklub Deutscher M t che l "
ütyt 38 «sc. — Theater - u. VergniigungSverein „ V 0 r w ä r t «" , Nachm .
e-' llz -j ' jstchneider' S Renaur . . Adalbertstr . s , Sitzung milTamen . Aufnahm « neuer
�1 » .st. Gäste willkommen . — Geselliger verein „ Edelweist " , Prenz -
"stt U," « bei Küster : Sitzung cm Montag , Abend « 0 Uhr. Aufnahme

„' "iglieder . Herren und Tamen dazu willlommen .
>xi,ri, . „ nd oekeUige Keroine . Lüb ecl ' scher Turnverein

1 -i «J. »a. Abend » von 0 —s Uhr, 2. LehrltngSabtheilung : am Moni ag. Abend «
. litt, , �hr, Mannerabtheilung . — „ B e r l t n e r T u r n g e n 0 s f e n s ch a f t "

, llhi - . �vgS- Abtheilung turnt Montag von sjj —lolj Uhr Pank str. 9 —1 » im
» zs hninasium . — Turnverein „ Osten " , Lehrlingsabtheilung , Montag

Uhr Abend «, «lum. - nstr . ssa .
«cht lud » Meiste Wolke " . Montag Abend » von » —11 Uhr,

Strelitzerstraße Nr. 1» , bei Becker. — Rauchklub „ Deutscher Michel "
Montag Abend von s� —io>! Uhr bei Schöneburg , Grüner Weg Nr. o. —
Rauchklub „ Freiheit " , jeden Montag um s Uhr bei Wuttkc , Friedrichsberger -
straste 4.

Verein der „ Ob erlauf itz er " , Montag , Abends g Uhr im Restaurant
Hedwig , Nosenthalerstr . 4S. — „ Friedrich S - Verein " , ehemal . Schüler
de« Friedrich « - Waisenhause «, Montag , Oranienstr . S4. — Verein ehem.
Schüler der 4. G e m e i n d e s ch u l e am Montag Damen- Sitzung .

Vergnügungsverein „ FreundeStreue " , s� Uhr, im Restaurant G e r t h ,
Prinzenftraste los . — Vergnügung «verein „ Fidel io " , Montag Abend « 0 Uhr
im Restaurant » Zum Reichszarten " , Oranienstr . 10s. Tamen und Herren als
Gäste willkommen . — VergnügungSIlub „ Mephisto " , Montag Abend
ssj Uhr bei Wolfs , Brunnenstr . ssa . — VergnügungSveretn „ Edelweiß 2"
jeden Montag im Restaurant ReichSgarten , Oranienstr . 10s. — Vergnügung «-
Verein „ Amtcttta " , Sitzung Sonntag « um S Uhr im VereinShau «, Wilhelm -
straste HS. Tamen und Herren willkonunen . — Privat - Theatergesellschaft „ Hoff -
n ung " , Sonntag , Abend « sUhr , bei krebs , Ohmgafle 2. Gaste , Damen und
Herren , willlommen . — Privattheater - Gesellschaft „ Augusta - V i cto ria " ,
Sonntag 3 Uhr im Viktoria - Saal , Perlebergerstr . 18. Gäste willkommen . —
Pollack - Tlub „ Eintracht " , bei Gustav Schulze , Wienerslr . «s. Gäste will¬
kommen . — Klub „ Geselligkeit " , Sitzung Sonntags s!z Uhr bei Schmidt ,
Wrangelstr . 141. — Geselliger VergnügnngSverein „ Nord " Sonntag Nach -
mittag 4 Uhr bei Rade , Müller str. 101. Gäste , Herren und Damen , will -
kommen . — Thealer - und Pamomimenverein „ Fideler Geist " bei Krebs ,
Ohiugafse 2.

SprcisllQnl .
Die Redaktion stellt die Benutzung de« Sprechsaal «, soweit der Raum dafür abzu -
geben ist, dem Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Interesse « zur Verfügung ; ste verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mildem

Inhalt desselben identifiziert zu werden .

In dem in der Miitwoch - Nummer des „ Vorwärts " abge -
druetlen Bericht über eine am Sonntag stattgehabte Versammlung
heißt es , daß ein Inserat des Tischlermeisters Jde , Lindcnstr . 16,
zur Verlesung gelangte und einer strengen Kritik unterzogen
wurde .

Ich erkläre hiermit , daß dieses Inserat nicht von mir her -
rührt , sondern eine Fälschung ist . Ich bin z. Z. bemüht , die
Urheber desselben , die mir nicht ganz unbekannt sind , soweit zu
ermitteln , daß ich dieselbe » strafrechtlich verfolgen kann .

Die Arbeitszeit beträgt bei mir pro Woche 65 Std . mit 24
und 27 Mark Lohn per Woche .

Ueberstnnden bezahle ich mit 0,60 M. pro Stunde und wäre
es mir angenehm , wenn Diejenigen , welche meine Werkstatt
kritisiren , sich vorher erst genau über die Verhältnisse derselben
insormiren möchten .

Hochachtend Otto Jde .

Abrechnung über die von der Kommission der
Tabakarbeirer Berlins verausgabten Sammelbon ? für
die ausgesperrten Arbeiter Teutschlands .

Es wurden angefertigt für 8000 M. Sannnelbons .
Von den nnlerzcichncten Revisoren wurde

ein Bestand an Bons vorgefunden . . . 3324, — M.
An die Generalkounnission ( an Dammann )

wurden gesandt in baar . . . . . . 43l0,l0 „
Drnckkosten

. . . . . . . . . . . .

32, — „
Unkosten für Vertrieb der Bons . . . . 120,46 „
Vorto . . . . . . . . . . . 8, — „
An ausstehende Bons " ) . . . . . . .112,23 „
In Baar wurden vorgesunden . . . . 64,20 „

Summa 8000 M.
Die Kommission der Tabakarbeiter Berlins .

ßermam? Werner j �msoren .

Außerdem hinzugezogene Iievisoren :
Gustav Wiuklcr , Bildhauer , Wrangelstr . 136 I . ; A. Hildebrandt ,
Lithograph , Boeekhstr . 44 I ; I . Rühl , Arbeiter , Breslauer -

strahe 7, 4 Tr .

») Folgende Persoi . e i haben bis jetzt nicht abgerechnet :
Richard Fessel , Buchdr . , Elisäbcthstr . 45 . Radke , Kcithstr . 4.

Wilh . Luhin , in Arbeit bei Eilner , Sebastianstr . 61. Wendel ,
Schlosser , Prinzen - Allee 45 , II . Hof , Keller . Seissert , Kürschner ,
Soldinerstr . 6 III . Oskar Müller , Tischler , Brunnenstraße ( Nr . ?)
Dchtlcfs , Forstcrstr . 16. Opitz , Filzschuharbciter , Holzniarktstr . 48 .
Roberl Zellmar , Maler , Fürstenstr . 17 pari . Adolf Meinke ,
Tischler , Petristr . 26 III . Fritz Heizmann , Tempelhos , Berliner -

straße 82 .

Literarisches .
Die letzte Nummer der „ Berliner Volks - Tribiine " , ( Abon -

nemcntsprcis für Berlin monatlich 60 Pfennig pränumerando
frei inS Hans . Einzelne Nummer 16 Pfennig . Redaktion

und Expedition 80 . ( 26 ) Elisabeth - Ufer 36) , hat folgenden
Inhalt : Internationaler Arbeiter - Kongreß von 1391 . — Politi -
sche Notizen . — Soziales aus Frankreich . — Der Programm -
Entwurf , die Unternehmerkartelle und die zunehmende Verengerung
des Marktes . — Verschiedenes . — Gedicht . — Novelle . — Bei¬

träge zur deutschen Kultur - und Literaturgeschichte des 18. Jahr -
Hunderts . VII . — Die Intelligenz der Sozialdemokratie . — Die

österreichische Gewcrbe - Jnspektion . — Erklärung .

Vermillszkes .
Leipzig , 13. August . Die bedeutende chemische Fabrik

von W i l h' e l m i in R e u d n i tz ist durch Feuer vollständig
zerstört worden . Z

Völklingen , 44. August . Ein gemischter Zug entgleiste
heute 6 Uhr 40 Minuten zwischen Diedenhofen und Völklingen
auf dem hohen gekurvten Damm bei Busendorf . Vier Güter -

wagen stürzten um . Der Personenwagen , dessen Kuppelung
riß , blieb auf der Strecke stehen . Keinerlei Personenbeschädigung
ist vorgekommen . Ursache war ein zu hoch beladener Langeisen »
wagen und das auf der Strecke adoptirte unzweckmäßige Lang -
schwellensystem .

Paris , 46. August . Ein furchtbarer Zusammen -
stoß fand auf der Ostbahnlinie zwischen zwei Zügen statt . Von
elnem aus Belfort kommenden Zuge wurde die Maschine be -

schädigt und zwei Wagen zertrüunncrt . Einige Reisenden wur -
den 10 Meter weit fortgeschleudert . Die Kollision fand statt
infolge schlechter Weichen . — Hier geht das Gerücht , Sarauey ,
der Vorgänger Carvalho ' s in der Leitung der komischen Oper ,
werde gerichtlich verfolgt werden tvegcn Verwendung von
Rcgicrungssubsidicn zu persönlichen Ausgaben . Saravcr

hat seit einiger Zeit Paris verlassen . Sein Aufenthaltsort ist
unbekannt . — In Briare ( Arr . Gien ) sind nenn Personen an

Pvlzvergiftung erkrankt . Zwei sind bereits gestorben ,
übrigen sind noch in Lebensgefahr .

London , 16. August . Bei Holyhead entgleiste
Postzug . Ein Packwagen fiel um. Unter den Insassen
Zuges befand sich Parnell .

die

ein
des

VviofTrnpten dev

Berichtigung . Die vom 16. Juli datirte Notiz ans Eislebcn
unter der Rubrik „ Unterm neuen Kurs " ist dahin zu berichtigen ,
daß die betr . Genossen nicht wegen groben Unfugs , sondern wegen
Ueberschreitnug der Polizeistunde an einem Tage , der mit dem

Tage des bekannten Krawalls in Eisleben gar nichts zu thun
hatte , verurtheilt worden sind . Die Knüppelaffäre ist noch nicht
vor den Schranken des Gerichts gewesen , weder Genosse Franke
noch ein anderer hat bis jetzt Anklage erhalten .

H. P . , Schivcrin . 42,30 M. dankend empfangen und sonnt
ist alles erledigt .

W . G. , Willibald AlexiSstr . Ter Aftervermiether kann ,
wenn sein Asteriuiether mit der M leihe im Rückstände ist , nur

kündigen , nicht sofort auf Exmission klagen . �

Vviefk alken der Expedition «
Für den Partei - Maifondö gingen ferner folgende Beiträgt

bei uns ein :
H. K. —,73 M. 1 Zossener Schuhmacher der Usedom bereist

hat 1,20 . Amerikanische Auktion dei der 6000 . Feier Königs -
bergerstr . 29 ( eine Zigarrenkiste nebst 1 Zigarre ) 6,90 . Von einer
amerikanischen Auktion der Steinbildhaner 1,48 M. Erde 2, —,
Amerikanische Auktion von G. 1 . 2,t0 . Bereits quittirt 1665,22 ,
in Summa 1678,65 .

Für die Gencralkommission der Gewerkschafteu
Dcntschlauds ( Hamburg ) sMaifondsj gingen serner ein :

Amerikanische Auktion einer antisemitischen Broschüre durch
W. S . 2,60 . Sorauer und Görlitzerstraßcn - Ecke 4,81 .

Für die gcmastregelteii Bergarbeiter gingen ferner ein :
Rauchklub „ Rothe Quaste " amerikanische Auktion vom Sonn -

tag , den 26. Juli , in Oranienburg 4,46 . Für verauktionirte

Schriften 1,96 . Bei einer Geburtstagsfeier Ackerstr . 90 d. H.
1,60 M.

Weitere Beiträge nimmt gern entgegen die Expedition
Benthstr . 3.

l°ren, Genossen fj . Fürstrnbrrg
ä - rostigen Wiegenfeste ein donnern -

Zwei rothe Freunde .

klJ " ». Milchbruder , dem Kollegen
lislt Vkidrich zu seinem 46 . Wiegcn -

iJorcimal donnerndes Hoch . [ 993
��eMilchbrüder im Osten .
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Kollegen Fritze Goste zu
49. Geburtstage ein dreimal

Iltzt., „" »es Lebehoch , daß die Prenz -
%ii >i wackelt . Fritze giebt heute

<J�n Ton an . Tie 5iottcgc » .

geehrten Genossin Fr . Anna
«>M- - hag « n zu ihrem Wiegenfeste

. herzlichsten Glückwünsche . Sie
ih»,, ! Mehrere Mitglieder der
- Ich «» Gesellschaft . 363,13

wach « ich bekannt , daß Nie -

?l: äJix ch" EcorgHeilig irgend etwas

r iji 17 �er GeldeSiverth borgen soll ,
J < W lur nichts auskomme .

LoniS Heilig .
m

.Hlstzj.�jJblßUflfl gegen Jräul . Emma

-dni » ' Elbuigerfiraße 7, nehme ich
»"rück . [ 1028 b] Wegencr .

&I. V/. Walter 1137 Ll'tzj.
-v 3 . a. d. Köpnickerstraße .

Suedor , Idas dUUgst .
Tafelbutler 90 —1,20 M.

�»Himbeersaft k Pfd . 60 Pf .

- p\. 2 Pfd . deckend , » Psv .
tHlfb, fl "ul von sehr guter Qualität

sowie alle gangbaren
höchst ' e Zu den billigsten Preisen

63/62 ?

„i . ) ��?�Roseuthalerstr. 23.
��. ' Jabrik v. Stark .

r »"�

' S
K

Inmatrn ,
■$," �and. 2 Pfd . deckend , k Pfd .

,r . »önigstr . 7 » . �
� Kontrollmarke .

aber f f. " � Dützen .� feste Preise . 1021b

Prlikt . ZllhNrzt L Semmel
nach wie vor llsuo llöutgstr . 43 . 9 —1 ,
3 —6 . Künstlichen Zahnersatz . 69 ( 1

Hl ' . Hocsch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 6- 7, Sonnt . 8- 10 .

Den Parteigenossen zur Nachricht
daß ich Mlillci - sitv . ISS . Eingang
Lynarstr . , direkt a. d. Verbindungsbahn ,

lUühpl . Spiegel - u. valller -
ein iUUUU " , « . aaren - Oielchätt
eröffnet habe und bitte , sich meiner

gütigst erinnern zu wollen .
9I2K H. KUnstler «

EilMe Gardivell-Neste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbillig
in der Fabrik : Grünrr Weg bil »,
parterre . 10911 .

Eingang vom Flur .

Hoh - Tabake .
Orösate Auswahl , billigste Preise von

sännntl . im Handel beflndlichen Tabaken
mi *

Kelnr . Frank ,
Brunnenstr . 141 - 142 .

Bringe den Genossen hierdurch mein

Targ-MllgilZiilll .BtttlilgllWs-
lt�in�g ! « bei vorkommendem Bedarf in
llpIIltlllkErinnerung . J . Schuhmacher ,
Zwinriniinderstr . 140 , am Arkona -

Platz . Sil . Gänge w. unentgeltlich ausgef .

Sxiexe ! lmd

� Polsterwaaren .

Gr . Lager , bill . Preise
Emil Heyn ,

Brunnenstraße 28 , Hof parterre .
Theilzahlung nach Uebereinkunst .

eigener
Wadrill .

Kinderwagen , gebr. , JIottbuferftU3 . [ 579b

SSF " Schuhe und Stiefel "TJKJjä
ans der deulschen Schuhfabrik in Erfurt ,

mit Kontrollmarke . [ 9931 -

Ldr . Leyer , Oranieustr . 202 ,
zwisch . Heinrichspl . n. Maiiteuffelstraste .

Sihivürze Ccheinircs,
�llelegenheltslcauk 54tr . 45, Elle 3

Urlnillirndorfkr - Stratze

30 PI

Stempel pü, - , °. 1! AVo.
Lehuhs u . Stietel
mit Aontrollmarüc empfiehlt [ S30b
C, Niischkc , Kastanien - Alle » 80 .

Rol , Tabak
Größte Auswahl , billigste Preise .

8. Elkhuyson , Alte Schönhauserstr . 6.

Uup 8 |
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehung von Forderungen , pollah ,
jetzt Kanpachstr . 7, l. Auel » Seuntags .

5lindcrwagen , 11826

größte ? Lager , billigste Preise , von 7 M.

an , Oranienstraße 3, im Korbgeschäft .

zste «Dfl - schi «eSÄl : M
Ä,50 Ztt . , kleine Reparaturen billiger .
Zlene Zlähmaslisiiirn sämmtlicher , nur

gut bewährter Systeme offerirt billigst
Freunden und Genossen
60 ? VI. Maashe , Fachmann ,

Cljristincn - Straste Ztr . 34 .

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg.
10921 . A. F . Dinolaae ,

Kottbnserstr . 4, Hof part .



Mkü aller in her Metallinhaßrie besUstigtea Arbeiter
venlins urilj Uingvgvn « i .

( frossv Versammlung
am Dienstag , 18 . August , Abends 8VsUhr , inl - skwann ' s Salon , Schwedterstr . 24 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Baumeisters Herrn Keßler . 2. Diskussion . 3. Auf -

nähme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes und Fragen . 365/18
Kollegen ! Da die Versammlungen des Verbandes nur in längeren

Zwischenräumen stattfinden , ersuchen wir Euch dringend , für eine zahlreiche
Betheiligung an denselben Sorge zu tragen . Dvi » Vorstand .

Ach chntllde BM- VersllWlW
für Schöneberg und Umgegend

am Montag , den 17 . August ds . Js . , Abends SVe Uhr , in der
Schlossbrauerei , Haupt - Strasse No . 60 —63 .

Tages - Ordnung :
1. Stellungnahme zum Programm - Entwurf . Referent Milk . Merner .

L. Diskusston . 3. Verschiedenes . — Entree 10 Pf .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

369/16 Der Vertrauensmann .

Große öffentliche Uersammlung
der chirurgischen Branche und Berufsgen .

am Dienstag , den 18 . Angust , Abend » 8 Uhr ,
im I . ohsie des Herrn Seefeldt , Grenadierstrasse 33 ,

Tag es - Ordnung :
1. Bericht der Kommission in der Angelegenheit der Firma Dewitt

V, Herz . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Zahlreiches Erscheinen ist nothwendig .

130/12 Der Cinbernfer .

Kresse General - Versammlung
des Mpeincu Meitemm - Verms Berlins null llniiicpii
am Montag , den 17. August , Abends SVe Uhr , bei Seeger , Grüner Weg 29 .

Tagesordnung :
1. Vortrag von Frl . Vadnits über die Kinder des Volkes . 2. Diskussion .

3. Vierteljahres - Bericht der Kassirerin . 4. Vereins - Angclegenheiten und Ver -
fchiedenes . — Herren als Gäste sind eingeladen . — Neue Mitglieder werden
vor der Versammlung ausgenommen . — Um zahlreichen Besuch bittet
102/29 Der Vorstand .

Jimin deutscher Schuhmacher W. Berlin).
ZW ? " Versammlung
am Montag , den 17. d. M. , Ab . 3Vs Uhr , bei Holtmann , ( im Tunnel ) Oranienstr . 180 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen Metsner über : Die Unirung der Gewerk -

fchasten und wie stellen wir uns zu der in der letzten öffentlichen Schuhmacher -
Versammlung angenommenen Resolution betreffs Gründung einer Lokal -

Zentralisation für Berlin . 2. Diskussion . 3. Abrechnung . 4. Verschiedenes
und Fragekasten . Neue Mitglieder werden aufgenommen .
272/10 Der Vorstand .

Fachverein d. Musik - Instrumenten - Arbeiter
früher Klavier - Arbeiter - Verein . 377/1

Konnabend , den 5 . September 1891 , im Feenpalast ,
Burg - und S t. Wolsgangstraßen - Ecke :

WT IX . Stiftungsfest . - HW
Vokal - und Instrumental - Konzert , ausgeführt von der Kapelle des

Feenpalast unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Frans Brand , sowie unter
Mitwirkung des Gesangvereins Liederlnst unter Leitung ihres Dirigenten
Herrn M. Bombelke . Auftreten der Konzert - Sängerin Frl . Boitig , der

Duettistinnen Kathl u. Pepi Wolter und des Damen - Komikers H. Pampel .
Weiter gelangt zur Aufführung : Die Dismarckspende von I . Stern .

Festrede , gesprochen von Mliihelm Liebknecht .

Schlußbild : Die Freiheiio - Göttin . Nachts 12 Uhr : AM " Kall . " WS
Herren - Billets 50 Pf . , Damen - Billets 30 Pf .

Billets sind zu haben : Im Arbeitsnachweis Naunynstr . 73 bei Rohr ;
bei den Kollegen Ernst Arndt , Cigarrengeschäft , Skalitzerstr . 107 ; Karl Nien -

darf , Skalitzerstr . 13, 3 Tr . ; Herm . Seeliger , Wasserthorstr . 13, 1 Tr . ; Willy
Martin , Gitschinerstr . 66 , 2 Tr . ; Ferd . Knabe , Lausitzerstr . 43 , im Keller ;
Fritz Moes , Markusstr . 27 , P . II . 3 Tr . ; Julius Meyer , Andreasstr . 12, 3 Tr .

Lafsalle -Feier zu Adlershof .
Die Parteigenossen von 369/17

Köpenick , Adlershof und Glienicke
veranstalten am 30 . August ein im Lokale Wiede¬

inann 4 Manofskl zu Adlershof und laden hierzu Genossen und Freunde ein .

Auch wäre es sehr erwünscht , wenn sich Arbeiter - Gesangvcreine daran

betheiligen würden . Meldungen sind an den Genossen Heinriob Bockert ,
Adlershof , Bismarckstr . 51 , zu richten .

-
Uährrrs ein späteres Inserat .

KokKung ! Ztalrfuiig !

Tischler u . Berufsgenossen !
Die Nertrauensmänner - Uersaumtlungen

( siehe redaktionellen Theil ) finden an folgenden Tagen statt :

Cfcni » hon fllnrhon ♦ ( Uosenthaler und Kchönhauser - Vorstadt ) Mo » -
AlU Bell JlOlBEll » tag , den 17 . Augnst , Abends 3�/s Uhr , bei Gnadt ,

Brunnenstr . 38 .

Son Stih - CWoit ♦ Montag , de » 17 . Angust . Abends 8Va Uhr , im

Ml Btll Tuv - Mll . Vereinshaus „ Süd - Ost " . Waldemarstr . 75.

�nr hon flfton ♦ Dienstag , den 18 . August . Abends SVa Uhr , im Lokale

KlU Btll i ' luH . des Herrn Seeger . Grüner Weg 29 .

Fi - iw »( Pen nni> SMtptn :
* Ä

Brauerei , Bergmannstr . 5/7 .

dp » Wneho » ( Moabit ) : Montag » den S4 . Angust , Abends
fglU Btll JlOlBEll 8Va Uhr , im kleinen Saale deS Herrn P. Jllgea , Wils -

nacker - Strahe 63 .

Fir äenttnm: SÄ lÄPÄ Ä W ' im

Qliie hon ibnrhon ( Medding und Gesundbrunnen ) : Koonabend ,
Ml " Ell JlBlOtu 29 , Angust , im Lokale des Herrn Wilke , Hochstr . 32 a.

ver Verstand des kachvereins der Tischler .

Jft
( Filiale Keriin ) .

Montag , den 17. August , Ab. 3Vs Uhr ,
bei Noll , Adalbertstr . 21

Versammlung .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Herrn Hr . Zadek
über die Schwindsucht . 193/9

Freie Vtmnipiig kt Zioil-
Bersssinusiker Berl . m) llmg.
Am Dienstag , den 18. August , Nach -

mittags präz . 1 Uhr , ordentliche

Mglitiitr -BtrsilMiluiig
bei KSIIig , Neue Friedrichsiraße 44 .

T. - O. : l . Vortrag . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 10245

Der Vorstand .

Wung�aler�Ti�
Die erste öffentliche Versammlung der

Filiale der Maler u . Anstreicher
Rirdorf ' « findet am Dienstag , den
13. August , Abds . 8 Uhr , in Kummer ' »
Lokal , Äerlinerstraße 136 , statt .

Tagesordnung :
1. Vortrag über Zweck und Ziele der

Vereinigung . 2. Wahl des gesammten
Vorstandes . 216/12

Um zahlreichen und pünktlichen Be -
such bittet

Der provisorische Vorstand .

Zentral - Krankenkafse der Tabak¬
arbeiter . Kerlin 11.

Dienstag , 18. August , Abends SVa Uhr :
Mitglieder - Versammlung

bei Gnadt , Brunnen - Straße Nr . 33 .
Tagesordnung :

1 . Abrechnung vom 2. Quartal . 2. Neu -
wähl der Ortsverwaltung , Nevis oren und
Kontrolleure . 3. Verschiedenes .
309/6 Die Grtsoerwaltung .

Ethische Cesellschiist.
Sonntag , den 16. August , Abends

8 Uhr , Kommandantenstraße , Gratweil ' s
Bierhallen : Vortrag des Herrn Dr .
B r u n o W i l l e über : „ Freie Jugend -
Erziehung " . 363/19

Nachher gesellige Unterhaltung und
Tanz . Gäste , Damen und Herren , sehr
willkommen .

rr . Vereinigung d. Graveure

und Ciseleure .
Montag , den 17. Augnst , Abends

3Va Uhr , im Vereinslokal , Dresdener -
Straße 45 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Geschäftliches . 2. Diskussions -
Abend . 3. Verschiedenes u. Fragekasten .

Killet » zur Urania sind zu haben
in der Versammlung , bei den Kollegen
Bommer , Wrangelstr . 108 ; Ubrbacb ,
Grünauerstr . 1, und Peterson , Zimmer -
Straße 74.

Der Arbeits - Nachweis befindet
sich jetzt bei dem Kollegen Svirta ,
Skalitzerstr . 125 .
1008b Der Vorstand .

Wutliche BolksBersliiiiiilliiiig
für

Stegiits , Friedenau n . Umg .
am Montag , 17. August . Abds . 8 Uhr ,

im Kurhaus zu Friedenau .
Tages - Ordnung :

1. Der neue Programm - Entwurf des
Parteivorstandes .

2. Diskussion .
3. Ersatzwahl eines Vertrauensmanns

für Steglitz .
4. Besprechung über die Lassalle - Feier .

Wegen der Wichtigkeit der Tages -
ordnung ist es Pflicht jedes Genossen ,
zu erscheinen . Der Ginbernfer .

Zur Keachtung !
Mein verehrtes Publikum ! Ich theile

Ihnen mit , daß in meinem Geburtsort
Angermünde der Konsirmationsschein
auf 1367 lautend in der Wohnung
meiner Mutter abhanden gekommen
und nicht vorgefunden ist , daß ich ver -
muthe , Doppelgänger dadurch bekommen

zu haben und geschäftlich gestört zu
werde » . Erkläre den betr . Schein daher
für ungiltig .

Wilhelm Krüger , Maschinenschlosser .

Soeben erschien : s 1026 b

Zeitschwingen Heft 7. Volitischc
Neben Heft 3. Kart Palk : Die christ¬
liche Kirche und der Sozialiomno .
Feuchtthurm Heft 9.

Th . Mayhofer Naclifl. ,
Sozialdemokrat . Buchhandlung ,

Berlin N. , Weinbergsweg 15 b.

Sophabefilge
Reste von 4 —12 Meter in Plüsch und

Phantasiestoff . ( 10811 .

Fertieren , golddurchwirkt ,
Lieste von 2 —6 Fenstern .

LilvstMe in Znte mii) Wolle
Neste von 4 —15 Meter , zu spott -

billigen Preisen .
Salonteppiche m. kl . Mebefehlern

beveutend unterm Preis ,
k Stück 5, 6, 8, 10 - 20 M.

Teppich - Weberei S . Unger ,
Granienstraße 418 .

KWzbillherei n. BlumOlg .
von J . Heyer , 5321 -

ilui * Berlin SO. , Wienerstr . 1,

wie bekannt . Guirlanden Meter von
15 Pf . Doppelbügel - Lorbeer von 50 Pf .
an . Gr . Auswahl : Kränze , Bonquets ,
Blumenarrangements u. Topfpflanzen .

Pernspreoher Amt IX. 9462 .

am hiesigen Platze bekanntlich

Gröhte Auswahl . Karantirt

sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste

Preise ! Snmmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerdr . 6,

am Hacke ' schcn Markt . s746�

Berlin 8. . A. Schul ? Berlin S.

34 Wasserthor - Straße 34 .
u3 "

Möbel- md PchttiMreil-Fcklk.
Gediegene Arbeit . Keitgemasse Preise . Conlante Zahlungsbedingungen

Größtes Lager in IliUltn rnii) g Lübcke�®" ��mif
Goldwaaren IM

RjSSF " Zur Einsegnung " WZ
empfehle : 3 reih . Korallen - Ketten von 6 Mk . an , Korallen - Ohrrings
2 M. an , dito Kröche « von 2 M. an , Armbänder von 3 M. an , Kkt. h
mit Kette von 4,50 M. an , Herren - Ketten von 3 M. an , Ringe von i

an , Damen - Chatelains von 3 M. an bis zu den feinsten Genres , « n

Ferner empfehle : Massiv goldene Trauoin »schriftlicher Garantie
von 6 M. an , in allen

S . SO Mark .
Weilen vorräthig ; stlbervergoldete 4,�0

11161

Stutz ' Photographie - Atelier
Auch Sonntags . Kandsbergerstr . 82 , nahe Alexander - Platz . Auch Sonn «r

Freunden und Genossen zur Nachricht , daß ich die

Billhbnilitrti, Schreibmattriklieil-, Lebtr-, Collinttrie -, Kuls

lillij SpiellBiliirtilhlliililiiligABptiiilttrßr. 193, fr. MorgM
übernommen habe , und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen .

Besonders empfehle mich zur Ausführung von Buchbinder -
Galanterie - Arbeiten jeder Art .

Kurt Richter , Köpenickerstraße 193 .

ii«1

Cr. Super czynski , kunWeUne , gnBolibcnjtr.löM1
of geradE
arkt sindHöbeispe ° cker « ' S ; Ä

. . . . .

Kleiderspinden , Wäschespinden , Kettstellen , Sophas , Spiegel ,
Stühle . Kiicheneinrichtnngen etr . stets vorräthig . Kein Abzahlungsg '
Btgene Tischlerei u. Tapozirer - Werkatatt , daher billigste Einkaufsquelle .

Co

p
" �nkalt . BauschuIelcrbst���Vaiimn :

VcUdir.
BRUlisndwoflcvr, Tlachlor, Steinmetzen , Ziegelei -Techniker, «owie Fachechule für Eiaenbebn- , I

■Streaaon- iinst Waagerbsutechniker . Reifeprüfung vor StasU- Prüfunga- Comroinaion.
Kostenfreie Auskunft durch die Direction .

Mnstk - In strumente .
Lager in Zithern , Violine » , Har -
monikas . sowie alleKlasinstrnmente

f. Musikvereine . Größte
Auswahl in Musik -
werken u. Spieldosen ,

alle mit

Marseillaise .

Reparaturen schnell und billig . 110371 -
August Kessler , Lausitzerstraße 51 .

WM - Theilzahlung gestattet .

« Bei der Inventur znrfickgesetzte B

Teppiche
mit kleinen Webefehlern ! !

in Sopha - Gröaae a 5,6,8 , 10, 15 ®? .
in Salon - Gr . k 10,15,20,25 - 1003 « .

Gr . Saal - Teppiche ä 30 , 40 , 60 - 500 M.

Gardinen !
I entzückende Neuheiten , jedoch nur

in ganzen Stücken von 22 Mtr .

I In abgepaasten Fenstern ä 5,
6, 8 —30 M. 11391 -
k Stück 10, 12, 15, 20 - 50 M.
Binz . Fenster Gardinen k 3, 4, 5 M.

. Das Ntiieile m StBres! !
Figuren - und Falmen - Geachmack ,
k Stück 2,50 , 3, 4, 5 und 6 M.

1 Abgepchte PBrtiöreil!
mit Gold durchwirkt ! i . a. Farben .

Rtstl >tp ! li >t7 "3. ?6�»
Gariiiiitil - «. TGllH- Fabril

Emil LeSfevre ,
! Berlin S. , Oranienstr . 158 .

Versand streng reell gegen Nachn .
Wannen » Katalog !

( 200 S . stark ) reich illustr . , franko !

Teppiche
mit kleinen Fehlern !

ca. 4000 Stck . enorm villig ! Sop!
! größe 5 u. 8, Salongröße 12 l' '

sonst 403 « . ! Ganz große Saal - �'
Zimmerteppiche ä, 32 , 45 u. 54, f""'
30 bis 200 M. Gardinen , Porti�

und Tischdecken sehr billig!

jpilhfillinkLmil�e )
Leipzigrrstra ste 31 -

IKatalog gratis ! Aufträge strengt '

Klnchrrstraße 11 ,
vis - ä - vis der H eiligen

Kreuz - Kirche .
10621 , Wilhelm SShm .

Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .
Gr . Lager in Bogen - , Sonnenschirmen

u. Strohhüten . Reellste Bedienun

Schuhe und Stiefel
mit Kontrollmarke aus d. deutschen
Schuhfabrik i. E r f u r t empfiehlt G. 2erbe ,
Ritterstr . 114 , nahe d. Fürstenstr . sl006l ,

5ERI1N S. WKochsh- . N? 4 .
_ _ _ _ _ _ _ _terJ . BRANDT,Civil- ln�

"Seil 1873in Patenlfachethatig.

Dfaudleihe G. Keyer , Skalitzerstr .
Nr . 25 . Pro Mk. it. Monat 2 Pf . Ver¬

kaufe Uhren , Kleidungsstücke billig . s694b

Bettfedern , Dautietl
fertige Bettert ' <<

( ßv . Kettfedern Spezial -

von 1», Beutler , Berl' 1"
1. Geschäft : Ackerstr . 35 . ,
2. Geschäft : Mariannenstr . f*'
3. Geschäft : Kurfürstenstr .
4. Geschäft : Gr . Frankfurters

Hundert Sorten Bettfedern , tL
50 Pf . bis zu de » hochfeinsten » £

Hundert Stand Betten ; Stand k
bett , Unterbett und 2 Kiffen 12 �
zu den hochfeinsten Brautbette »- L>
Haft billig . �

Alhtmz! �
Empfehle den Genossen des W' a

meine Krot - und Kuchen
Kngrnerstr . 33 . Hochachtung - j
August Müller , Rügen

Spieg�
n . Polst"

9 waarej
ganze Änastattungen , ewp�

H . Strelow ,
Berliner Strasse 40, am

sowie

Den "

Im». . . Tuchgeschäft . .

Oranieu - Str . l26 . H
Herren - und Knabor > ' f

Anzüge , Paletots .

| sowie Damenkleider e

. . . . .■
- rM

ßS- ' <

K

id '

ifcch

Auf Wunsch auch g»«. Ät
Theilzahlnuge » .

Killig . reell w K
WodieGranienstr " �
Ist Dr . 1 12 Iah - - /
A. Gräger , wohl "

�
SBeil er durch Uhr

Das Gute wird iwpA
Noch Besseres seW' " , ,
Alles fein reparirl
Geölt und renoviri -

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Benthstraße 2.
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2. Beilage zum „ Vomärts " Berliner Bollsblatt .
Ur. 190 . Sonntag , den 16 . Angust 1891 . 8 . Jahrg .

Korrespondenzen und

Parteinachrichten .
immerdes»- ™ hier gewinnt die Sozinldeinokwtie

� Boden , trotz der Saalabtreibcrei durch Polizei und

ihre ejir . ' ,x,e�.che c§ dahm gebracht haben , daß die Wirthe

oder oiue frühere Feierabendstunde zudiktirt zu erhalten oder

toim t . en Besuch des Militärs entzogen zu bekommen . Ja
verkek.?e lomeit , Wirthe zu bedrohen , wo Genossen privatim

auf v ■ ®0 sind unserem Vertrauensmann Josef Mergener ,

drei ikv « nn c§ am nteisten abgesehen zu haben scheint , bereits

An. ?, " ischasten verboten worden . Tie Wirthe baten ihn , in

mehr ü0-r bät : Polizei , er solle um Gottes Willen doch nicht
arnL ' V n kommen . Nun , Mergener hatte Mitleid mit den

Bedrängten und geht in eine der noch zahlreich genug

einen Wirthschaften , wo sich die Gäste sehr gern mit

�.
' Sozialdemokraten unterhalten . Trotz alledem müssen Polizeilind uuieiyuucu . uutueju rpuiijjci

Con Geistlichkeit sehen , wie unsere Partei , anstatt unterzugehen ,
wi» �" 2 zu Tag sich immer mehr Anhänger erwirbt . Ereignisse

Ems? SBelsensonds- Angelegenheit , Minister Lucius - Affäre , der
Depeschenschwindel , die Vochumer Steuerhinterziehungen

nci!" �. . Baare ' sche Schienenflickerei , hauptsächlich aber die Zölle ,
�untlich die Kornzölle , haben hier mehr agitirt als wir sclbst .

Uorn an eine Versanimlung abgehalten hätten , um gegen die

den & Stellung zu nehmen , ist uns dies aber bei der herrschen -

schnn �iberel jetzt nicht möglich . Hell und klar durch -
Knr. , " ber die Bauern , wer den eigentlichen Nutzen von dem

ihnen bat . Es glaubt kein Bauer mehr , daß der Zoll auch

j„
' au Gute koinnit , denn fast der ganze Banernstand

(ipn., ' ,3et Gegend besteht aus armen Leuten , die kaum

S4r ,»
' ' f n,,3e ! I - was zu ihren » Unterhalt nöthig ist . Mit

»inin sioht der Bauer jetzt seine ganze Hoffnung auf eine

«ys - �aßen gute Ernte vernichtet . Wenn man des Sonntags
W? �and kommt , hört man nichts weiter als Klagen über die

bcmn >Ü, ' lud . sonstiges wirthschaftliches Elend . Nennt man

diele }■* Männer , welche durch ihr Verhalten im Reichstag an
üblen Verhältnissen Scknld traoen und ' M

" m

b, » a?n<i « der Zentrums ,
«inemsaCrn Verwünschungen «u, » unu er er

' Bourgeois seine Stimme geben zu wollen .

in f, ®"3 die Fruchternte anbetrifft , so glaube ich, kann dieselbe
ift in

1 legend miserabler sein als hier . Seit etwa acht Tagen

grii, ,
" bnnnt beschäftigt , das Korn zu schneiden , doch ist es noch

Yank
11,16 ®ra § - Der Äauer schneidet es trotzdem ,

'
um es auf

Hoi,
� sikllen , damit es etwas austrockne . Aber auch diese

y, "" ' ' "g ist jetzt zu Nichte , denn es ist fast kein Tag vergangen ,
der m " ' cht zwei bis drei Mal stark geregnet hätte . So kann
Iv . Bauer " ' " ' - • -

. . . . .

-

und zählt ihnen die
macht sich der Groll

er erklärt , nie mehr

keine Frucht und kein Futter eiuthun . Uns Arbeitern

iiinr r68 um kein Haar besser . Infolge des Getreide -

M? fnib auch die Preise der Kartoffeln und des Fleisches
. "gen, so daß es unser einem nicht mehr möglich ist , auch nur

tanSu™10' 4" sich ordentlich satt zu essen . An Fleischkost ist fast
niehr zu denken . In den meisten Familien , die mit

«cht

SM

Micht
großen Kinderzahl gesegnet sind , ist das Fleisch etivas sehr

dJ ,j £ ; der Vater ist froh , wenn er die Woche ein - oder zwei -
iu, ' ur i Groschen Leberwurst zu seinen mager geschmalzte »
�. Mln hat . Diese Leckerbissen hat dann nur der Bater , die

�und Kinder haben nichts .
ej„ MendS verzehrt man Kartoffeln und Kaffee . Wie soll dabei

Scheiter Kraft behalten , um die schwere Arbeit auszuführen ?
Sl,,

" | i »b die Herren Millionenzüchter , deren auch in Trier eine

kii sihi und die „ auch " ein Herz haben für die Arbeiter ,
noch der Zlnsicht , wenn niail in der Zeit spare , so hätte

der Roth .
dix Kn«r dieser Millionen - Menschen , Dr .

' ' ' Bürgermeister , fagtc kürzlich ii

l"«ii

ad'

v. Nell , stellvertreten -
. . . . . . .in einer Krankenkassen -

�mmluiig ; Wir wollen den Arbeiter wieder zur früheren
Unebenheit und Sparsamkeit zurückführen . Sollte dieser

�lN. Meinung sei », daß die Arbeiter auf seines

V) e > Gut bei 11 Groschen Tageloh » für 14 stündige
«Wr�it noch sparen können ? Wie bei solchen Löhnen noch
ii,� " werden soll , das mag uns Herr von Nell erst selber vor -

»»r in 3' i < vorigen Jahr betrug der Lohn dieser Arbeiter gar

�»It . Groschen , in diesem Jahre ist 1 Groschen durch den Vcr -

sejr
' ' Kordel Zugelegt worden . Jener Verwalter nahm darauf

in, sV' Abschied, und man meint , die Ursache besteht in Differenzen ,
�fifc ' vcgen der Lohnerhöhung zwischen ihm und dem Guts -

ausgebrochen seien .
iw »�' beitersreunde" haben wir in Trier in Menge ; meist kann
' sie im neu gegründeten katholischen Arbeiterverein glänzen

• der sich die Aufgabe gestellt hat , die hiesige sozialdemo -
' Iche Partei zu bekämpfen , sowie die materielle Lage der Ar -

diel heben , welche ihm als Mitglieder angehören , wovon
. ab»>- ,,jx etwas merke ». Der Verein ist zusanuuengesetzt

en, Geistlichen und Jänungsuicistern als Ehren -
n ; die ordentlichen Mitglieder sind der Mehrzahl

denkunfähige Gerberarbeiter , die für ein Tagelohn
l M. 70 Pf . bis 1 M. 30 Pf . arbeiten und deren

, . le natürlich auch nicht im genannten Verein fehlen ,
G. ' ' M Uebrigen »och etliche ( 4 —b) Streikbrecher der Maurer

tz�dören . J „ diesem Verein werden dann Vorträge gehalten
VI Religio », Zufriedenheit , Sparsamkeit und Demuth ; von den

»ist Mhiuernden Zöllen , welche die Protektoren dieses Vereins
nu fchaffen helfe », sowie vom Koalitionsrecht hört man aber

Durch solche Themata könnten ja die Mitglieder nur

itijl, ich werden . Ein Gärtnergehilse , Namens Math .
im " , hält dann und wann einen Vortrag über das ,

> W angeblich die Sozialdemokraten wollen , wird aber

' üli- ill selbst in diesem Verein ausgelacht . Er will
'

»auch einmal " bei den Sozialdemokraten gewesen sein ,
liV Bücher und Zeitungen angeboten hätten . Beim

fflle» ' *{Ji ' ed Maurermeister Joseph Meudgen müssen die Gc -

c>�p. ,
11 Stunden arbeiten und haben geringeren Lohn , als

«' nrh � S�vZ Trier , wo im Allgemeinen nur lOVe Stunden

diäter ' ' " wird . Wenn nun die Herren anfangen wollen , die

Vm r ®n9i: ' h' cr arnien Arbeiter zu heben , so iväre es gut ,
� J! e bei diesem letztgenannten Meister den Ansang machien .

!>»-' „Iber nie

i>,il ..�chvokatel
s
Jon
Ijäipdl"

—HS >' VVV( V*»» ryv»iv*»«*n. v*» «wnv. | vvv - r. . .

. . . . .- - - -

bje r . 01« Bekämpfung der Sozialdemokratie anbetrifft , so müssen

ep. 6?""- wie schon oben gesagt , leider sehen , daß wir die

s
s

""sZUiveisen haben

t « schon oben gesagt , , . ,
�° ri » n' " Fortschritte machen . Wir haben schon in fast jedem
der a,,J § ganzen Wahlkreises Vertrauensleute , welche kräftig an

soioj siläning der Arbeiter mithelfen und schon die besten Er -

»nz ""sZuweisen haben . Infolge der Saalabtreiberei haben wir

Vinci, " f die Agitation durch Schriftenvcrtrieb verlegt ; wir

in aXn gar nicht mehr so oft nach den weit gelegenen Dörfern

TOW . v Die Schriften werden in Packeten unentgeltlich aus

Ueri» Städten direkt abgesandt und dann unter de »

»n, "' " - "heilt . Wir gehen daher eigentlich nur noch auf ' s Land .

den wie unser Weizen blüht , denn die Agitation wird

u»d vrten selbst besorgt . Wir haben also die beste Hoffnung
' uWn ®c ' « n von der schwarzen Gendarmerie können sich ver -
Und - �lren, daß wir auf dem Lande als gern gesehene Gäste

' »ick/ F' ounde aufgenommen werden , trotz der Dasbach ' schen
in welcher man die Bauern vor uns warnt . Bei der

nächsten Reichstaaswahl werden wir auch die Quittung für die
Saalabtreiberei nicht schuldig bleiben und mit Schrecken dürften
die Gegner gewahr werden , daß Alles , was sie gegen uns an -
stelle », nur uns zum Vortheil und ihnen selbst zum Schaden ge -
reicht .

Metz , 11. August . Von der hiesigen Staatsanwaltschaft ist
die Einleitung des Strafverfahrens gegen ö unserer Genossen
beim Landgericht zu Metz beantragt ivorden , weil dieselben am
1. bezw . S . Mai rothe Abzeichen , welche geeignet seien , den öffent -
lichen Frieden zu stören , getragen haben sollen . Der Strafautrag
ist gestellt auf Grund eines Gesetzes vom 11. August 1843 ( Art . 6,
S. 3. ) dieser Artikel bedroht mit Strafe das Tragen oder Aus -
stellen rother Abzeichen , welche geeignet sind , den Geist des Auf -
ruhrs zu erregen oder den öffentlichen Frieden zu stören .

Ter Staatsanwalt spricht in seiner Anklage unter anderem
wörtlich : jDie französische Rechtsprechung hat die Abzeichen der
sogenannten Internationale stets als solche , wie sie im Art . ö,
3. 3. bezeichnet sind , angesehen .

Das staatsgefährliche Vergehen der 5 Genossen besteht nun
einzig und allein darin , daß 3 derselben an dem erwähnten Tage
in der äußeren Brusttasche ihres Rockes rot h seidene
Tasch entücher trugen , welche sie auch schon ein ganzes
halbes Jahr vorher in gleicher Weise getragen hatten . Der
Vierte hat eine rothe Kravatte und eine rothe Feder am Hut
gehabt . Beides ivar gleichfalls nicht mehr neu . Der fünfte Ge -
nasse endlich trug eine vom Hut abgemachte rothe Feder in der
Westentasche ; die Feder hatte sich in der Tasche emporgehoben
und soll sichtbar geworden sein . —

Da im Elsaß , wie es scheint , nur die Damen berechtigt sind ,
rothe Kleider und rothe Sonnenschirme zu tragen , ivie es eventuell
die Mode mit sich bringt , so rathen wir den dortigen Genossen ,
in Zukunft das staatsgefährliche Roth mit dem unschuldigen Grün
zu vertauschen . Grün ist die Farbe der Hoffnung , also auch der
Hoffnung auf eine fröhliche rothe Zukunft , und es wird nicht
wohl unter den Artikel 6. 3. 3. rangirt werden können . Im
Grunde genommen ist es gleich , ob roth oder grün ; wir können ' s
auch bei Grün bewende » lassen , wenn Roth den öffentlichen
Frieden gefährdet . Die Hauptsache ist , daß das Herz schön
roth bleibt .

« »

Elmshorn . Genosse K l ü ß sollte in einer Versauniilungs -
rede zum Vertragsbruch aufgefordert und geäußert habe » , wenn
die Paragraphen über die Bestrafung des Kontraktbruchs durch -
gingen , welche damals im Entwürfe der neuen Gewerbcnovelle
vorlagen , dann sollte maii sich nicht wundern — man spräche
hier und da immer vom Bomben werfen — wenn ein -
m a l s o l ch e f i e l e n. Er hatte sich deshalb wegen Störung
des öffentlichen Friedens vor dem Altonaer Landgericht zu ver -
antworten . Die beiden Polizisten , welche der Versammlung als
Ueberwachende beigewohnt hatten , behaupteten trotz der Gegen -
Erklärung des Genosse » Klüß , daß er das Jnkriminirte wirklich
gesagt habe . Fünf andere Zeugen sagten aus , daß Klüß die in
Rede stehenden Aeußerungen nicht gethan habe . Der Präsident
des Gerichtshofs konstatirte nach Einsichtnahme des Notizbuches
des Polizisten , welcher die Versammlung überwacht hatte , daß
ein Theil des Geschriebenen mit der Bleifeder , der andere
mit Tinte , ( letzterer also vermuthlich nicht in , sondern
n a ch der Versamulluiig ) geschrieben worden war . Der Staats -
anwalt hielt aber trotzdem die Anklage ans Grund der Aus -
sagen der Polizisten aufrecht , von denen der zweite auch nicht
auszusagen wußte , ob die betr . Notiz seines Kollegen während
der Versammlung niedergeschrieben worden war . Das Gericht
erkannte aber nach langer Berathung auf Freisprechung .

Lambrecht , 14. Angust . Am IS . April wurde hier im
Wahlverein die „ Bismarctspende " von Mitgliedern des Vereins
aufgeführt und hierfür ein Eintrittsgeld von 10 Pf . erhoben .
Genosse A. Ehrhardt , Vorstand des Wahlvereins , hatte rechtzeitig
dem Äürgermeisteramte die Anzeige hiervon gemacht , sowie um
die Erlaubniß zur Aufführung nachgesucht . Der Polizeiadjnnkt
versäumte es aber , dem Ehrhardt eine Bescheinigung einzuhän -
digen . sandte auch demselben weder ein schriftliches Verbot noch
eine Genehmigung . Am 13. Juli nun wurde Genosse A. Ehr -
Hardt vom Schöffengericht zu Neustadt a. H. wegen iliierlaubter

Aufführung der „ Bismarckspende " in eine Geldstrafe von 3. M.
sowie zn den Kosten verurtheilt . Genosse C. Bernad , welcher die

Theaterzettel zur „ Bismarckspende " an öffentlichen Plätzen angeklebt
hatte , wurde auf Antrag des Amtsanwalts vom Amtsrichter am
22 . Juli in Neustadt a. H. zu einer Haftstrafe von 2 Tagen und
einer Geldstrafe von 3 M. verurtheilt . Ferner wurde Genosse
G. Seeliuger auf schriftlichen Antrag - des Amtsanwalts vom
Amtsrichter zu Neustadt a. H. am 22. Juli zu einer Haftstrafe
von 2 Tagen und einer Geldstrafe von 5 M. verurtheilt , weil
er am lä . Mai 1891 zu Lambrecht an öffentlichen Plätzen ohne
politische Erlaubniß Plakate angeheftet hat . Diese Plakate
machten die Btitgliederversammlung des hiesigen Textilarbeiter -
Fachvereiiis bekannt und enthiclien als Tagesordnung : „ Die
obligatorische Einsührung des Fachblattes " .

Soziale Melieestryk .
Wieviel Prozent der Zirbciter ( d. h. der altersvcrsiche -

ruiigspflichtigen ) bekoniinen die Altersrente ?
Dr . Gustav Lewinstein hat diese Frage bei jedem einzelnen

Arbcitsberus bezw . jede einzelne Jndustriegrnppe aus Grund der

Berufsstatistik nach der allgemeinen Berufszählung vom ö. Juni
1882 zu beantworten unternomuien .

Das Ergebniß . welches im letzten Heft der „Vierteljahres -
bericht für Volkswirthschast " veröffentlicht wird , isr :

1. Von den landwirthschaftlichen Arbeitern sind 1,32 pCt .
siebzig Jahr und darüber alt .

2. Von den industriellen Arbeitern sind 0,43 pCt . siebzig Jahr
und darüber alt .

Diese Ziffer ist der Durchschnitt ans den — einzeln mit -

getheilten — Ziffern für 110 Jndustricgruppcn .
3. Als dritte Gruppe kommen die Arbeiter und Arbeiterinnen

hinzu , welche in den Haushalten ihrer Herrschaft als Dienende
für häusliche ( nicht gewerbliche ) Zwecke leben , da diese bekannt -

lich auch in den Rahmen des Gesetzes fallen . Von diesen wer «
den 0,öl pCt . siebzig Jahre und darüber alt .

Die Zeitungsvermittelungen von den „ vielen " Personen ,
welche schon in den Genuß der Altersrente getreten sind —

„viele " ist eine höchst iinbestimmte Angabe und die mehrfach ge-
nannten speziellen Ziffern sind nnbcglaubigt — haben demnach
jedenfalls keinen besonderen Werth .

Dr . Lewinstein behandelt zweirens die Frage : Wie lange
bleibt der Empfänger der Altersrente durch -
s ch n i t t l i ch in deren Genuß ?

In der Gesammtbevöllerung werden 2,43 pCt . siebzig Jahre
alt . Davon erreichen nur etwa 35 pEt . das achtzigste Jahr ,
wonach sich die durchschnittliche Lebenserwartung in diesem Alter

berechnen läßt . Für die Arbeiter ist aber die Lebenserwartung
in diesem Alter wieder entsprechend geringer , weil in der Regel

die Momente , welche das Leben der Arbeiter relativ verkürzen ,

auch nach dem siebzigsten Lebensjahre fortwirken .

Weißenfels , 12. August . Eine hiesige Schuh waaren «

Fabrik hat mit 140 000 M. bankerott gemacht . 250 Per -

sonen sind gekündigt . Die Gläubiger lassen aus finanziellen Ruck -

sichten die Rohmaterialien aufarbeiten .

Breslau , 14. August . Hier tagt gegenwärtig der zehnte

deutsche Drechslertag . Der Geschäftsbericht des Verbands - Vor -

standes konstatirt , daß die selbständigen Handwerker unter den

Drechslern immer mehr abnehmen und dadurch der Sozial -
demokratie „ in die Arme getrieben werden " . Berichterstatter

Böttcher - Leipzig weist nach , daß das Handwerk immer weniger
mit der Großindustrie konkurriren kann . Die Thatsachen
werden im Bericht und von den Rednern so dargestellt , wie es

auch unsererseits nicht anders geschehen könnte . Wer in Betreff
der Heilmittel geben die Herren sich Illusionen hin . Sie
wollen die Jnnungsverbände pekuniär stärken , damit alsdann

Zentralstationen errichtet werden , elektrische oder Luftdruck -
Stationen , deren Benutzung den Kleinrneisteru billig zugänglich
wäre . Damit kann der Untergang des Kleingewerbes höchstens
eine ganz kurze Weile aufgehalten , nicht aber überhaupt ver »

hindert werden . Die Verzögerung ist aber kein Vortheil .

Gehet hin und thut desgleichen ? Der „ Straßburger

Post " schrieb ein Wagnermeister : „ Es ist bekannt , daß in den

meisten Wagner - Werkstütten des Elsaß die Arbeiter 12 Stunden

den Tag arbeiten . Kürzlich hat nun eine Firma im Ober - Elsaß
mit ihren Arbeitern eine Vereinbarung getroffen , wonach nur

noch 11 Stunden täglich gearbeitet werden soll , womit sowohl
der Prinzipal als auch die Arbeiter zufrieden waren . Es haben

sich auch die ersten Arbeiter einer hiesigen ( Straßburger ) Firma

( Wagenfabrik Ä. Loser , Steinstr . 54 ) mit dem Prinzipal be -

sprochen , um die 11 stündige Arbeitszeit einzuführen , und dieser

hat sie gleich bewilligt ( natürlich mit dem gleichen
Lohn ) . Die Arbeiter dieser Firma werden alles aufbieten ,
um ihre » Prinzipal zufrieden zu stellen . Möge dieses Schreiben

Veranlassung dazu geben , daß in den anderen hiesigen und aus -

ivärtigen Werkstätten , besonders in den Wagensabrikeu , dieses

Entgegenkommen Nachahmung finde . "

Zuli . In Tennessee ist eine Art Waffen -
ver Governor Büchanan — welcher s. Z.

der Abschaffung

inan den Bor -

Knoxville lagen ,
ht , dagegen wurde
linder in Sicherheit

keine guten Schieß -

New - York , 31 .
stillstand eingetreten .
,n der Legislatur einer der heftigsten Gegner �
des Vermiethungs • Systems der Sträflinge war , gegen welches
die Bewegung der Bergleute sich bekanntlich richtete — wollte

zwar auf den Vorschlag der Bergarbeiter und ihrer Verbündeten

nicht eingehen , obwohl er vorher erklärt hatte , daß er den Be -

schluß zur Einberufung der Legislatur schon vor seiner Abrufe
nach dem Minendistrikt gefaßt habe ; er hielt zur Aufrecht -

erhaltung der „ Würde des Staates " die bedingungslose Unter -

werfung der „ Rebellen " nöthig , ehe er sich aus weitere Unter -

Handlungen einlasse . Es hatte also den Anschein , als

wenn der Governor es aufs Aeußerste ankommen lassen

wollte , und jeden Augenblick erwartete

marsch der Milizen , die in und um

nach den Minen . Dieser erfolgte aber niö
bekannt , daß die Bergleute ihxe Frauen und l
brachten und daß Diejenigen , welche noch
ivaffen besaßen , alles Entbehrliche verkauften oder versetzten , um

sich solche anzuschaffen . Zudem waren , um die Ausbreilung von

Lügennachrichten zu verhindern , die Telegraphen - Bureaus im ganzen
Distrikt besetzt worden . Der Governok hielt es unter solchen
Umständen — zumal auch ein Theil der Milizen höchst

„ unzuverlässig " war und in verschiedenen Theilen des

Staates große Sympathie - Versaminlungen für die Berg -
leute stattfanden — für gerathen , seinen . „Herrscherswlz "
( um die „ Würde des Staates " kümmert sich ein amerikanischer
Politiker keine » Pfifferling , sonst wäre es nicht denkbar , daß in

den Staaten wie im Bunde das einzig „ treibende Motiv " das

Geldmachen ist ! ) abzulegen und auf de » Vorschlag einzugehen ,
wonach die Milizen zurückzuziehen sind und sobald als möglich
eine Extrasitzung der Legislatur einzuberufen ist , wogegen sich
die Bergleute verpflichten , die Sträflinge zu den Minen zu lassen ,
und sie nicht zu belästigen . — Es sieht übrigens danach aus , als

ob die Geschichte noch nicht zu Ende sei . Der Generalamvalt
des Staates hat sich nämlich dahin ausgesprochen , daß eine so -
fortige Abschaffung des betreffenden Gesetzes über Vermiethung
von Sträflingen nicht möglich sei , weil der Staat einen 5jährigen
Kontrakt mit den Minenbesitzern geschlossen hätte ; und letztere
benutzen die Gelegenheit , um so viel Sträflinge in die Minen

zu bekommen , als erhältlich sind , zu dem auf der Hand liegen -
den Zweck , den Streik der Bergarbeiter zu brechen . — Die

Legislatur ist auf den 17. August einberufen ; auf der Tages -
ordnung steht aber neben jenem Punkte der , dem Gover . ror
„ mehr Macht über die Milizen zu geben ! —

Wie es heißt , hat die Exekulivbehörde des Ordens der

„ Knightsof Labor " einen Delegirten zuin Brüsseler
Kongreß ernannt ( die Mitglieder werden in solchen Dingen nicht
befragt ) . Sollte derselbe , nach amerikanischer Manier , auf
dem Kongreß mit seiner „ gewaltigen Organisation " den
Geschwollenen spielen , so könnte es im Interesse der

Arbeiterbewegung in Amerika selbst nur nützen , sich
damit nicht einschüchtern und den Mann recht deutlich
fühle » zu lassen , daß die europäischen Arbeiter die

amerikanischen Arbeiter - Organisationen nur nach ihrem wirk -
lichen Werthe schätzen . Der Delegat der sozialistischen
Arbeiterpartei , Sanial , wird über letzteren wohl bei passender
Gelegenheit Aufklärung geben — Von der „ Federation of
Labor " hört man bezüglich der Beschickung dcS Kongresses noch
nichts . Die „ Trades und Labor - Assembly " in Chikago hat gegen
den Präsidenten der Federation Gompcrs eine Art Riißtrauens -
Votum gefaßt ; sie empfiehlt allen zu derselben gehörenden Or -
ganisationen , ihn aus der nächsten Konvention nicht wiederzu -
wählen , weil er die „ Fühlung mit der Arbeiterbewegung ver -
loren " habe . — In der R e w y o r k e r C. - L. - F e d c r a t i o n
wurde seitens einer Organisation Protest gegen die Wahl
Sanial ' s als Delegaten zum Brüsseler Kongreß ein -

gelegt , da der Beschluß nur aus Beschickung durch einen
Delegaten ging . Wie schon mitgetheilt , wurde Sanial
außer dem andern Delegaten , Mc . Beil , gewählt , iveil er
voraussichtlich auch von der sozialistischen Slrbeiter - Partei delegirt
werde ; man wollte durch die Wahl demonstriren , daß die Fede -
ratio » aus sozialistischem Boden stände . Die protestirende Orga -
nisation ( Progress . Zuckerbäcker ) besteht fast ausschließlich aus

anarchistisch „ angehauchten " Oesterreicheru und wurde eigenthüm -
licher Weise auch von den Delegaten der deutscheu Schriftsetzer -
Union ( Typographia Nr . 7) unterstützt . Der Protest ivurde nach
vielstündiger Debatte mit 39 gegen 16 Stimmen abgelehnt . — In
der Federation ist seit einiger Zeit eine Bewegung gegen Ver -
tretung der sozialistischen Arbeiterpartei im Gange , der man
schuld giebt , daß sich schon bei der Ncligründung mehrere große
Organisationen nicht angeschlossen haben und im Lause der Zeit
( besonders nach Zurückweisung des Delegaten aus der Kon -
vention der F. o. L. ) eine große Anzahl anderer abgefallen seien .



Ich habe briue Filiale » und stehe mit ähnlich lautende » Firmen
in keinerlei Keziehnng . Kitte daher genau auf Firma zu achten .

Großer
Umsatz .

J . Baer ,
Berlin N. , Gesundbrnuven,

MMt 18,
Ecke der Stettinerstraße ,

empfiehlt in
l überraschender Ansmahl :■ BBBHBI

Cleg. Kllnllngm- Asznge p -

kleg. Znlinei-Anznge � � ™ » » i « .

Aeg. Paletots 15 < � » o , 24 , 21 - 33 W.

Eltg. 8t0f| 0frtl 6 - ? . 8. 10 , 12 - 16 W.

ArbeitSsachen * " * " *

Rchenk Knalien- Anzüge nnü Paletots
für jedes Alter .

Eleg. Einj' egnnngs-Anzüge von 13 M. an .

Großes Stoff - Kager
vom einfachsten bis zu den feinsten MiffMHM ' at

Fabrikaten , zu Rzleganter
Wellnngen nalh Maaß «

zu äußerst soliden Preisen und schöner Ausführung .

ksrnspreokor
>Amt III No. 1514

Telgr . - Adresse
Brauerei Moabit . )

Kerlin NW. , Stromstraße 11/16

Actien -

Braue�ei - �Sesellsch . Moabit .
empfiehlt [ 1106L |

ihre sorgfältigst behandelten Flaschenbiere zu folgenden Preisen :
30 große Flaschen Helles und dunkles Lagerbier , la - Qualität ,

24 „ „ Berliner Löwenbräu i nach Mnnchener Art gebraut ,
30 kleinere * „ „ ) kräftig und wohlschmeckend

für je M. 3 . — frei Haus .

MoabüNW . | Stets prompteste u. beste Bedienung . |
- - -- - avxwaf ' . w

Die seit 1877 bestehon/le . weltbekatmte

Uhrenfabrik Max Bäesse
157 Invalideiistr . 157, Ä�aue .

verkauft jetzt sämmtliche Uhren zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen .

Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse
Abschlüsse mit Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten
ermöglichen derselben Firnm den Verkauf von

Gold- , Silber - , Granaten - und Korallcuwaaren
zu fabelliaft billigen Preisen .

Specialität : Runge «
Reparaturen an Uhren und Golcliachen werden

auf das Gewissenhafteste ausgefthrt . 130 Li

samt

Mo Ii öl Spiegel und Polster - Waaren
HIL Wy Wl ö Äj rrrUr Waare zu soliden Kreisen . Ganze TluSstattnnge
« Z7 iTSSKWH * * in Malxagoni u. Unßbaum ; Mch - nmövel rn gropejoSSSirMBm

t ,
* '

ni1,i . _ n . . A„ S. a. . Hopn . cherstr . 3 »AuS ' uahl empfiehlt ilnllZ llilZclilcr , nahe d. 5töpn Icker Brücke

KesrLLdil ' �A- , LLi ' ustew - und Elienbein - Waaren .
Spezialität : Zloriräto bewährter sozialistischer Führer ( Zassalle ,

Warr u . A. > in Jigarrrnspibrn , Pfeifrnl ' . övfrn . SHNponadrl » ,
Manschettentnöpfim , Stöcken und Brachen . Ln gros . Mn eletail .
8b0D » . GUnzel , Krunncnstr . 157 , am Rosenthaler Thor .

flMFjrsBgsnssi
WtZMzM

August SobuSse
OK Kommandanten - Strasse OK
vv 1 rc . f��o rrsTVÜ

Trauringe :
f 2 DukatonatM .
l - HV &MXimTMMMB '

1. Etage [ 75 L '

empfiehlt sein Lager in massiven Ilingon ,
Kotten , Korallen , Granaten otc .

Bitte auiHans - E
No. zu achton .

löbel,�6 '
? Ganze ,

- und ?«l8terwsnren - �lAMin.
Ausstatlungen Küchenmöbel in grosser

HBETjSniearcBe in Mahagoni n. Nussbanm . Auswahl empfiehlt

Julius Apslt , Sebsstioustraße 2� —28 «
RecUc Wa ; ire . [ 538 L] Prompte Bedienung .

U 0 r IN a l o A. Möwes ( H a se » h a i d e ) .

Empfehle . als angenehm » » Aufenthalt für Familien und junge Leute

meinen schönen , schattigen Garten , verdeckte Kegelbahnen , Billard », sowie

meinen Herrlichen Tanz - Saal ( jeden Sonntag gr . Ball ) , grosse Restanrations -

räumc , einen guten Happen - Pappen und einen vollen Topf Bier .

Die Knffeekiiche ist während des ganzen Tages geöffnet .
D ' rum , mer sich amüstre » will , 1011L

Der komme heut ' zu Krösche ' s hin !

Gleichzeitig empfehle meine Säle zu Hochzeiten , Vereine und Versammlungen .

0 Kreuzlauer Allee Zlr . S6 parterre .
" Vereinzimmer . Pianino . Billard . 1005 L

IT Restaurant Karpfenteich .
mm Jeden Sonntag :

trrikonsert , Tanz , Katfeelioche » . An den Wochentagen für Vereine ,

Hochzeitgesellschaften ,e . jederzeit zur Verfügung . Zu recht zahlreichem Besuch
ladet ergebenst «in [ 750D ) Henze .

An der
Verbindungsbahn . Treptow .

Ausschank der Berliner Bock - Brauerei .
ff . Lagerbier 0,4 Liter 15 _ Kf . Kaffeeküche . 6 Kegelbahnen . W. Jacob .

Köpnicker
Landstrasse .

Jeden Donnerstag ; Frei - Konzert . [ 78 IL

Tregstow .
Bade ' s Volksgarten .

Parkstrasse .

Jeden Sonntag Tanz in beiden
Sälen . Kaffeeküche . Kegelbahn . Volks -

belnstignngen aller Art .

Dorzüglichro Weist . « . Dairisch -
Ktrr . 758L

LO�svböOktkkiiz : . Gasthaus „ Zur Palme " .
Empfehle mein reizend am Wald und Wasser gelegenes Lokal mit großen

Ziile » , Hallen , zwei Kegelbahnrn , grostrr Kaffeeküche rte . den geehrten
Bereinen u. Fabriken zu Landparthien u. Ausflügen . Dampferstation . Station
der Görlitzer Bahn , Chaussee bis vor die Thür . Varl Kurras , Gastwirth zur Palme

Piirteigelloßeil u. GtilHilileu
empfehle ich meinen neu eingerichteten
Garten mit zwei Kegelbahnen . Auch
können Familien Kaffee kochen. Für
musikalische Unterhaltung ist gesorgt .

THta Thierbach ,
10801 , Schwodtorslr .

Etablissement Süd - Ost
75 W a Id e ma r > Strass e 75 .

Empfehle mein Lokal für Vereine und
Gesellschaften zu Kränzchen , Bällen ,
Konzerten , Kommersen ze. unter kon -
lauten Bedingungen . Ginige Sonn¬
abende noch frei . 585b

rwi
tra u bb sasa bb n n n msssa

WÜST Günstigsie Gelegenheit

b zur ». ckge sehte Teppiche i
in allen Grössen , fabelhaft billig . 2G1M

E Möbelstoffe , Portieren , Länferstoffe , Tisch - 1

g decken , Gardinen , Stores , Chaiselongue - , «

Reise - und Steppdecken ,
B ganz erheblich

�
billiger wie überall . B

LJa
ÄXÜeB3 SShne , Teppicli - Palirik - Lagstp , „

Nr . 30 . Spandauer - Strasse Nr . 30 , gegenüber dem Rathhause ,
H Bi EBB BB BB « W ES Kä3 BS KS fgSE £ i

zu den denkbar
billigsten Preisen .

Ullsiliävei ' lie .

gieparatliren streng
reell unter Garantie .

93 L

Verlag des „VamartS " Berliaer ValkSblatt

_
Kerlin SV. , Kruthstraste 2 .

_ __

SV " Heft 3 - » s
der

i Reden und Schriften Ferd . Lassalle ' sj
kommt am

KietSiwoch , den IT . Augustf
L Uhr Nachmittags , zur Ausgabe .

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen , Zeitungsspediteure und

Kolporteure entgegen .

.......... . . . .

Empfehle
allen Freunden und Genossen mein

fStijj- u. Bairish Bier- Lokal.
Zimmer stehen mit und ohne Piano
für Vorstände . Klubs und Gesang -
vereine noch einige Tage in der Woche
zur Verfügung .

fn . ZLukeZZzNauilyllstr . SG.

Mk. Gründel ' s Nestaurailt,
S, TreSwlerßrajje Iii ). ;

Arbeitsnachweis n. Verkehr der Maler
Buchbinder , Schlosser , Töpfer , Drechsler

Sattler und Gärtner . ' 2StL
2 Billards , Vereinszinuner und Saal

Täglich: Frei - Concert

Viktoria-Park.
Gneisenanstraßr 07 . Blücherstraße 31 .

Jeden Sonntag von 4 Nhr ab

Grosses Goncert
und Spezialitäten - Vorstellung .

Entree 15 Pfg . Vorher 10 Pfg .
Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet .

Um gutigen Besuch bittet
723L F . Sibenstock .

ortleii Arbeitern bestens empfohlen
< 4 Stehbierhalle Solzmarktstr . 3 .

„ Volksblatt " liegt ans .
437b R. Deter .

Seeschlöijcheil Seiiiifeiiltf
mit schöner Aussicht aus den See .

Jeden Sonntag

af « aal .

KasterKnche v . 2 Uhr an geöffnet .
Volksbelustigungen jeder Art .

Vereinen zu Soinmerfesten zu empfehlen .
Es ladet zum Besuch ergebenst ein

0101 - _ _ N* BdHoher .

Gr. Ball im

Vereivsziulmr�� - ��slraße 23 b. A. Flick .

NorWnser Kor» ä «tr . M. 0 . 55

Kognak , Rum . . . ä „ „ 1, -7»
Brennspiritns . . . ü „ „ 0,40
Himbeer - Liinonade . ü „ „ 1,40
Eininache - Esstg . . . ü „ „ 0,10
Nngar - Wein . . . . A „ „ 2, —

Brauer & Griltzmann ,
03 . Andrea » - Strasse Nr . 03 .

1036Lj Telephon Amt VII . 5300 .

Prii »a Wkisjbicr
�

Zentral - Brauerei - Depot
103GLJ 03 , Andreas - Straße 03 .

Alle » . » W
Nestanrant zum
Boekhstr . 12.
I007L

sse » empfehle mein
" otheu Uleer " ,

>V. Bangk .
Gr . Uerrinsnmmer ist für Gesang -

vereine , Rauchkt ' nbs oder Zahlstelle der

Genossen zu vergeben . 9000
C. Hellmaan , Langeubeckstr . 4.

immer für Vereine und Zahlstellen
sind abzugeb . bei F . Sebmunl » ,
Koltbuser Damm 33 . 891b

,,StadtTriest "teiifii -91.
Allen hier durchreisenden Parteigenossen
empfehle - II « . . Ii . , �( i . V. Nähe

rch mein V Jll , . ' Lfö Leepzeg
ch d. Schief . Bahnhof ) gelegenes [ C57L

Gasthaus und Restaurant
Gute Bellen , frdl . Zimmer , vorzügliche
bayrische u. einheimische Biere . Zivile
Preis «. [ 6S7Lj Emil Linduer .

Zur LassalBe » Feier .
empfehlen den OZenosfen , Corps -
rationeir , Nereinen , Saal - Ueko -
rationrn mtST ColossalbUsten
Lasoalle ' s ( 03 cm ) 8 Mark , Bilder
zu Bcrloosunge » . StoMlatcrnen mit
drin Kildniste Fastalle ' o etc .

Lager von Kildnisten hervor¬
ragender Karteigenosten , sowie
allen Bildern sozialdemokratisch . Genres .

Spezialität : Sozialdemokratische
Sinnsprüche in fanderster Ans -
fiihrnng ( eigenes Fabrikat ) .

Ffödlicli & Richter ,
1122L Grüner Uleg 05 .

Die in der ganzen Welt rühmlichst
bekannte „ Helm - Putz - Pomade " ist
nur unser Erzeugniss . Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit
unserer Firma weise man als

Rechts - Bureau RSK
Amtsrichters a. D. . Alte Jakobstr . 102 .

Gewissenhafter Rath , Hilfe in allen An -
gelegenh . Unbennttelten unentgeltlick, .
Sonntags bis 4 Uhr . 979b

Meine Schuhe sind von

. . WillL Herbach .
IB . Heimstr . I8j

Ssta ? * Grundsätze ; Solide W�I
mäßige aber feste Preise .

H . Richtei * | OptZi!
Berlin C. , Wallstrasse 97 , am Sp' t�
markt . 2. Geschäft : Weinbergsv « ll

™

am Rosenthaler Thor .

�Inmingold -
Brille » und Piace - uez , garanbrt�ck

schwarz tverdend . . . . � ,4
NickelbrUlon u. Pince - nez . 3»- J

do . all erfeinste Qual . 31l- J

Rathenower Brillen . . . J |
ierKr ? M!

i
w.

r

ich

s

überttifft alles bisher derart

Alles mit besten Rathenower
gläsern .

LM«ISstt,ÄS ? "

Ne « ! Bichler ' s Gpem - u.

istet *' ' , .
mß ■ G- b° ' A

Preis mit Etuis und Riemen ;

Keste und billiglke Kezugol ?, .
aller optischen Artikel , genaueste Kjjj
kenntuiß , eigene Werkstatt , proinp�
sandt nach außerhalb gegen vor » �

Einsendung oder vtachnahwe -
SonnlagS bis 2 Uhr geöffnet�.

Nähmase�u.
ämmtl .
ochelega

Wasch
Wringma »

auf Theilj .
jährige 0'
Gebr . Sitiflfr ,

Wheeler 2P

gutnähend D

Reparat -
prompt ii ' 1®

W. Griese , Mechanik . , Zossen
Abonnenten dies . Blattes 5 pEt .

"l

I
' ü.
° »

Komlülrger
( Spezialität : Arbelts - Anzüg°

- ° ht - I . inienstr . 2™,
Ecke der Grenadierstraße , nahe ,

Schönhauser Thor ( früher Bru „

n. Elsasserstr . - Ecke u. Weinberg»1�
am Rosenthaler Thor .

291 lj J . Leisc� ,

Jede Uhr > '

zu repariren und zu reinigen koste .

uns unter Garantie des Gntgehe »�
7 M . 50 Pf . ( außer Bruch) - �
Steparaturen billiger . Lager aller - , .

neuer und aebrauchter Uhren ,
ib' ,neuer und gebrauchter Uhren

zu erstaunlich billigen Preise ' - - *

E. Rothert & Stolz , Uf) "" ;

Andrea oike . 62 , Chausteeste, - .
8. Geschäft : Chansseestr�

nia

MWW. W' l ' VW Natt . , prrif »!

s

Seltener Gelegenheitskauf ' A

Alles für die Hülste des W- jai
SWT Zur « infegn » « - A
fBBT 8000 eleg . EinsegN ». �.
Anzüge , das Nobelste der «

die Hälfte billiger wie übera - . p
nur 8. 10, 12, 15, 18, Ast
24 Mark . - HAL 15000 - Wz.I 15� ) «
schneidige Jockel - u. Ruck - A �
( darunter die feinsten Ka . nn -

Gesellschafts - Anzüge ) jetzt Z? »'
10, 12. 15, 13, 20 . � 24, 2

;,(r
33 Mark . fW 800( L® m
und Herbst - Paletots
Dreifache ) jetzt nur 8 bts

MM - d000 Hosen , -inz-l ' ' * > f
Jockels und « V 6000 K". tf
u. Burschen - Anzüge , alle - - '

, jiö-
Hülste des Werthes .

Aleider - Fsse��pst -
genannt : Uer billivr fi ' n

32. Rosonthalerstr .
Ccke Sophienltr . .

EMI » » - » !

21

( ?» . Die <

Ä
k' z!
» tz

Er |

fö
g. uj,

M- L
D-'
- e G.schliMich

c, °cheit
�Uten. v

°
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Verantwortlicher Redakteur : R . Eronheim m Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2
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